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Nr. 63. Morgen⸗Ausgabe. 


Mineraliſche Induſtrie. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Wenn wir trotz der Bewegung, welche jetzt auf den „Waſſern der 
Politik herrſcht und überall ihre „Schaumſpitzen“ dem erſehnten Reichs⸗ 
parlament entgegenwirft, unſere induſtrieſtatiſtiſchen Darſtellungen der 
deutſchen Staaten wieder aufnehmen, ſo glauben wir auch damit wenig⸗ 
ſtens in den nächſt intereſſirten Kreiſen en vogue zu fein. Denn muß 
die Induſtrie auch noch immer auf das perpetuum mobile im Reiche 
ihrer mechaniſchen Kräfte warten, fo iſt fie ja ſelbſt gleichſam ein 

rpetuum mobile, deſſen geiſtige und materielle Kräfte weder bei 
2 noch bei Nacht ruhen, deſſen Production ſich auch durch die leb⸗ 
hafteſten Agitationen der Politik nicht ſtören läßt. Dazu kommt, daß 
die große Induſtrie⸗Parade und Revue, die induſtrielle Weltausftellung 
zu Paris, vor der Thüre ift und daß die Statiſtik auch dort ihre An⸗ 
erkennung gefunden, indem die kaiſerl. franzoͤſtſche Ausſtellungs⸗Com⸗ 
le die Commiſſionen der einzelnen Länder veranlaßt hat, von jedem 
der letztern einen ſtatiſtiſchen Ab: und Umriß beizubringen, welcher dem 
Kataloge der ausgeſtellten Landesproduete vorgedruckt und auch ſonſt 
dem intereſſirten Publikum zugänglich gemacht werden ſoll. Für Preu⸗ 
pen liegt dieſer Abriß ſchon vor, nämlich in dem letzten Quartalhefte 
der „Zeitſchrift des königl. preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus“, das „den preu⸗ 
Bilden Staat in ſeiner neuen Geſtalt“ einführt. In demſelben fehlt 
ledoch die Ueberſicht der großen und kleinen Industrie, wie wir fie an 
dieſer Stelle ſchon von mehreren Zweigen der Fabrication und vom 
Handwerke gegeben haben. So können unſere Darſtellungen auch noch 
ein beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen und ſind gewiſſer⸗ 
maßen „an der Tagesordnung“ um ſo mehr, als wir in allen neuen 
fiatiſtiſchen Erſcheinungen ähnliche Ueberſichten der Induſtrie des Zoll⸗ 
vereins vermiſſen. 

Leider fehlt es an einer gleichmäßigen Darſtellung der Induſtrie der 
beiden Mecklenburg, der Hanfeflädte, der Herzogthümer Lauenburg, 
Schliswig und Holftein gänzlich. Allerdings liegen auch von dieſen 


Stagten induſtrieſtatiſtiſche Ermittelungen vor, doch find fie zu anderen 


Zwecken und nach anderem Schema ausgeführt und nicht überall voll: 
ſtändig. Deshalb müſſen wir uns auf den Zollverein beſchränken, bei 
dem wir jetzt Preußen in feiner neuen Geſtalt vorführen, indem wir 
zu ihm die einverleibten Staaten ſtellen und es mit ihnen als Einheits⸗ 
ſtaat zuſammenfaſſen. 

Nachdem wir den Handwerksbetrieb ſchon vollſtändig und von der 
Fabrication die erſten vier großen Gruppen: Spinnerei, Weberei, Me⸗ 
tallproduction, Metallwaarenfabriken vorgeführt haben, kommen wir zur 
fünften Gruppe, welche die Anſtalten für „Bereitung von minerali⸗ 
ſchen und gemischten Stoffen für gewerbliche, offieinelle und häucliche 
Zwecke umfaßt, nämlich: 1) Kalkbrennerelen, 2) Ziegeleien, 3) Gips⸗ 
mühlen, Asphalt⸗, Cement⸗ und Schlemmkreide⸗Fabriken, auch Fabriken 
für Wetz⸗ und Schleifſteine, 4) Coaks⸗ und Gasbereitungs⸗Anſtalten, 
5) Chemikalien⸗, Bleiweiß⸗, Zinkweiß⸗ und Farben⸗, auch Farblack⸗Fa⸗ 
briken, 6) Zündwaaren⸗Fabriken; ferner Fabriken 7) für Parfümerien, 
wohlriechende Waſſer und Seifen, 8) für Mineralöle und Paraffin, 
9) Glashütten, 10) Glasſchleifereien und Polirwerke; ferner Fabriken 
für 11) Spiegelglas, 12) Porzellan, 13) Steingut, irdene Waaren. 

Gewiß wäre es hoͤchſt intereſſant, alle dieſe Fabricationszweige ſpeciell 
in den einzelnen Staaten zu verfolgen und überall ihre Stärke zu er⸗ 
mitteln und zu vergleichen. Wir müſſen uns jedoch hier mit einer 
Ueberſicht im Ganzen begnügen und heben nur einzelne hervorragende 
oder allgemeiner intereſſante Fabrikzweige hervor. Ziegeleien und 
Gipsmühlen c. find beſonders zahlreich in Süddeutſchland, nament⸗ 
lich in Baiern, während Preußen noch nicht oder kaum den allgemeinen 
Durchſchnitt des Zollvereins erreicht. Dagegen zählt es von den 383 
Coaks⸗ und Gasbereitungs⸗Anſtalten mit 687 dirigirenden 
Perſonen, 6995 männlichen und 30 weiblichen Arbeitern nicht weniger 
als 240 Anftalten mit 388 dirigirenden Perſonen, 5131 männlichen 
und 27 weiblichen Arbeitern. Auch in Chemicalien, Z ündwaaren, 
Parfümerien, Glasſchleiferei, Spiegelglas, Porzellan 
bleibt Preußen numeriſch unter dem allgemeinen Durchſchnitte, während 
es in allen andern hier in Betracht kommenden Fabrikzweigen denſelben 
In Zündwaaren iſt das Großherzogthum Heſſen ver⸗ 


FF e r / Silhouetten. 
J. Die Sympathien für Die: D 
EI Peft, 3. Februar. 
„Erſchrecken Sie nicht, meine Damen, 5 bin kein wirklicher Löwe, 


ich bin nur Klaus Zettel, der Weber.“ | 
Ich bin kein Journaliſt, der den Leſerinnen langweilige ſtaatsrecht⸗ 
liche Abhandlungen hinunterzuwürgen giebt, ſondern ein ſimpler Ge⸗ 


ſchaftsreiſender. Nicht einmal ein Touriſt vom Schlage des großen 
Republikaners und Parlaments⸗Candidaten für Schleswig⸗Holſtein, der, 
trog feiner demokratiſchen Geſinnung, auf Reifen — oder doch in ſeinen 
Reiseberichten — faſt nur mit Königen und Herzögen verkehrt und die 
misera plebs vom Baron abwärts keiner Unterredung würdigt. Ich 
gehe am Tage meinen Geſchäften und Abends meiner Naſe nach, ſehe 
und höre Vieles und denke mir dabei Manches. Denn das Denken 
kann der Deutſche einmal nicht laſſen. Iſt's nicht Über Kant und Hegel, 
ſo über die ſchlechte Zeit und das ia ſchlechtere Bier, im Pothfalle 
auch über die Löcher in den Strümpfen. 

Was ich mir über Land und Leute in Ungarn zuſammengedacht, 
das will ich niederſchreiben, fo gut oder 15 ſchlecht es eben meine nur 
an Geſchäfts⸗ und Liebesbriefe gewohnte eder vermag. Noth thut es, 
daß in den deutſchen Zeitungen einmal eine unbefangene Stimme über 
Ungarn laut wird; denn obwohl von den Waſſerpolacken zu den Slo⸗ 
vaken nur ein Katzenſprung iſt, weiß die deutſche Journaliſtik über 
China und Huronenland beſſer Beſcheid als über Ungarn. Die 
„Breslauer Zeitung“ hat das Glück, einen fo begabten, wie unterrichte⸗ 
ten Wiener Correſpondenten zu befigen, der — wie ich aus ſeinen 
Briefen ſchließe — die ungariſchen Zuſtände von Angeſicht zu Angeſicht || 
geſehen hat. Sonſt wäre fie vielleicht auch dem allgemeinen europäi- 


ſchen Schwindel verfallen, der die Magharen als Freipeitäeden feiert, 


weil ſie accurat Bee Oppofition treiben, wie jetzt die mecklenburgiſchen 
Stockjunker oder Stock⸗Junker. 

Die Völter find wie die Weiber; fie laſſen ſich durch das intereſſante 
Aeußere beſtechen. Und intereſſant find die kleinen Nationalitäten des 
Oſtens in ihrer bunten Tracht, weit intereſſanter als unſere deutſchen 
dem Bürgerſtande entnommenen Freiheitskämpfer, die des Schnürrockes 
nicht bedürfen. Anno 49 wurden die polniſchen und ungariſchen Flücht⸗ 
Unge im Auslande auf Händen getragen, mit Unterftügungen über⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hältnißmäßig ſtark, in Parfümerien ꝛc. Frankfurt a. M., in Glas⸗ 
ſchleiferei ze. Baiern, das von des Zollvereins 390 Anſtalten mit 
261 dirig. Perſonen, 2462 männl. und 837 weibl. Arbeitern allein 
269 mit 189 dirig. Perſonen, 1232 männl. und 808 weibl. Arbeitern 
zählt. Porzellan iſt beſonders ſtark in Thüringen (S.⸗Meiningen, 
Schw.⸗Rudolſtadt) vertreten: von 102 Fabriken mit 252 dirig. Perſo⸗ 
nen, 7824 männl. und 1956 weibl. Arbeitern ſind 38 mit 129 dirig. 
Perſ., 2828 männl. und 951 weibl. Arbeitern allein in Thüringen, 
während Preußen 35 Fabriken mit reſp. 46, 3390 und 753 Arbei⸗ 
tern ac. beziffert, alſo den Durchſchnitt noch nicht erreicht im Verhältniß 
zur Bevölkerung. Steingut und Irdenwaaren zählen im Ganzen 
495 Fabriken, 580 dirig. Perſonen, 6739 männl. und 991 weibl. Ar⸗ 
beiter, davon reſp. 197 mit 246, 3913 und 474 in Preußen, wo der 
Arbeiterzahl nach die erſten drei Stellen Rheinland (Trier), Branden⸗ 
burg (Berlin) und Schleſien einnehmen. Schleſien nimmt dagegen bei 
der Porzellan» Production in Preußen die erſte Stelle ein und iſt faſt 
ebenſo ſtark als Thüringen. Im Ganzen ſtellt ſich die mineraliſche 
Induſtrie folgendermaßen dar: 
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Bei Hannover iſt Schaumburg⸗Lippe enleret hn Die Abtretungen 
des Großh. Heſſen und Baiern's an Preußen, ſowie Preußens an das 
Großh. Heſſen und Oldenburg konnten wegen mangelnder glaubwürdi⸗ 
ger Angaben noch nicht ausgeſchieden werden. Bei dem geringen Um⸗ 
fange dieſer Territorien und theilweiſe völlig mangelnder Induſtrie iſt 
dieſer Umſtand ohne alle Bedeutung. 

Will man näher ermitteln und vergleichen, ob der hier in Betracht 
gezogene Induſtriezweig ſchwach oder ſtark in dem einzelnen Staate ver⸗ 
treten iſt, ſo hat man die in den letzten drei Colonnen angegebenen 
Procentſätze mit der Bevölkerungsquote zu meſſen und dabei ſich gegen⸗ 
wärtig zu halten, daß dieſe den allgemeinen Durchſchnitt des Zollvereins 
angiebt und daß die Procent⸗Einheit, wonach das Plus oder Minus 
des Induſtriezweigs zu bemeſſen, bei dem Directions⸗Perſonal 229,87, 
bei den Arbeitern männlichen Geſchlechts 1221,87, weiblichen Geſchlechts 
152,96 beträgt. Wenn alſo für Süddeutſchland der nach der Bevöl⸗ 
kerung zu bemeſſende allgemeine Durchſchnüt ſich im Procentſatze der Be⸗ 


ſchüttet, 
eigenen Landsleuten Hilfe fanden. 
mußte ſich das Geſicht mit Zwiebeln braun färben, den Schnurrbart 
wichſen und ſich für einen Ungarn oder Polen ausgeben — ſonſt hätten 
die „deulſchen“ Hamburger keine Hand gerührt, um ihn vor den Ver⸗ 
folgungen der Polizei zu retten. Tauſende und Hunderttauſende von 
Thalern find in England, Frankreich, der Schweiz, Nordamerika ge: 
ſammelt, damit die Krapulinski's und Waſchlappski's faullenzen konnten; 
die deutſche Emigration aber mußte ſich das harte Brot der Fremde 
durch ſaure Arbeit erwerben. 

Die Völker ſind wie die Weiber. Den Lockungen des Reichthums, 
auch der Schönheit widerſteht jedes Weib leichter als der ariſtokratiſchen 
ZTournüre und dem adligen Namen. So werden auch die Volker ver- 
führt durch den ariſtokratiſchen Anſtrich der kleinen Nationalitäten. 
Welcher Pole, welcher Magyare ift nicht adlig? In Ungarn giebt es 
weite Diſtricte, in denen nur die Deutſchen und die Rumänen Bürger⸗ 
liche ſind; Tſchekler, Panduren ſind ohne Ausnahme adlig. Der „un⸗ 
beſchuhte Adel“, die politiſche thätigſte Volksſchicht in Ungarn, lebt 
heerdenweis. Sein Beſitzthum iſt freilich nicht größer als das der 

Schlachtzitzen. „Ein Hund, der in der Mitte ſitzt, reicht mit dem 
Schwanze über die Grenzen“, ſagt das polniſche Sprichwort. Dafür 
it fein Selbſtbewußtſein, fein Hochmuth deſto größer, und das ſichere, 
gewandte Auftreten beſticht die Völker genau ſo wie den Einzelnen. 

Die Volker ſind wie die Weiber. „Bei den Männern zieht die 
Liebe durch's Auge ein, bei den Weibern durch's Ohr.“ So ungefähr 
ſoll einmal eine geiſtreiche Dame geſagt haben. Nun, für Ohren⸗ 
ſchmaus sorgen die ungariſchen Politiker nach Kräften. Wie viel Frauen 
und wie viel Volker — finden Geſchmack an den klaſſiſchen Finanzreden 
eines Gladſtone? an den hiſtoriſchen Parallelen eines Gneiſt? den 
volkswirthſchaftlichen Details eines Schulze⸗Delitzſch? den feinen 
philoſophiſchen Diftinctionen eines Kirchmann? Wieviel intereſſanter 
klingt es, wenn der Tablabiro perorirt von der tausendjährigen Wer: 
faſſung und den noch tauſendjährigeren unveräußerlichen Rechten des 
herrlichen Vaterlandes, von Tyrannen und Blutfaugern, von Weltgericht 
und Nationaleinheit! 

Ja, die magyariſchen Junker find intereffante Erſcheinungen: präch⸗ 
tige Schnurrbärte, wallende Mähnen oder auch 8 die in der 


Zeitung. 


edition: Herrenſtraße Nr 0 Außerdem übernehmen alle — 
alten — auf die Zeitung. — a — 


„an den übrigen Tagen zweimal erf; 


Donnerstag, den 7. Februar 1867. 


völkerung — 24,18 darſtellt, ſo ſehen wir zunächſt, daß dieſer Durch⸗ 
ſchnitt im Directions⸗Perſonal der mineraliſchen Fabricationsſtätten weit 


überſchritten wird: denn Süddeutſchland (jenſeits des Mains) hat vom 


geſammten Directions⸗Perſonal des Zollvereins nicht weniger als 10,4 s 


Procent = 10,45 * 229,87 == 2402 Perſonen zur Leitung und Auf⸗ 


ſicht in dieſem Induſtriezweige über den allgemeinen Durchſchnitt hinaus, 
eine Thatſache, welche neben der verhältnißmäßig geringen Anzahl von 

Arbeitern ſchließen läßt, daß die betreffenden Fabricationsanſtalten zwar 
Anders zeigt es ſich in 


häufig, aber auch von geringem Umfange find. 


den Staaten des norddeutſchen Bundes. Hier iſt das Directions⸗Per⸗ 


ſonal ſchwach, aber die Zahl der männlichen Arbeiter ſtark, ein Beweis, 


daß hier die Zahl der mineraliſchen Induſtrieſtätten zwar geringer als 


in Süddeutſchland, der Umfang derſelben aber bedeutender iſt. Es zeigt 


ſich alſo auch hier die weſentliche Differenz zwiſchen Norden und Süden; 
dort Groß⸗, hier Kleinbetrieb der Induſtrie überhaupt. 

Man glaube nicht, daß derartige Zuſtände nur Kunſtproducte der 
Geſetzgebung der Einrichtungen in Staat und Geſellſchaft überhaupt 
ſind. 
hältniſſen, in natürlichen Anlagen der Bevölkerung, in Acußerungen 
organiſcher Entwickelung und Bildung des Leibes und des Geiſtes, im 
Landes⸗ und Volks⸗Temperament und Charakter. Da hilft politiſche 
und nationale Einigung ſelbſt Jahrhunderte hindurch wenig: die Diffe⸗ 
renzen bleiben, und ſind ſie nicht auch wünſchenswerth? Groß⸗ und 
Kleinbetrieb der Induſtrie haben ihre Vortheile, wäre der eine wie der 
andere auch nicht durch jene ſchöpferiſchen Verhältniſſe geboten und ge⸗ 
tragen; ja, eine gewaltſame Verdrängung des Kleinbetriebs durch den 


Großbetrieb führt meiſt ſo viel Unheil mit ſich, wie letzterer nie oder 


nur ſehr ſchwer Heil ſtiften kann. 


Deshalb Können wir es auch z. B. noch nicht als eine Beſſerung, 


als etwas Heilſames begrüßen, daß, wie man ziemlich gleichgiltig und 
— herzlos verkündet, 
Salzſteuer von 2 Thlr. pro Centner, die kleinen Salinen eines ge⸗ 
waltſamen Todes ſterben werden. Dieſe find meiſt in Privathand, 
während die großen Salzproductionsſtätten Staatseigenthum find: ſoll 


man ſich etwa darüber freuen, wenn Fiscus hier die Privatinduftrie 
gleichſam verſchlänge? Dieſe „Kleinen“ könnten ja auch ein nützliches 
Was 


Leben fortführen, wenn — die Salzſteuer nicht ſo hoch wäre. 
bliebe denn ſchließlich übrig, wenn Fiscus durch feine „gut ſituirte“ 
Salzproduction die Privatſalinen unmöglich machte, als ein neues 
Salzmonopol des Staates? — 

Doch dieſe Eventualität wird uns nicht überkommen, Fiscus wird 


mäßig und rückſichtsvoll ſein und uns nicht ſeine Alleinherrſchaft im A 


Reiche der Salzproduction fühlen laſſen. 
Breslau, 6. Februar. 


Der Conflict, welcher zwiſchen dem Miniſterium und dem Abgeordneten⸗ 
Hauſe bei Gelegenheit der Eiſenbahnanleihe ausgebrochen war, iſt nach der 


kurzen im Mittagbl. gegebenen Mittheilung durch das vermittelnde Amende⸗ 
ment des Abg. v. Bonin gehoben; die weiteren in der geſtrigen Abendſitzung 
ſtattgehabten Verhandlungen werden das Nähere darüber bringen. Das er⸗ 
wähnte Amendement verlangt für den Fall der Veräußerung der im Anleihe: 
Geſetz bezeichneten Eiſenbahnen die Zuſtimmung des Landtages; die Regie⸗ 
rung hat ſich damit einverſtanden erklärt. Was die Berichterſtattung aus 
dem norddeutſchen Parlamente betrifft, ſo iſt das Abgeordnetenhaus nicht in 
der Lage, in dieſer Beziehung noch Etwas zu thun; es iſt Sache des Parla⸗ 
ments ſelbſt, ſeine Rechte zu wahren. 
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Sie haben ihre Wurzel auch in natürlichen und nationalen Ver⸗ 
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mit Aufhebung des Salzmonopols, durch die 


Für uns iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
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ſoſort nach Eröffnung des Parlaments ein Antrag des Inhalts geftellt wer⸗ 3 


den muß, nicht eher in die Verhandlungen einzugehen, als bis für die wahr⸗ 


heitsgetreuen Berichte Schutz und Strafloſigkeit, wie für die Berichte aus dem 5 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe, anerkannt iſt. Dringt die Anſicht des Mini⸗ 
ſterpräſtdenten durch, fo iſt es um die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
geſchehen, denn nicht in dem Zulaſſen etlicher Zuhörer zu den Tribünen, ſon⸗ 
dern in der Berichterſtattung der Preſſe beſteht die Oeffentlichkeit. Iſt die 
Preſſe nicht in den Stand geſetzt, Rede und Gegenrede unparteiiſch, aber auch 
ungeſcheut wiederzugeben, ſoll ſie ſich bei jedem geſprochenen Satze die Frage 
vorlegen: berftößt derſelbe vielleicht gegen dieſen oder jenen Paragraphen des 
Preß⸗ oder Strafgeſetzes, ſo iſt es beſſer, ſie legt ſich von vornherein VC T0CTdTꝙVTTC ie ee A rs Sa 


während die edelften deutſchen Männer nicht einmal bei den] Ferne wie bohe, gewölbte Stirnen ausſehen; Att las, Kalpacks und 
Wie mancher deutſche Flüchtling Czismen, Schleppſäbel und hochtönende Phraſen: wer könnte da wider⸗ 


ſtehen? Die armen mecklenburgiſchen und hannoverſchen Junker: würden 


fie ſich ebenſo hübſch herausputzen, fie würden gleichfalls von ganz Europa 


als Freiheitshelden gefeiert werden und würden ihre Verfaſſung eben 2 
gut vor den „nivellirenden bureaukratiſchen Tendenzen“ Leim, wie es 
die Ungarn thun. 


Nicht daß es keine Freiheitsllebe, keine Bildung unter den ee 


gäbe. Es eriftirt fogar in Ungarn eine vom Auslande gar nicht beach⸗ 
tete Triebfeder der Oppoſition: der proteſlantiſche Geiſt. Aus der Zeit 
Zapolya's, der Religionskriege her iſt dieſer Geiſt in Ungarn wach ge⸗ 
blieben. Die „ſtarrköpfige Calvinerpartei“ heißen heute noch die Männer 
der äußerſten Linken, deren Führer und die meiſten Mitglieder Prote⸗ 
ſtanten ſind. Das proteſtantiſche Element iſt in Ungarn eine weit 
größere Macht, als die ſonſt ſo feinen Jeſuitennaſen der ultramontanen 
Organe ahnen. 
liken; wer durch geiſtige Vorzüge und Wirthſchaftlichkeit bemerkbar 
wird, der heißt im Volksmunde ein Lutheraner und iſt auch meiſt ein 

Proteſtant. Das Weſen des Proteſtantismus beſteht darin, ſich nicht 


dem Machtſpruche eines abſoluten Herrſchers — ſei dieſer geiſtlicher oder 
weltlicher Fürſt — ſondern nur dem geſchriebenen Geſetze, der Bibel 


oder dem Staatsvertrage, zu beugen. Doch gleich der religiöjen, jo führt 
die politiſche Orthodoxie zur Unduldſamkeit und zuletzt zur Tollheit. 
Sie ſteift ſich auf den Buchſtaben und vergißt darüber den Geiſt. Die 
ungariſche Verfaſſungstreue iſt auf denſelben Weg des Buchſtabendienſtes 
gerathen und verkennt ebenſo die Lebensbedingungen des Volkes, wie 
einſt das Lutherthum in Norddeutſchland. 
tiſcher Leſſing, der vom Buchſtabendienſte befreit. Baron Edtods, der 
künftige Cultusminiſter, Melchior Lonvay, der wahrſch inliche Finanzchef 
Ungarns, die Belde von deutſcher Bildung genährt find, haben etwas von 


der Ideenwelt Leſſing's abbekommen, aber nichts von ſeinem Muthe 
Leſſing war literariſcher Soldat, ein geborener Käm⸗ 


und ſeiner Tactik. 
pfer; die ungariſchen Politiker haben nur Muth gegen die Deutſchen 
und gegen Wien, find aber Feiglinge gegenüber dem Pöbel. 


Es giebt in Ungarn bochgebildete Männer, die ſich mit den gei⸗ 


ſtigen Koryphäen aller anderen Volker meſſen können, klaſſiſche Redner, 


gewandte Politiker; aber ſie ſtehen vereinſamt, wie der Obelisk in der a 


Das ungariſche Unterhaus zählt auffällig wenig Katho: 


Für Ungarn gehört ein poli⸗ 


Worte des Entwurfes jene Mißdeutung zuloſſen. ( f 
QAuugnen, daß in dem Geſetzentwurfe auch für die geistlichen Corporationen die Präſidenten Johnſon als fortwährend im Steigen begriffen, die Verhältniſſe rung des allgemeinen directen Wahlrechts mit allen feinen Conſequenzen, 
} ja Mexico aber für den Kaiſer Maximilian keineswegs günſtig. — Aus Chili 


1 


den Gaumen ab, der immer ſtärkeres Gewürz verlangt. 
die Politiker zu immer größeren Tollheiten getrieben; ſie haben nur die 


Schweigen auf, denn ſie konnte anderen Falls nur gefälſchte Berichte geben.] rungen im Cabinet betrifft, fo behauptet man jetzt mit größer 5 . 
Mehr als alle Raiſonnements und Declamationen beweiſt dieſer ſpecielle Fall,] daß der Marineminiſter Depretis dem genueſiſchen Deputirten Caſaretto, der] dieſelben Zugeſtändniſſe verlangten, welche Spanien den beiden Republiken 


WWS 


er Beſtimmtheit,] und Frankreich nicht angenommen worden find, weil fie von Chili und Peru 


daß die Freiheitsfragen von der Einheitsfrage gar nicht zu trennen find. früher zu einer ſehr vorgerückten Nuance der Linken gehörte, jetzt aber ſich zumuthete. Der Zuſammentritt des Congreſſes der ſüda merikaniſchen 
der Regierung mehr genähert zu haben ſcheint, ſeinen Platz einräumen werde.] Freiſtaaten ſteht wieder bevor; Lima wird der Sammelpunkt fein. Es 
— Die tumultuariſchen Vorgänge in Turin haben wie in Modena, fo auch] haben ſich bis jetzt Chili, Bolivia, Peru, Ecuador, Columbia, Venezuela und 
im Venetianiſchen ihr Seitenſtück gefunden; bis jetzt haben indeß alle dieſe auch Salvador dem Bunde angeſchloſſen, deſſen Zweck die wechſelſeitige Hilfe⸗ 


Mehr als je tritt nach der Aeußerung des Miniſterpräſidenten die Forderung 
an uns heran, entſchiedene Abgeordnete zu wählen, die durch ihre ganze 
Vergangenheit uns die Garantie gewähren, daß ſie unter allen Umſtänden für 
die Rechte des Volkes eintreten. Zu dieſen Rechten gehört aber auch das 
Recht des deutſchen Volkes — denn um dieſes handelt es ſich jetzt — zu 
erfahren, was und wie ſeine Abgeordneten verhandeln. 

Mit den Bevollmächtigten der Einzel⸗Regierungen iſt der Verfaſſungs⸗ 
Entwurf für den norddeutſchen Bund noch nicht vereinbart. „Wie 
man erfährt — ſchreibt die „Zeidl. Correſp.“ — iſt es rathſam befunden 
worden, diejenigen Meinungs⸗Verſchiedenheiten, welche noch beſtehen möchten, 
zunächſt auf dem Wege confidentieller Beſprechungen zu erledigen. Es wird 
erwartet, daß das Werk der Verſtändigung durch dieſe Special⸗Verhandlun⸗ 
gen hinreichend gefördert werden wird, um die Schluß ⸗Redaction des Ber: 
trages ſodann in einer einzigen Sitzung zu erledigen.“ Wir wünſchen viel 
Gluck dazu; wie es aber ſcheint, wird der norddeutſche Bund noch ziemlich 
lange auf ſeine Verfaſſung zu warten haben, denn natürlich wird ihn das Parla⸗ 
ment auch nicht en bloe annehmen, ſondern Mancherlei daran auszuſetzen finden. 

Der Schluß unſeres Landtags wird ſpaͤteſtens in der erſten Hälfte der 
nächſten Woche ſtattfinden. Theils muß das Eiſenbahn⸗Anleihegeſetz nach 
Annahme des Bonin'ſchen Amendements noch einmal an das Herrenhaus 
zurück, theils hat das Letztere noch die zweite Abſtimmung über die Vermehrung 
der Zahl der Abgeordneten aus den annectirten Ländern zu erledigen. — Die 
Organiſationsgeſetze für die Provinz Heſſen und Naſſau ſind ausgearbei⸗ 
tet, ſo daß ihre Publikation binnen Kurzem zu erwarten ſteht. Die Beamten⸗ 

Anſtellungen in Hannover bleiben ſo lange proviſoriſche, bis auch die Orga⸗ 
niſation dieſer Provinz definitiv feſtgeſtellt iſt. (S. d. tel. Dep.) 

In Oeſterreich gehen außerordentlich wichtige Dinge vor; Hr. v. Beuſt 
iſt in der That der Mann der Situation geworden und hat ſeine Gegner aus 
dem Miniſterium verdrängt. Nach der „N. fr. Pr.“ war der Verlauf der 
Miniſterkriſis folgender: „Graf Beleredi war der Anſicht, daß die Ver⸗ 
einbarung mit Ungarn der Vertretung der deutſch⸗ſlaviſchen Länder vorzu⸗ 
legen iſt. Freiherr v. Beuſt vertrat dagegen die Meinung, daß man ſogleich, 
nachdem das Elaborat von der Siebenundſechziger⸗Commiſſion erledigt wor⸗ 
den, das ungariſche Miniſterium ernennen file, um durch daſſelbe das zus 
ſtimmende Votum des Landtages einholen zu laſſen, worauf die kaiſerliche 
Sanction zu erfolgen hätte, ſo daß der engere Reichsrath, welcher ſtatt des 


Vorgänge keine größere Bedeutung erlangt, wie ſehr auch die Feinde Italiens 
dieſelben auszubeuten verſuchen. 

Die Hoffnungen, welche man in Frankreich auf noch weitere Zugeſtänd⸗ 
niſſe für den Liberalismus von Seiten des Kaifer3 zu ſetzen beginnt, haben 
durch einen beachtenswerthen Artikel der „Epoque“ neue Nahrung erhalten. 
Derſelbe, in der Form eines Briefes aus der Provinz abgefaßt, ſoll auf einen 


hohen Urſprung zurückzuführen fein und wird als ein Anhaltspunkt für die] den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 


in einflußreichen Regionen herrſchenden Anſchauungen über die künftige Stel⸗ 
lung der Miniſter aufgefaßt. Der „Provinciale“ ſieht nämlich in dem Auf⸗ 
treten der Miniſter in der Kammer eine ſehr wichtige Errungenſchaſt. „Der 
Kaiſer habe freiwillig ſeine Machtvollkommenheit getheilt, das Kaiſerreich aber 
habe durch dieſen Act unzweifelhaft höhere Garantien der Dauer gewonnen; 
die Wirkungsſphäre der Kammer werde ſich durch denſelben erweitern; die ge⸗ 
müthliche Exiſtenz der Majorität jedoch eine Störung erleiden und durch 
Kämpfe mit Freund und Feind erſetzt werden.“ Es giebt alſo am Hofe eine 
Partei, welche den inſtinctiven Abſcheu vor den parlamentariſchen Formen und 
Conflicten bereits überwunden hat. Als conſervatives Gegengewicht für die 
eventuelle Ausdehnung des Einfluſſes des geſetzgebenden Körpers ſoll die 
Machterweiterung des Senates dienen. Man hat zwar auch höcften Ortes 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die bekannte Geſinnung jener Körperſchaft 
einen ſehr bedenklichen Antagonismus gegen den geſetzgebenden Körper erzeu⸗ 
gen könnte; trotzdem aber iſt es jetzt eine beſchloſſene Sache, daß dem Senate 
eine unmittelbare Betheiligung an der Geſetzgebung zuerkannt werden ſoll. 
Im Uebiigen wendet ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit nächſt der Regelung 
der Preßverhältniſſe hauptſächlich wieder der Armeereform zu, über welche 
wir unter „Paris“ Ausführlicheres mittheilen. 

Die Behauptung einiger engliſcher Blätter, daß ſchon die Thronrede 
eine Ankündigung der vom Miniſterium einzubringenden Reſormbill enthal⸗ 
ten werde, iſt bekanntlich durch die auf telegraphiſchem Wege gemachten Mit⸗ 
theilungen über die Thronrede keineswegs beſtätigt worden. Der „K. Z.“, 
ging auch bereits die Verſicherung zu, daß in dem letzten Cabinetsrathe, in 
welchem endlich ein beſtimmter Entſchluß über die Haltung des Miniſteriums 
in Betreff der Reformfrage gefaßt wurde, von der Majorität beſchloſſen wor⸗ 


projectirten außerordentlichen Reichsraths einzuberufen wäre, den Pact mit] den ſei, keine Reformbill einzubringen. 


Ungarn als eine ſchon vollendete Thatſache hinzunehmen hätte und ihm nur 
erübrigen würde, die Februar⸗Verfaſſung fo zu revidiren und zu modifieiren, 
wie dies der Pact mit Ungarn fordert. Gr. Beleredi ſcheint den In⸗ 
halt des Ausgleichs ſelbſt für fo geartet angeſehen zu haben, daß 
er die Verantwortlichkeit dafür ſcheute und eine cisleithaniſche Vertretung 
zur Seite haben wollte, ehe er ſich herbeilaſſen mochte, eine ſo tief ein⸗ 
greifende Veränderung auch in den Steuerfragen zu genehmigen, wie ſie die 
Folge des jetzt vorbereiteten ungariſchen Ausgleichs ſein muß. Freiherr von 
Beuſt dagegen ſcheint geglaubt zu haben, daß der Ausgleich in ſich eine ſo 
ſegensvolle Thatſache ſein wird, daß man darüber manche andere Bedenken 
fahren laſſen könnte und daß die Deutſch⸗Oeſterreicher, überwiegend dem Aus⸗ 
gleiche mit Ungarn geneigt, um ſo leichter die Indemnität für den ohne vor⸗ 

angegangene Zuſtimmung der cisleithaniſchen Reichshälfte erfolgten Abſchluß 
des Ausgleichs mit Ungarn gewähren würden, wenn ſie dagegen den engeren 

Reichsrath mit erweiterten conſtitutionellen Befugniſſen zurückerhielten. Graf 
Beleredi blieb dieſes Mal mit ſeiner Anſicht allein, während dem Herrn 


v. Beuſt auch der ungariſche Hofkanzler feine Unterſtützung verlieh, und ſol 


nahm der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Beleredi an. Der 
Kaiſer begiebt ſich im Laufe dieſes Monats noch nach Ofen; die Eröffnung 


derer deutſch⸗ſlaviſchen Landtage wird auf kurze Zeit verſchaben, und der engere 
Reichs rath tritt Mitte März zuſammen. 


Aus Italien erhalten wir zunächſt die Beſtätigung, daß ſämmtliche Bus 
reaux der Depulirtenkammer das Scialoja'ſche Kirchengütergeſetz verworfen 


. 5 haben. Die Mißſtimmung gegen das letztere hat ihren Urſprung hauptſäch⸗ 


lich in dem Artikel des Geſetzentwurfs, welcher den canoniſchen Satzungen bei 
Regelung der Angelegenheiten der Mitglieder der katholiſchen Gemeinde Gel⸗ 
tung vor Gericht zuſpricht. Der Artikel ift fo elaſtiſch abgefaßt, daß dahinter 
die ärgſten clericalen Uebergriffe geſetzlichen Schutz finden können; der Bericht, 
welcher den Geſetzentwurf erläutert, enthält zwar weitläufige Auseinander⸗ 
ſetzungen, die da zeigen ſollen, daß dies nicht der Fall fel; aber eben dieſes 
ängstliche Beſtreben, jeder Mißdeutung zuvorzukommen, beweiſt, daß die 
Ebenſo läßt ſich nicht 


Moglichkeit einer Reſtauration geboten iſt, obwohl principiell die Abſchaffung 
derſelben aufrecht erhalten werden ſoll. — Was die Gerüchte über Verände⸗ 


Wüſte. Nicht nach Deak, Eötvös oder Lonyay läßt ſich der Durch⸗ 
ſchnitt des hieſigen Unterhauſes nehmen; weit eher dürfen die Madaraß 
und Kudlick — Krakehler, die von Niemand gefürchtet werden, als von 


der eigenen Partei — als Repräſentanten für den Bildungsgrad der 


Abgeordneten gelten. In der Magnalentafel gar könnten die preußlſchen 
Waldaw's und Senfft's als Sterne erſter Größe glänzen. Wollten in 
ſolcher Geſellſchaft die Begabten ſich geben wie fie find, wie fie denken 
und fühlen, ſie würden Stoff finden zu der Klage Hegel's: „Einer hat 
mich verſtanden, und dieſer Eine hat mich falſch verſtanden“. Sie 
würden ihre Popularität nicht 24 Stunden erhalten können. Und un: 


"uk populär zu fein, auch nur einen Tag lang, das wäre für einen unga⸗ 


riſchen Politiker der Tod, wie ein ungnädiger Blick von Ludwig XIV. 
für Racine. So beſteht denn die einzige Aufgabe der ungariſchen Land⸗ 
tage darin, den Vorurtheilen der ungebildeten Menge zu ſchmeicheln. 
Solche abſolute Hingebung an die Majorität iſt in einem Staate mit 
dem Bildungsreichthume des preußiſchen Volkes der größte Segen. Der 
ungariſche Bauer lebt aber gedankenlos hin, wie das Vieh, wenn nur 
Alles national hergeht. Sein einziges Gefühl, außer dem Durſte, iſt 
der Haß gegen den „Schwaben“, der ſich durch Thaͤtigkeit und Kennt⸗ 
niſſe heraufarbeitet, während der Magyar durch Faulheit verarmt und 
verkommt. Als Gradmeſſer für die Bildung der ſtädtiſchen Ma⸗ 
gyaren dient der Umſtand, daß ſelbſt 1848, zur Zeit des hoͤchſtgeſtiegenen 
Nationalitäts⸗Wahnſinns, Koſſuth Abſtand nehmen mußte von der Forde⸗ 
rung, daß zur Uebernahme eines ſtädtiſchen Amtes die Kenntniß des 
magyariſchen Idioms Bedingung ſei. Die Aufrechthaltung der Forde⸗ 
rung hätte geheißen, die ſtädtiſchen Aemter ſämmtlich an Männer geben, 
die des Buchſtabirens unkundig ſind. 0 
Solche unwiſſende Heerde läßt ſich allerdings durch papricirte Phra⸗ 
ſen leicht im Intereſſe der Junker lenken. Aber die Phraſen ſtumpfen 
So werden 


eine Sucht, ſich ſelbſt zu übertreffen. Und weil der Haß gegen andere 
Nationalitäten die untern Klaſſen beſeelt, ſo wird die ganze ungariſche 


Piolitit immer erclufiver, immer deutſchfeindlicher. Und weil dieſe Feind: 
ſchaft fi in den liberalen Mantel hüllt, klatſchen die Liberalen „Bravo!“ 


Am lauteſten natürlich die deutſchen Liberalen. 


„Die Tories“, heißt es in der gedachten Correſpondenz, „würden eine 
Reformbill zwar nicht in der Thronrede ankündigen, aber doch eine Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechts und Reformen zur Bekämpfung der Corruption 
und ſonſtiger Anomalien im Bereiche der Wahlen dem Parlamente anem⸗ 
pfehlen. Vermittelſt ſolcher unbeſtimmt gehaltener Andeutungen hoffen ſie 
der Gefahr vorzubeugen, daß ſchon bei der Adreßdebatte ein Amendement 
in Form eines directen Mißtrauensvotums beantragt werde. Mag ſein, 
daß die Oppoſitlon darauf wirklich eingeht, da lange Adreßdebatten und 
Amendements in denſelben ſeit Jahren hier außer Mode gekommen ſind, 
aber auch das Gegentheil iſt möglich, und viel wird von der Art abhan⸗ 

en, wie die betreffenden Andeutungen in der Thronrede ftylifttt fein werden. 

ft das Miniſterium über die Klippe der Adreßdebatte glücklich hinüber, 
dann würde es am liebſten ſehen, wenn einzelne Mitglieder von der Rechten 
und Linken abgeriſſene ſelbſtſtändige Anträge zur Ausdehnung des Stimmrechts, 
zur Aenderung der Wahlbezirke, zu Modificationen des Wahlmodus ꝛc. eins 
brächten. Das Miniſterium ſelber würde ſich allenfalls herbeilaſſen, Reſo⸗ 
lutionen zu beantragen, für deren Schidial es keine weitere Verantwort⸗ 
lichkeit zu übernehmen brauchte, im Uebrigen aber ſo viel als nur möglich 
den Zuſchauer ſpielen und gemüthlich abwarten, wie das Parlament mit 
ich fertig werden und eine Reformbill ſtückweiſe zuſammenbringen könne. 

aß die Tories mit ſolchen Plänen umgeben, iſt Ihnen ſchon früher mit⸗ 
getheilt worden, doch iſt es mehr als zweifelhaft, daß fie ſich 
den Sommer über zu halten im Stande fein werden. An ein Zuſtande⸗ 
kommen der Reformbill auf dieſem Wege glaubt Niemand, glauben auch die 
Tories nicht, und wenn ſie ſich auf die indiſche Bill, die ebenfalls vermittelſt 
R. ſolutionen zu Stande kam, als auf einen analogen Präcedenzfall berufen 
ſollten, was ſie zuverſichtlich thun werden, ſo würden ſie dabei einen großen, 
mächtigen guter überſehen, den nämlich, daß bei der Reform⸗Frage 
die allerwichtigſten Partei- Intereſſen mitſpielen, was bei der Ueber⸗ 
tragung der indiſchen Verwaltung von der Compagnie an die Re⸗ 
gierung nur in ſehr untergeordnetem Grade der Fall geweſen 
war. Dabei iſt noch Eins zu bemerken. So wie die Reform⸗ 
Anträge aufhören, ſpeciell Sache der Regierung zu ſein, wird dieſe darauf 
beſtehen, daß fie nicht an den ſogenannten Government nigbts verhandelt 
werden, und damit wäre ein Boden für 1 re und Derfehlebptinnen 
gewonnen, deſſen Grenzen ſich in unmeßbare Linien verlaufen und auf den 
ſich die liberale Partei zuverläſſig nicht verlocken laſſen wird. Thäte fie es, 
dann würde ſie damit beweiſen, daß auch fie keine Reſormbill in dieſem Jabre 
durchzuführen beabſichtigt, eine Vorausſetzung, die durchaus unftatthaft it.“ 
Die neueſten Nachrichten aus Amerika ſchildern die Aufregung gegen den 


erfährt man mit Gewißheit, daß die Vermittelungsvorſchläge von England 


König Wilbelm im Jahre 1866. Von L. Schneider. Berlin 
le. Schweiggerſche Hofbuchhandlung. 1867. Das pattiotiſche Schriftchen 
s 1 mit hiſtoriſcher Sorgfalt und Treue den König in der Geſammtheit 
ſeines Wirkens und beſpricht meiſt recht treffend Alles, was die politiſchen 
und militäriſchen Erfolge Preußens in der 1 Zeit herbeigeführt hat und 
erklären kann. Außerdem bietet uns das Büchlein einen kurzen Rückblick 
voll intereſſanter Notizen auf die frühere Zeit, auf die Tage des Prinzen 
von ame und des Regenten, ſowie auf die feit der Thronbeſteigung Kö⸗ 
nig Wilhelms bis jetzt verfloſſenen Jahre. Der Verfaſſer, Geheimerath 
Schneider, lebt in unmittelbarer Nähe des Monarchen; daß alſo wohl Nie⸗ 
mand in Bezug auf alle kleinen und großen Ereigniſſe am Hofe treuer und 
beſſer unterrichtet ſein kann, iſt ſelbſtverſtändlich; es hat etwas Anziehendes, 
bei derartigen Schriften zu wiſſen, 


gerade in dieſer Hinſicht verdient das Buch Beachtung. 


[Ein bosniſcher ae C Sarajewo in Bosnien, 14. Januar. 
Sie glückliche mitteleuropäiſche Conſtilutionelle werden gar nicht glauben, daß 
wir bier im Orient, dem Lande von Tauſend und einer Nacht, auch einen 
Landtag haben. Die Sitzungen find geheim, und nicht einmal die officiellen 
Blätter unſerer Regie ung, wie z. B. der hier in ſerbiſcher und türliſcher 
Sprache erſcheinende „Boſanſti biefnif“, wiſſen etwas von der Thätigleit die⸗ 
ſes Parlaments zu erzählen. Der Vräfident iſt der Vezier, dem die Mitglie⸗ 
der des Hauſes beim Eintritt in daſſelbe, ſowie beim Verlaſſen deſſelden den 
Saum des Kleides zu Füllen haben. Die Sitzungen fangen an und ſchließen 
mit einem Gebet für die Geſundheit des Sultans, deſſen Schatten, wie es 
orientaliſch officiell heißt, ſchon alle Segnungen bringt; was muß erſt feine 
Lichtſeite bringen? Nach dem Gebet werden den Hecren Abgeordneten Pfei⸗ 
fen herumgereicht, gefällt mit dem beſten Türkiſchen; die chriſtlichen Mitglie⸗ 
der des Parlaments find verpflichtet, ſowohl dieſes Geſchäft zu beforgen, als 
auch die bereits geſtopften Tſchibuks ihren türkiſchen Collegen anzuzünden. 
Darauf wird ſchwarzer Kaffee feinſter Sorte ſervirt und dann in Allah's 
Namen die Sitzung eröffnet. Die occidentaliſchen parlamentariſchen Kleinig⸗ 
keiten, wie Sitzungsprolocolle, Ausſchußberichte 2c., giebt es nicht: ebenſo wenig 
wie eine Debatte, denn die Türken find bekanntlich ſehr wortlarg, und die 
wenigen Chriſten, die darin ſitzen, verſtehen die tärkiſche Verhandlungsſprache 
nicht; ſie können ſich deshalb an den Verhandlungen nicht anders betheiligen 
als ihre „ſchweigenden“ Collegen. Der Vezier trägt die Tagesordnung nach 
der Reihe vor und die Herren Abgeordneten rufen nach jedem Alinea, ſich 
tief bis zur Erde verneigend: „Evet efendum“ (ja Herr) und „Peki, peki« 
(gut, gut). Dieſe ſonderbare bananen beſteht ſeit vorigem Jahre. Um 

(ſteuropa zu beweiſen, daß man auch in der Türkei fo gut wie z. B. in 
Paris conſtitutionell zu regieren verſtehe, erließ der Sultan für Bosnien die⸗ 
ſes Parlamentsſtatut. Jeder Bezirk (Bosnien hat deren ſieben) ſchickt drei 
Abgeordnete, zwei Türken und einen Chriſten. Bei dieſer Landesvertretun 
kommen die Chriſten nicht am beſten davon, denn das Wahlſtatut ſetzt keinen 


Heut e beim 


daß uns nur Wahres geboten wird und 


8 Erfolg richtet ſich dana 


leiſtung in Kriegen mit äußeren Feinden iſt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 4. Febr. . Se. Maj. der König hat den nachbe⸗ 
nannten Offizieren ꝛc. Orden und Ehrenzeichen verliehen, und zwar: den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Zeug⸗Hauptmann Brandt beim 
Artillerie⸗Depot zu Berlin, dem Fortifications⸗Secretär Raabe zu Saarlouis; 
den Zeug⸗Lieutenants 
Pullwer beim Artillerie⸗Depot zu Minden, Giertz beim Artillerie⸗Depot 
zu Stade und Totzke beim Artillerie⸗Depot der Veſte Boyen, commandirt 
beim Artillerie⸗Depot zu Berlin, ſowie dem Fortifications⸗Secretär Riba zu 
Coſel; das Allgemeine Ehrenzeichen: den 1 Gerbe beim 
Artillerie⸗Depot zu Köln, Oſchmann beim Artillerie Depot zu Magdeburg, 
rtillerie⸗Depot zu Erfurt und Gradwohl beim Artillerie⸗ 

epot zu Mainz, ſowie den Zeug⸗Sergeanten Albrecht bei der Gewehr⸗ 
rd zu Spandau, Haehnel beim Artillerie⸗Depot zu Poſen, Damrow 
eim Artillerie⸗Depot zu Berlin, Kluge beim Artillerie⸗Depot 8 Spandau 
und Richter beim Artillerie⸗Depot zu Erfurt; ferner den Wallmeiſtern 
Mohr zu Neiſſe, Keßler zu Coſel, Schramm zu Erfurt, Eckelt zu Glo⸗ 
duc ad u Glatz und Prochnow zu Spandau. 

[Marine.] Sr. Majeſtät Briggs „Musquito“ und „Rover“ find am 
1. d. M. in La Spezzia angekommen. 

Berlin, 5. Febr. [Se. Majeſtät der König] befinden Aller 
höchſtſich in gutem Wohlſein und nahmen die Vorträge des Kriegs⸗ 
Miniſters und des Militär⸗Cabinets im Laufe des Vormittags entgegen, 
ſowie die militärdichen Meldungen im Beiſein des Prinzen Auguſt von 
Wuͤrttemberg und des Gouverneurs. 

Beide königliche Majeſtäten wohnten geſtern dem Balle beim Fürſten 
Putbus bei. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] empfing im Laufe des 
geſtrigen Vormittags den königlichen Geſandten Herrn von Eichmann 
und den Flügel⸗Adjutanten Oberſt von Steinäcker. Um 5 Uhr dinirten 
im kronprinzlichen Palais Ihre großherzoglichen Hoheiten der Prinz 
Wilhelm von Baden, Prinz Heinrich von Heſſen und Herzog Elimar 
von Oldenburg. Ihre koͤniglichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin mit Ihren hohen Gäſten wohnten Abends der Vorſtellung 
der Antigone im königlichen Opernhauſe bei und beehrten darauf den 
Ball des Fürſten und der Fürſtin Putbus mit Ihrer Gegenwart. 

(St.⸗Anz.) 

„„ Berlin, 5. Februar. [Das Herrenhaus und die 
Diätenfrage.] Als unter Ludwig XVIII. der Beſchluß gefaßt wurde, 
die Diäten der Deputirten abzuſchaffen und ihnen nichts mehr als Bei⸗ 
trag zu den hohen Koſten des Aufenthalts in der Metropole zu bewilli⸗ 
gen, rief der alte Talleyrand, dem man dieſe Nachricht hinterbrachte, 
aus: „Nichts? Das wird ihnen theuer zu ſtehen kommen“. Und 
der alte Schlaukopf, deſſen hervorragendſte Seite gerade in ſeiner eminen⸗ 
ten Kenutniß der Perſonen und Zuſtände beſtand, hatte ſich nicht ge⸗ 
irrt; der mit dieſem Beſchluß betretene Weg koſtete den Bourbonen 
ebenſo viel, wie ſpäter die Orleans durch ihre Fälſchung der Volks⸗ 
ſtimme durch den Cenſus einbüßten. Die ſtaatsmänniſche Einſicht 
Tallcyrands wird gewiß Niemand bei unſeren hinterpommerſchen Gran⸗ 
den vorausſetzen und der Beſchluß des Herrenhauſes, den Deputirten 
zum norddeutſchen Parlament. keine Diäten zu bewilligen, hat ſicher 
Niemanden überraſcht. Unſere „Herren“ natürlich können ohne Opfer 
aus ihrer bukoliſchen Einſamkeit auf einige Wochen nach Berlin reifen, 


auf ſolche Weife das Gut, welches ihnen die Pairie verleiht, verwaltet inzwiſchen der 


Inſpector und die kargen, ſparſamen Moneten des ländlichen Aufenthalts 
bringen die Mehrkoſten der hauptſtädtiſchen Vergnügungen wieder 
ein. Freilich die Abſicht des Beſchluſſes, den ungünſtig ſituirten Be⸗ 
amten⸗ und Richterſtand vom Parlament auszuſchließen, wird nicht er⸗ 
reicht werden. Dafür werden die liberalen Parteien ſchon ſorgen. 
Aber „theuer“ könnte den Herren der Beſchluß doch zu ſtehen kom⸗ 
ken. Denn es iſt unzweifelhaft, daß bei der definitiven Feſtſtellung des 
Wahlgeſetzes das norddeutſche Parlament die Diäten bewilligen wird, 
und ſollte dann wieder dieſelbe Oppoſition auftauchen, fo wird es einen 
Kampf geben, gegen welchen die durchlebten preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
kämpfe — Kinderſpiele waren. Die Herren Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen 
ſcheinen vergeſſen zu haben, daß die Wahlen zum norddeutſchen Parla⸗ 
ment durch das allgemeine directe Wahlrecht ftattfinden und daß durch 
dieſes Princip der Arbeiterſtand als gleichberecht gte Macht am poli⸗ 
tiſchen Kampfe Theil nimmt. Für den Arbeiterſtand if die Durchfüh⸗ 


zu denen die Bewilligung der Diäten in erſter Linie gehort, ein 
Klaſſenintereſſe und wer die Geſchichte kennt, weiß, was das zu 


drei heraus und jeiek fie in den Landtag; bevor fie jedoch in die parlamene 
tariſchen Hallen eintreten, werden die Herren Abgeordneten vom be — noch 
einmal gemuſtert und nach ihren Conduitenliſten beurtheilt; nöth 
wenn fie dem Paſcha nicht gefallen, müſſen die Herren Abgeordneten wieder 
gehen, Nee fie gekommen, und wird ſtatt ihrer eine Neuwahl ausgeſchrie⸗ 
ben. Dieſe Volksvertreter beziehen auch keine Diäten, ſondern nur ihren 
Beamtengehalt. Jetzt hat man das Parlament wieder entlaſſen, und damit 
verſchwinden auch alle Spuren ſeiner Thätigkeit, denn der Vezier hat Wichti⸗ 
geres zu thun, als das fortwährende melancholiſche peki, peki en. 
A. 8.) 
Paris. [Thereſa.] In dem Werke von Louis Veuillot: „Les odeurs 
de Paris“ finden wir in einem Auffage: „Im Kaffeehauſe mit Geſang“ fol- 
gende Kritik über die bekannte Sängerin Therefa: „Ein Beben ging durch den 
Saal. Sie ſollte erſcheinen, ein Beifallsdonner kündigte fie. an. — Ich fand 
fie nicht fo ſcheußlich, als man fie mir geſchildert hatte. Sie iſt eine ziemlich 
große, ziemlich ſchlanke Perſon ohne einen andern Reiz als ihren Ruhm, der 
allerdings ein Reiz erſten Ranges iſt. Ich glaube, daß ſie einige Haare hat; 
ihr Mund ſcheint rund um den Kopf zu gehen, ihre Lippen werden wie bei 
den Negern durch zwei Wülſte erſetzt, ihre Zähne ſind die eines Haiſiſches. 
Eine Frau neben mir nannte fie. „einen hübſchen Mulatten““ In Summa 
— aber auch ich habe vielleicht einen Strahl ihres Ruhmes im 17 — 
ſieht nicht wie andere Leute aus. — Sie verſteht zu fingen. Was ihren Ge⸗ 
jang betrifft, fo iſt er ebenſo unbeſchreibbar wie das, was ſie ſingt. Man muß 
Parifer fein, um feine Anziehungskraft zu begreifen, man muß raffinirter Fran ⸗ 
zoſe ſein, um an ſeiner vollſtändigen Albernheit Geſchmack zu finden. Darin 
iſt keine Sprache, keine Kunſt, keine Wahrheit, Das rafft man aus der Goſſe 
auf, aber es ſchmeckt auch nach der Goſſe. Selbſt die Pariſer haben nicht alle 
den Geruchſinn, der zu dieſer Trüffel führt. Hat man fie ihnen zubereitet, jo 
ſchmeckt fie ihnen. Unſere Sängerin hat ihre bewährten Trüffelhunde, die fie 
verſorgen, und fie bereitet mit Meiſterſchaft die Brühe zu dem Gericht. — Sie 
fotelt ihr Lied ebenſo ſehr, als fie es ſingt. Sie ſpielt mit den Augen, Armen, 
Schultern, Hüften, und ſie ſpielt kühn. e bemerkt man nicht an 
ihr, ſie bemüht ſich im Gegentheil, die weibliche Anmuth zu verderben, aber 
das iſt vielleicht das Pikante, die höchſte Würze des Ragouts. Ein Beben lief 
Bar die Zuhörer, ein bewunderndes Murmeln erhob ſich aus dem Tabakd 
rauch, wenn a Stellen vorkamen, deren im Voraus ſicherer Erfolg jeder 
Analyſe ſpottet. Die Muſtk hat denſelben Charakter wie Worte, den Charakter 
verdorbener gemeiner Ueberladung, die übrigens fo langweilig iſt, wie das ab⸗ 
efeimte Geſſcht des Gamin. Der Gamin, der ächte Pariſer, weint nicht, er 
ſchnedet ein weinerliches Geſicht; er lacht nicht, er grinſt; er ſcherzt nicht, er 
chneidet auf; er tanzt nicht, er ſpringt umher; er iſt nicht verliebt, er iſt wäſt. 
=) 1 hl darin, De Beſtandtheile 4 a Balhuſe der engupaden, 1225 
unter zehn, tern“ gelingt das neun unter er Sängerin. 
e 95 135 ſtark die Dofis iſt. N ger 


— 


Wahlmodus feſt, der auf Bevölkerungszahl, Intereſſen ꝛc. Rückſicht nähme. Ei liſame Rente.) Im Crpoſe des englischen . 
Der betreffende Bezirksvorſteher wählt aus — lee feines Eprengets Inen! wiel lutte, bt dort auch eine fahl: Want 2 


ſich viel intereſſante Poſten. So ſte 


genfalls, 


E bedeuten hat. Ein Conflict muß dann flets mit der Vernichtung des feine neue Kammer verlange. (Das Räſonnement scheint uns an inne-] zu, Basel bekommen, doch werde die Regierung denselben der biefigen Unter ⸗ = 
widerſtrebenden, reactionären Princips endigen, wenn das neue, 8 Unwahrſcheinlichteit zu leiden, entſpricht auch nicht den betreffs der] lat erhalten. Gymnafialiehrer Schimmelpfeng bierielbit babe eine ehrenvolle 


x . . Berufung als Profeſſor an die Landesſchule zu Pforta angenommen. 
Bahn brechende gleichzeitig Klaſſenintereſſe iſt. Die franzöfiiche| Eiſenbahnanleihe inzwiſchen eingetretenen Thatſachen. D. Red.) 18 ; 171 1 
Bourgeoifie. die im Siegesübermuth nach der Juniſchlacht das Darmſtadt, 4. Febr. [Diäten.] Eine heute publicirte Verord 


(Bankdirector Schmidt +.] Heute (Dinstag) Früh ſtarb der ſetzt die Dberbe 
allgemeine directe Wahlrecht abſchaffte, hat's erfahren; im Augen- Geh. Ober⸗Finanzratb und Haupt Bank⸗Director Herr Schmidt. 22 5 e ng 
blick, wo Louis Napoleon das allgemeine directe Wahlrecht wieder⸗ [Herr Gen.⸗Conſul Rudolph Schramml tritt in Lauenburg] Koſten der etwaigen Vertretung eines öffentlichen Beamten . 4 . 
herſtellte, war fie für immer beſeitigt und Er war — Kaiſer. Er 


als Parlaments⸗Candidat auf. 
N corrumpirt jetzt das demokratiſche Mittel, das ihm als Leiter zum 


ni 10 gr Leipzig, 5. Febr. [Ein Brief des Dr. Freſe.] In den 
ron gedient, aber zu beſeitigen wagt er es nicht, denn er weiß recht „Leipziger Nachrichten“ befindet ſich ein „Brief des Dr. Freſe“ auf eine 8 . 5 15 
gut, daß nur eine Regierung mit dem allgemeinen directen Wahlrecht ſich München, 3. Seht, [Bergen die Tobeöfrafe] di neut 


durch ein Mitglied des demokratiſchen Wahlcomite's an ihn gerichtete f = ar : 
in Frankreich halten kann. Die Herren Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen haben a ob er wohl N eine auf ihn fallende Wahl in e e 17 ae 
auch vergeſſen, daß von jegt ab bei jedem derartigen Verfaſſungs conflict einem ſächſiſchen Wahlbezirke annehmen würde. Freſe beginnt ſegleich dem Landtage einen Gesetzentwurf wegen Abschaffung * Todesſtrafe 5 
fie nicht mehr dem preußiſchen Volk, ſondern dem deutſchen Volk gegen | mit der Erklärung: 2 vorzulegen, wird vom „Nürnb. Correſpend.“ dahin bericht t, daß nicht 
überſtehen, welches außerdem durch 1 8jährige Leiden gereift genug iſt, um 4 3 : “ gt, 


der Staatskaſſe getragen. 


Bon dem norddeutſden Parlament Heil und Segen zu berlangen, werde eine Interpellation, ſondern ein Antrag, ausgehend vom Freiherrn 
* dane an ſeinem guten 5 1 halten! Ja! dieſer Beschluß kann gene und bie Has) . diger ölen Sbfieht Baer — Helen, Ie v. Stauffenberg, eingebracht werden 5 ey die Vorlage eines 
den Herren „theuer“ zu ſtehen kommen. ihm Pflicht. Das geſchehe aber nicht durch Wegbleiben davon, fondern durch] Geſetzentwurfes über die Abſchaffung der Todesstrafe fordert. Dieſer 
i Berlin, 5. Febr. [Die Oppoſition in der Bundes⸗ Wirken im Parlament, und zwar maſſe man dabei die Aufgabe ſtellen:] Antrag, welcher keineswegs auschließlich der Linken entſpringen ſol, ſon⸗ 
Conferenz. — Keine Plenarſitzung. — Savigny's Nertret Jade in lader ben der ren aten ee hen Psbetali sh dern auch den andern Fractionen der Kammer behufs der Betheiligung 
liche Unterhandlungen. — Die hamburgiſche Conſulats⸗ſ ihr angethan.“ Ein ſörmliches Programm müſſe man ihm erlaffen, Der] mitgetheilt iſt, zaͤhlt im Augenblicke gegen 30 Unterſchriften. 
frage und diplomatiſche Intervention. — Die Herren- Mann müſſe ſtatt des Programms fein. 1 1 
bausreden des Herrn v. Bismarck und feine Motive. — Elberfeld, 3. Febr. [Beſchlagnahme.] Eine Anſprache des I t a e n. 
Thronrede. — Neuwahlen.] Im Schooße der Bundes⸗Conferenz[ Dr. J. B. v. Schweitzer an die hieſigen Arbeiter wurde geſtern mit Florenz, 31. Januar. [Admiral Perfano) iſt, ſo ſchreibt man 
macht ſich noch immer eine fo hartnäckige Oppoſition gegen die wich⸗]Beſchlag belegt. Gegen den Verfaſſer ſoll auf Grund des § 100 des der „K. Z.“, vorläufig in Freiheit geſetzt worden. Die öffentliche Mei ⸗ 
tigften Beſtimmungen des Bundes verfaſſungsentwurfes geltend, daß heute] Strafgeſetzbuches die Anklage erhoben werden. (W. Pr. 3.) uung iſt ihm zwar nicht günſtig, aber man hält doch eine weitere Ber: BD 
noch nicht beſtimmt werden kann, wann die Schlußredaction ftattfinden Hannover, 4. Febr. [Suspenſion.] Wie dem „Hamb. Corr.“ folgung des Proceſſes für zwecklos und ſogar für politiſch nachtheilig. 3 
dürfte. Aus dieſem Grunde konnten die Plenarſitzungen der Gonferenz |von hier mitgetheilt wird, ift der Paſtor zu Fiſcherhude im Bremenſchen] Wenn der Admiral ſich nur noch gegen den Vorwurf des Ungehorſams, - 
im Laufe der vergangenen Woche überhaupt nicht Hattfinden. Die ein nach Minden abgeführt und der Paſtor zu Hary im Hildesheimſchen der Nachläſſigkeit und der Unetfahrenheit vertheidigen ſoll, fo wird es 
dringlichen Vorſtellungen, welche Graf Bismarck in der letzten Plenar⸗ vom Amte ſuspenkirt worden. Jenem wird zur Laſt gelegt, daß er feinen Advocaten leicht ſein, den Beweis zu führen, daß man gegen 
figung an die Mitglieder der Conferenz richtete, ſcheinen den beabſich⸗ zwei Exemplare der Proclamation des Königs Georg V. von der Gräfin] andere hohe Perſoͤnlichkeiten mindeſtens eben fo ſchwere Anklagen erheben 
ügten Eindruck verfehlt zu haben. Herr v. Savigny, der die vertrau-] Reventlow in Verden, bei welcher jüngſt Hausſuchung gehalten worden, koͤnnte. Sie werden nur die Depeſchen vorzuleſen haben, in denen 
N lichen Verhandlungen zu führen hat, ſah ſich bis heute nech nicht in empfangen und die eine oder andere derſelben gewiſſe Perſonen habe Lamarmora dem Admiral im Namen des Königs befiehlt, „irgend etwas 
der Lage, dem Miniflerpräfidenten die Anzeige machen zu können, daß leſen laſſen. Der Paſtor zu Hary dagegen ſoll ſich auf der Kanzel be⸗ zu thun“, eine Seeſchlacht zu liefern, nicht auf Grund militäriſcher Rück⸗ in 
er einer Vereinbarung näher gekommen und eine neue Gonferenzfigung | feivigender oder unziemlicher Ausdrücke gegen die preußiihe Regierung] ſichten, ſondern lediglich, um der erhitzten öffentlichen Meinung genug⸗ — 5 
anzuberaumen vermöge. Perſonen, die in directen Beziehungen zu den oder, wie Andere wiſſen wollen, ſogar über den König Wilhelm be- zuthun. Die Advocaten werden ferner daran erinnern können, daß 
Bundes bevollmächtigten ſtehen, laſſen es heute ſchon als ausgemacht] dient haben. Sein Vergehen fiele demnach unter die Beſtimmung des Perſano die ungenügende Ausbildung der Flotten⸗Mannſchaft und die 
gelten, daß die von der preußiſchen Regierung der Conferenz vorgelegte] königl. Erlaſſes vom 3. Dezember in Betreff der Beamten. Mangelhaftigkeit des Materials im voraus dargelegt hat; ſie werden 
Bundesverfaſſung nicht vereinbart werden dürfte, ſowie ſie in ihrer ur-“ Von der Lenne, 31. Januar. [Eine curiofe Wählerverſammlung. die engliſchen und amerikaniſchen Maſchiniſten und Heizer als Zeugen 
ſprünglichen Faſſung lautete. Zu den hervortretenditen Differenzen ges| Geſtern fand in Grevenbrück an der Lenne eine Vorverſammlung ftatt, deren vorfordern, welche dem Marine⸗Miniſter erklärten, daß ſie nur gegen 


hören noch immer die Militärverhältniffe und die Conſulate Hamburgs. Verlauf und Ergebniß auch entferntere Leſer intereſſiren wird. Graf von eine von ihnen ſelbſt feſtgeſetzte Erhöhung ihrer Löhnung ſich einſchiffen 


Wir glauben in Bezug auf die Letzteren andeuten zu können, daß ſei⸗ Bi 8 ai be a an den Re de ae nee würden, und denen man ihre Forderung bewilligen mußte, weil man 1 


tens einer Großmacht der Verſuch gemacht wurde, zu Gunflen Hams landes“ gerichtet, „das“, wie es weiter beißt, „weder von einem minſſteriel![keine Italiener auftreiben konnte, die im Stande geweſen wären, fie zu 
burgs in freundſchaftlichſter Weiſe zu interveniren, und daß dieſe Vers | gefinnten Beamten, noch von einem fortſchrittlichen Freimaurer etwas wiſſen erſetzen. Niemand kann bei einem ſolchen Proceſſe gewinnen, auch die 
wendung nicht ohne Einfluß in maßgebender Region war. — Herrn] will — das mit feſtem Glauben, Hoffen und Lieben auch an den ewig Ehre des Landes nicht! 
* v. Bismarcks beide Reden im Herrenhauſe haben in Abgeordnetenklei⸗ 8 r > and ne Ben in den zehn) [Die Commiſſion für den neuen Strafgefegentwurf] 
fen, ſowie im größeren Publikum eine außergewöhnliche Senſation ber: | la Tweſten Hukunſtsreckt Bub de Men, fetten zu 2 — Di hat ihre Berathungen über die Strafmaße beendigt. Die Abſchaffung 
vorgerufen. Die wohlmeinenden Freunde des Grafen fragen vergeblich, abſcheut.“ — Zum Schluß „bittet er Jeden, der ſich den Sinn für ewig un⸗ der Todesſtrafe iſt angenommen, und als höchſtes Strafmaß die Des 
welche Gründe den Minifterpräfidenten beſtimmt haben mögen, kurz vor | wandelbares Recht offen erhalten hat, ſich einzufinden“. Als der Graf geſtern Mor- | portation nebſt lebenslänglichem und Zellengefängniß an die Stelle geſetzt 
den entſcheidenden Wahlen Erklärungen abzugeben, welche die Gefühle gen. 17412 Uhr die Sitzung eröffnete, hub derſelbe an: Er habe die heutige worden. Die übrigen Strafen find in abfleigender Ordnung in 2 


ſonſt gemäßigter Politiker im hohen Grade verletzen mußten. Auch wir e ee A ſch and ln he Stufenklaſſen gebracht worden, die eine für gewöhnliche, die andere für 


haben in wohlinformirter Region Erkundigungen eingezogen und er⸗ hätten, um einen Candidaten für das deutſche Parlament aufzustellen, an den politiſche Verbrechen. Zur erſten gehören Einſperrung und Gefängniß; 
fuhren ungefähr Folgendes: Es ſei als unzweifelhaft anzunehmen, daß] zehn Geboten Gottes, wie ſie in der heiligen Schrift 8 ftänden, feſt⸗¶ Bagno und Ketten find abgeſchafft. In die 2. Klaſſe gehören Ver⸗ 
Herr v. Bismaick in Berlin nicht gewählt würde, und es müßte feinen hielten. Et 3 ar rm 5 850 3 7 Neben auf, ber bannung und Gefängnißſtrafe, die erſtere nach einer Inſel, einem Schloß 
Stolz verletzen, durch irgend eine Popularitätshaſcherei zu der Annahme 1 — re Feheiniclte Sende 1 Ru LTR RE oder einer Feſtung. Ferner find feſigeſtellt die Entziehung öffentlicher 
| beizutragen, daß er die Stimmen der Demokratie von Waldeck eb auf ſer fort: „Ich erſehe bieraus, daß eine grobe 5 von Perſonen ſich bier Aemter und beſtimmter Rechte, Verbannung außer Landes, Geldstrafen ke 
ſich einigen wollte. Um viefen Gerüchten ein Ende zu machen und eingefunden bat, die meine Anſichten nicht theilen und die den heiligen und polizeiliche Ueberwachung. 5 
feine Niederlage zu maskiren, habe er die Gelegenheit ergriffen, fi zehn Geboten nicht mehr anhangen. Da ich nur meine Geſinnungs⸗ [Die kirchliche ee Zur beſſeren Beurtheilung des gegenwärtigen 
gleichzeitg im Herrenhauſe zu rehabilltnen. Es fei ihm nicht unlleb, Penoſten hierher geladen babe, fo forbere ih birie Berfonen auf, entmener Projectes in Betreff der Kirchengalter ſiellt die Gazette della Renagra“ den 
das ? Gonfiched in S des das Local zu verlaſſen oder, wenn fie wollen, ſich ruhig als Zu⸗ Ertrag der kirchlichen Rente zuſammen, wie er ſich d dem Bericht des 
aß it der Eröffnung eines neuen Conflictes in Sachen des hörer in die Ecke zu ſtellen.“ — Nachdem das erſte Obo! verklungen war,] Finanzminiſters im Jahre 1864 ergab: Erzbisthamer und Bistbümer 8,152,383 
Amendements zu Eiſenbahnanleihen und vor Allem mit dem Geſetzent⸗ erhob ſich nun ein Redner nach dem andern. Vor Allen war es gerade en ire, Fabriken und Kirchenverwaltung 11,375,464, Bfarı duden 17.722.208, 
2 wurfe geſchehen, welcher die Reden der Abgeordneten im Parlamente der katholiſcher Geiſtlicher, welcher mit Entſchievenbeit dem Grafen die Gründe Beneficien 8,738,233, Capitel und Canonicate 12,280,580 mann 28,730, 
preß richterlichen Strafe entziehen wollte. Man würde, fügt unſer Ger auseinanderſetzte, weshalb ſich die Verſammlung nicht habe bewogen fühlen religidſe Häufer (Klöſter) 16.769, 155, Seminarien 3,582,088. Bruberihaften 
währe i an maßgebendem 9 te Hin. Bis di können, auf ſeine Aufforderung hin die Hände zu erheben und der ihm das | 4,716,057, Kirchenkaſſe 14,284,643, Geſammtbetrag 102,050,401 Lre. Dleſe 
C. d ß ĩͤ v 
„ „zogen habe, ies. — Darauf wieder raf v. Weſtphalen: Ein Vor⸗ (2,041,008, ire. 
der er Rechnung tragen mußte. Herr v. Bismarck fei überdies per⸗ redner bat bemerkt, die zehn Gebote ſeien religidſe Vorſchriften und haben Nom, 30, Jannar. [Der Bapft) iſt rüſtig und wohl. Man ſieht ihn 
pbonlich in er; Beſchluß des Abgeordnetenhauſes über das Anleihege: | mit der Politik nichts zu than. Das iſt nicht der Fall. Die zehn Gebote find auch | oft au Fuß in den Straßen. Doch fell er häufig von ſeinem Tode reden und 
affieirt d ee u einige Beflimmungen, die in den Ent⸗ politiſche Gebote. Ich ſpreche nicht von den erſten vier. Aber das Gebot: Du jollft | ihn für das Jahr 1888 prophezeit haben. 
— — eirt worden, wei gege 9 \ gen, fl nicht tödten, Du ſollſt nicht rauben und ſteblen, Du ſollſt kein falſch Zeug-| [Der Cardinal»Staatsjecretär) it wiederum bedenklich erkrankt; 

f der Thronrede aufgenommen werden ſollten, energiſche Vorſte un- niß reden und nicht meineidig werden, ja, auch das letzte: Du ſollſt nicht ein⸗ | die Gicht bat ihn ganz gebrochen; die Aerzte haben wenig Hoffnung für ſeine 
gen erhob. Wir hören nicht, nach welcher Richtung dieſe Beſtimmun⸗ mal begehren Deines Näcften Haus — dieſe Gebote haben ihre ewige Bes Herſtellung. Es giebt einen bekannten Aberglauben in der Stadt, welcher Be. 
gen gingen, doch follen fie jetzt als beſeitigt betrachtet werden. Aber] Deutung nicht blos im Privatleben, fordern auch im ſtaatlichen Leben, in den] ſagt, daß immer drei Cardinale nach einander ſterben müſſen. Im vergangenen 
bezeichnend für den wahrſcheinlichen Charakter derſeſben iſt der Umfland Verhältniffen des Unterthans zur Obrigkeit und der Obrigkeit zum Unterthan, Herbſt wurde dies Wort wahr, und in dieſem Jahre ſtarben bereits Cagiano 
daß di ! „vor Allem auch in dem Verhaͤltniß des Staates zum Staate.“ — Als auch] de Azevedo und Villacourt. j 
e Officisſen heute Ordre erhalten haben, die Neuwahl des Ab: | auf die zum dritten Male wiederholte Aufforderung das Sauerland ſich nicht! 
abs in Ausſicht zu ſſellen. Als Gründe follen angegeben ir 8 wih 1 N and en bie 1 Frankreich. 

h ie Abſtimmung über das Amendement des Anleihegeſetzes] fir geſchloſſen. Der Graf verlieh das Local und die Verſammlung conftituirte * Paris, 3. Februar. [Die Sache des Friedens und der 
den Beweis geführt, wie mit der Maſorität des gegenwärtigen Abgeord⸗ ſich ſofort neu. Das Rejultat der Wablvebatte war, daß der u Freiheit] hat Sept in Frankreich keinen entſchiedeneren Vertreter als 


l f 11 jorität als Candidat ut wurde. 8. 1 ; 
„ netenhauſes das Regieren unmäglich ei, und daß die verfaffungsrevidi- eee deln e „ Oberb. Anz.“ zu olge bat die „Liberte“. Heute erklärt Me der „Gazette de France ,, fie behaupte 


rende Qualität des Abgeordnktenhauſes im nächſten Herbſt überhaupt! der bieſige Plofeſſor der Theologie, Mangold, einen Ruf an die Univerſität! einzig und allein, daß das Anſehen Frankreichs in Europa ganz erlöſche, 5 
——ñ—ñ—ñ— — ſ—————— 
23 Sh. 4 P. für das Kirchſpiel von St. Magnus aufgeführt; die Entſtehung j wir uns mit keinen Parteien verfeinden, denn man kann d i i i i i i e 
; ; 0 2 \ 0 ; 1 och nicht wiſſen, zurückkehrenden Krieger in der Heimath begrüßt wurden. Nur Wenigen 
Zee We ‚nterefinnt genug, um fie zu erzählen. Sie ſtammt aus der] was in der Zukunft geſchieht; deshalb ſoll ſowohl im deutſchen als in. bedoch iſt es urgbant. worden, ihrer Begeiftsrung durch die Schrift Als; 
25 . 5 Diefer neue Harun⸗Al-Raſchid liebte es wie dieſer, Nachts, fezechiſchen Club ein Jude ſitzen, dann wird uns von beiden Parteien gleiche druck zu geben, aber ſehr klein iſt die Zahl Derjenigen unter ihnen, denen 
* 3 em . = etwaige Vorfälle bewaffnet, in der Stadt. herumzuſtrei.] Beachtung zu Theil werden. Im deutſchen Club können wir immerhin den es gelungen iſt, den Gefühlen des Volkes ganz zu entſprechen und ein klaſſt⸗ e 
u 2 zu 3 82 Beamten auch ihre Pflicht thäten. Ju einer Nacht] Dr. Wiener laſſen, in den böhmiſchen aber müßt Ihr Jemanden entjenden. | ſches Kunſtwerk zu ſchaffen. Zu dieſen müſſen wir den Verfaſſer des „Kyff⸗ Se 
Bas 715 on diese cke gekommen, als ein Wächter ihm in den Weg trat.] Dieſer „Jemand“ muß nicht gerade ich fein; hier ſteht ger B. und dort | bäufer”, den Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati, rechnen, der unter dieſem Titel ein ie 
Her Kot. Ihr zu» Gan, Stunde der Nacht mit ſolchem Stode hier zu thun!“ Herr F., aber der Herr B hat keine ſchöne Stimme und der Hr. F. iſt kein ſehr] Feſtſpiel zur Erinnerung an Preußens glorreiche Siege im Jahre 1866 ge⸗ 
nem Sh der im Men nicht ſehr geduldiger Natur war, ſiel ſofort mit] beredter Mann; was mich betrifft, jo will ich Sie zu nichts zwingen, Sie dichtet hat. Wahre Poeſie, hohe Vaterlandsliebe, beſhwin te Begeiſterung 
e ces tod über den Me ö 92 ber und begann ihn zu bearbeiten. Der] haben ein freies Gewiſſen und können wählen, wen Sie wollen, ich will jetzt ftehen in dem Werkchen mit einander in ſchönem — Zuſammen⸗ 
. g um Hilfe, DER a kameraben eilten herbei, von denen unterftügt | das Zimmer verlaſſen, damit Sie ſich ganz frei beſprechen können.“ Herr hange. Ein Bild der Gegenwart in kräftigen Strichen, in entſprechender 9 
8 —.— oͤnige einige präch A uftfchläge 2 und ihn endlich in den] Bondy verließ nun, nachdem er ſich für den Beifall, den Einige feiner Rede und in ernſt⸗lieblicher Darſtellung entrollt ſich unſeren Blicken, und der Hoff 33 
ucht Orſam von Poultry ſch J König wehrt ſich, proteſtirt, wüthet,geſchenkt hatten, bedankt hatte, das Zimmer, und Herr B., ein czechiſcher[ nung, wie ſie ſich jetzt in joe Patrioten Bruſt für die Zukunft und für — 
en 2 alles vergeblich, der bele inte Beamte hört auf nichts und ſchließt abend gelegen d des Herrn Bond, ergriff darauf das Wort, um auf die Deutſchlands Einheit und Kraft kundgiebt, werden hohe, bedeutungsvolle j 
Ach Vill anten in eine Zelle ein. eich Winter, die Kälte heftig, Hein. hohen geiſtigen Eigenſchaften und die feine Bildung des erſten Redners hin⸗ Worte geweiht. Wenn wir zur Empfehlung des Gedichts noch hinzufügen, . 
ie Me blieb bis zum Morgen 2 17 ohne Feuer eingeſperrt. Wenn] zuweiſen und ihn den Wählern recht warm zu empfehlen. „Doch wozu die) daß der Ertrag, der aus demſelben erzielt wird, zum Beſten der Victoria · Be 
110 den ſcden nicht unverbeſſerlich w 17 ten dieſe 12 Stunden im Gejäng. | Worte“, ſchloß er ſeine Rede, „hier nehme ein Jeder eine weiße Kugel (Herr | National⸗Stiftung für Invaliden beſtimmt iſt, ſo wollen wir damit nicht 
Er Unzönig gewiß von jeiner unglü ig ei, eine jo große Zahl] Bondy hatte dieſelben beſonders anfertigen laſſen) und einen DE: den Werth des Kunſtwerkes ſchmälern, als ob es ſich nicht durch ſich allein 
Es 10 nterthanen a dorthin zu ſenden, geheilt 15 Morgen kam der wer für Herrn Bondy ift, lege die Kugel, und wer nicht für ihn iſt, lege hinlänglich empfehle, ſondern nur einer Pflicht nachkommen, wobei wir uns 
N er, der es mü war, ſeinen Wa de danger erumtoben zu laſſen, den Neukreuzer in meinen Hut.“ Sämmiliche 35 Wähler legten nun die) zugleich freuen, daß Gehalt und Zweck der Dichtung jo ebenbürtig neben⸗ 
um Kan fg und erf fr u feinem leicht begreiflichen Erſtaunen, daß er Se.] Kugeln in den Hut, und die Neukreuzer behielten fie. Der Hut wurde einander ftehen. 
Nacät, König Heinrich VII. dort eingeſchloſſen hatte. Er läßt alſo ſofortſ alsdann auf die Tafel geſtellt, mit einer Zeitungsnummer der „Politik“ zu⸗ 
bel 3 Sag holen, re gllen Gliedern zitternd 8 Galgen oder Rad gedeckt, Herr Bondy in den Saal gerufen und im Triumphe zu dem Hut Newyork. (Statiſtiſches.] Der Generalprofoß der nordamerikaniſchen 
ke das Wenig Konig om bevorſtünde. Die 1 erlangte Freiheit] geführt. Die Wähler wurden hierauf in der herzlichſten Weiſe, um den be⸗ Armee bringt einen Schlußbericht aber das Wirken ſeines Departements von 
a en M oſſenbar den 6 e geſtimmt, denn nicht allein, daß er dem [mußten Neukreuzer bereichert, entlafien und auf den nächſten Tag zu einem | feiner Organiſirung März 1863 bis zum Ende des Krieges: Die beigefügten 
dune pfl. ae verzieh, pie 1 er ihm ſoſen Lob wegen der Art, wie er 5 750 Diner eingeladen und zugleich gebeten, nur recht viele Freunde und] Tabellen weiſen nach, daß 280,739 Offiziere und Mannſchaften ihr Leben 
„A 5 Gesch und en * Ipäter, in ſeinen Pala id fa ehr, ein] Bekannte mitzubringen. verloren. Von dieſer Anzahl ſtarben 5221 Offiziere und 90,886 Mann in 
* ſt das n . Magnun Bern. (Br e e Sa in ur [Oel ftatt Kohlen als Brennmaterial bei Dampfmaſchinen.]] der Schlackt oder an erhaltenen Wunden, während 2321 Offiziere und 182,320 
Fo abe vo Summe von 23 C. welch. Bi: hahe e Die in England in dieſer Richtung angestellten Verſuche Haben bis jeht][Mannſckaften durd Srantheiten oder Unglücksfälle ihren Tod fanden. Es 
1 weiter elne g b. Menge Kohl und Bro En 15 al Jahre und äußerſt günſtige Reſultate geliefert. Wenn mineraliſches Oel zur Feuerung ſommt auf dieſe Weiſe bei den Verlusten auf je 18 Mann ein Difisier, wos 
@ufangenen dee Pires vertheilt zu werben wech My der Hefpram dieser Anf ee pr 5 ein angewendet werden könnte, wie es danach allen n Se B — . — 
f er d njchein hat, jo würde di ueru i ilhaft wirken. 1 h 2 
Aal egen — die Were Sandi in dndanken Fügen gewußt, 0 Br Zunft eb = ee für 5 le uf Andererjeits, wenn die Todesfälle durch ‚Rrantheiten in Betracht kommen, 
. /// //%/%% „CC Kö (((( 
\ g ö ei N afte = 
5 — — — ieh 1 konnen und obgleich das Material an ſich factiſch theurer zu lichteit noch bedeutender. In — — Regimentern fiellen fü 5 Verluſte der 
Eine originelle Wähler⸗Verſammlung.] Der v chischen tehen kommt als Kohlen, würde durch die Möglichkeit, einen größeren Cargo] O 3 wie 1:42 bei den Sold ie 1:66. Hinſichtlich d 
| mité fü n hſtadt in Prag vorgeſchlagene Ca D de einzuladen, der Gewinn ſich weit beträchtlicher als jetzt herausſtellen. Dazu N ee wie. 1.E2-uuns Olbaten vie 1568.23 = 
able 5 b en en an fämmtlsche Wähler der Jo mbibat Herr Gott kommt eine größere Reinlichkeit, indem das Oel im Gegenſatz zu Kohlen derjenigen, die Krankheitsfällen erlagen, ift bei den Difiieren bort das J 
lieb Bondy hat dieſer — chen laſſen. 35 Wähler babe dee eine Eins | feinen Rückſtand hinterläßt. Außerdem würde für die zu große Productivi⸗ erhältniß 1:77, während unter den Leuten die Zahlen wie 1: ſtanden, 
h Folgen Heifte u Diner Lonniage bei Herrn Bondy e den ae tät der Petroleumdiſtricte Ausweg und Markt gefunden und die Kohlenlager 15 furchtbares ‚Present — 2 weitaus die größte den den Set 155 dur k 
Feat Kr ar —— ihrer und die Gattin des Candidaten machte die liebens, dagegen ſehr geſchont werden. Die Speculation, die ſich ſofort derartiger 1.177 2 * ic Dh =. — 5 — 3 ; 
würdige Wirthin. Herr Bondy ſelbſt ging von einem Gaſte zum andern, Projecte bemächtigt, hat bereits berechnet, daß die jetzt zwiſchen Liverpool] und pbilantbropiihe Maßregel ift, Truppen zu verwenden, die in jo ahffallen ⸗ 


erkunbigte ſich nach den internen Verhältniſſen eines Jeden, und als endli und New⸗Nork gehenden Poſtdampfer durch Einführung von Petroleum auf von den Krankheiten, erleben mit fi bringt, bei . 

far Ben Sale jene, Sat Singen mar, in Bam man Ne e e ee, Sr St Ebarn münen. d fe werben, De denne Yes dee an reren 241,53 pr. 100 

8 pflegt, erhob ſich Herr Bondy und! Berlin, 2. Febr. [Feftfpiel] Daß die große Zeit, die großen Tha⸗ Bann, 5 A dee en 1 zum großen Theil eingeborene Amerikaner, 
51 auf dieſelde Anzab ee, 
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ten Riede in deutſcher Sprache: „Meine Freunde und ten des vergangenen Sommers Gedanken und Gefühlen einen hohen Mar nur 


— hieß es — für uns Juden iſt es das Beſte, wenn! ſchwung gegeben haben, iſt durch den Jubel documentirt, mit welchem d 


um einen Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen, vielleicht auch mit 
Italien herbeizuführen, wenn fie es auch nicht wörtlich eingeſtehe. 

Es gebe keinen Mittelweg zwiſchen dem Kriege der unternommen werde, 
um das zu zeritdren, was im vorigen Jahre in Deutſchland geſchehen ſei und 
der reinen und einfachen Anerkennung der vollbrachten Thatſache. Wenn die 
Vergrößerung Preußens und Italiens, wie die „Gazette de France“ es be⸗ 


3 


erkleinerung Preußens und Italiens Frankreich ſeine Stellung in der Welt 
urückgeben, aus dieſem Dilemma werde der Gegner der Liberts“ trotz feines 

alentes nicht berausgehen können. Aus der Einverleibung Hannovers in 
Preußen erwachſe Frankreich kein Nachtbeil, ſobald es ſich entſchieden innern 
Reformen zuwende und der Welt beweiſe, daß die Soldaten der Krim und 
Italiens auch die freieſten Bürger der Welt ſeien. Schließlich heißt es in 
dem betreffenden Artikel: „Der Friede und die Freiheit werden uns in eini⸗ 
gen Jahren das zurückgegeben haben, was die Territorial⸗Politik, die Politik 
des Neides uns in einigen Stunden würden verlieren laſſen.“ 

[Zur italieniſchen und deutſchen Einheit.] Dupont⸗White, 
der langjährige geiſtreiche Verfechter der großſtaatlichen Einheit, hat in 
der letzten Nummer der „Revue Contemporaine“ den erſten Theil einer 
höchſt bedeutenden Arbeit: „Le droits et les devoirs de la France 
dans la situation actuelle de l’Europe“ veröffentlicht. Seinen ſeit⸗ 
herigen Anſchauungen völlig entſprechend, ſpricht ſich Dupont⸗White für 
das Zuſtandekommen der italieniſchen und germaniſchen Einheit aus. 

„Es kann ja gar nichts natürlicher ſein“, ruft er den Franzoſen zu. „Setzt 
Euch doch nur an die Stelle jener Völker. Wie? ſie ſehen neben ſich in 
Frankreich, wie ſtattlich ſich die Einheit ausnimmt, was eine gleichartige, wohl⸗ 
verſchmolzene Bevölkerung auf einem abgerundeten engverbundenen Gebiete 
werth iſt, wie es nach außen ſeine Strahlen entſendet, wie es unbeſiegbar 
oder, wenn beſiegt, u theilbar iſt, und fie ſollten durch ein ſolches Beiſpiel 
nicht angeregt, durch ein ſolches Loos nicht in Verſuchung geführt werden? 
Und von unſerer gnädigen Laune hinge es ab, dieſes Privileg für uns allein 
u bewahren und ihnen ein ſo natürliches Gut, das gemeinſame Recht der 

eſellſchaften, vorzuenthalten?“ f 

[Zur orientaliſchen Frage.] In mehreren Blättern lieſt man, 
die Note der Pforte vom 26. Dezember an die Schutzmächte Griechen⸗ 
lands habe eine ſehr gute Aufnahme gefunden. Dies iſt nicht genau, 
wenigſtens nicht wortlich zu nehmen. Die Antwort wird eine auswei⸗ 
chende ſein und einen ſehr eindringlichen Rath enthalten, durch alle mög: 
lichen Zugeſtändniſſe einem Conflicte zuvorzukommen. Die inſurrectio⸗ 
nelle Bewegung auf Candia iſt übrigens nur ſuspendirt. Aus Italien 
erfährt man, daß „Freiwillige“ nach den Donauländern expedirt wer⸗ 
den, um hier einen Aufſtand im Frühjahre vorzubereiten. Dieſe orien⸗ 
taliſche Frage ſcheint ſich der Diplomatie mit aller Gewalt aufdrängen 
und über den Kopf wachſen zu wollen. 

[Aus Mexieol hat der „Moniteur“ wieder neue Nachrichten vom 
29. Dezember, die gerade nicht ſehr tröͤſtlich lauten. Sie haben haupt: 
ſächlich die Truppenbewegungen zum Gegenſtande, die das Expeditions⸗ 
Corps in Abtheilungen nach der Küſte führen. Dabei iſt noch eine 
tüchtige Schlappe mit untergelaufen. Es heißt in dem Berichte ganz 
trocken: „Ein dem 5. Bataillon des Cazadores auf dem Rückwege von 
Zapatlan widerfahrener Unfall hat Guadalafara bloßgeſtellt, das von 
den Diffidenten am 19. Dezember beſetzt wurde. Nach fünfſtündigem 
Kampf mußte das Bataillon weichen. Major Sayn, der es befehligte, 
wurde getoͤdtet.“ — Auch das „Memor. dipl.“ bringt aus der Feder 
des Herrn Debrauz da Saldapenna Einiges über die mexicaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe, u. A. eine Darſtellung der Lage des Kaiſers Maximilian 
nach dem Verlaſſen ſeiner Hauptſtadt. Man erfährt daraus nur, daß 
Maximilian damals wirklich nach Europa abreiſen wollte. 


[Zur Heeresreform.] Es iſt gewiß, daß der „Moniteur“ in 
Bezug auf den Entwurf der Heeresreform zu früh geſprochen hat. Der 
Staatsrath hat ſehr weſentliche Abänderungen vorgenommen und ſoll 
dieſelben morgen in den Zuilerien unter Vorſitz des Kaiſers discutiren. 
Am meiſten Widerſpruch iſt gegen die Beſchränkung des Loskaufs⸗Rechts 
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wird, alte Soldaten in den Cadres zu erhalten. Ferner haben vertraulichen 
Anfragen bei hervorragenden Mitgliedern der Majorität des geſetzgeben⸗ 


Be den Körpers ergeben, daß man auf den Verzicht, das Contingent jähr⸗ 
ilch feſtzuſtellen, nicht mit Sicherheit rechnen könnte, und ſchließlich hat 
F. die Organiſation der Reſerve keinen Beifall gefunden, weil in ihr die 
8 Verlängerung der Dienſtzeit unter ſehr durchſichtiger Oberfläche ausge⸗ 


ſprochen war. Als unbedingt angenommen gilt, daß der in die Mobil⸗ 
garde Eingetretene eines Heiraths⸗Conſenſes der Regierung nicht mehr 
bedarf. Es iſt im Hinblick auf die Reſultate der jüngſten Volkszäh⸗ 
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ER Körpers bedürfen. Die vom Marſchall Niel auf veränderter Grund: 


R lage entworfene Heeresreform iſt erſt geſtern im Staatsrath zur Ber: 


theilung gelangt. Ueber dieſen Entwurf will man Folgendes wiſſen: 


Die Dienſtzeit wird auf 6 Jahre im ſtehenden Heere und auf 3 Jahre in 

Vorlage iſt von der Reſerve 

nicht weiter die Rede, fo daß man fiber ihre Zuſammenſezung vollig im Un 

klaren iſt. Der Loskauf und das Wieder⸗Engagement ſind beibehalten, doch 

ſind im Erſatzgeſchäfte nur diejenigen Soldaten ee bereits ihre 
a 


Ei der Reſerve Feftgefeht. Aber in der ganzen 
— 
5 


> ſechsjährige Dienftzeit in der activen Armee vollendet haben. Die Stellver⸗ 
tretung iſt an m geftattet, aber nur von Canton zu Canton. Der Dienſt 
f in der mobilen Nationalgarde ift auf 9 Jahre ſeſtgeſezt. Ihr gehören alle 
Losgekauften und „ſonſt nicht zum Dienſt Herangezogenen“ an, ausgenommen 
2 die Kranken, zu Kleinen oder diejenigen, welche die einzige Stütze einer Fa⸗ 
milie bilden. Dieſe Soldaten der mobilen Nationalgarde haben ihr vom 20. 
N bis zum 29. Jahre anzugehören, während die gedienten Soldaten aus dem 
ſtehenden Heere und der Reſerve erſt mit dem 26., reſp. 29. Jahre in dieſelbe 
B eintreten und ihr bis zum 35. oder 38. Jahre gaend lt werden. Die durch 
— Loskauf vom Dienſte in der ſtehenden Armee Beſreiten haben für ihre Equl⸗ 
* pirung in der mobilen Nationalgarde ſelbſt zu ſorgen. In letzterer kann ſich 
1 der Soldat, ohne eine beſondere Erlaubniß einzuholen, . verheirathen; 
E das Project ſchweigt über dieſen Punkt hinſichtlich der Reſerde. Die mobile 
1 Nationalgarde kann durch ein kaiſerliches Decret zu den Fahnen gerufen wer⸗ 
den, doch muß daſſelbe innerhalb 20 Tagen durch ein Votum des geſetz⸗ 
. gebenden Körpers beſtätigt werden. Die Cadres der Offiziere für die mobile 
b Nationalgarde werden direct vom Kaiſer, diejenigen der Unter⸗Lieutenants, 
Corporale und Brigadiers vom Kriegsminiſter ernannt. Die jo Ernannten 
f ſind jeder Zeit der militäriſchen Gerichtsbarkeit unterworfen, die Mannſchaften 
* aber nur während der Epoche, in der ſie zu Uebungen vereinigt ſind. Ver⸗ 
gehen der Mannſchaften gegen ihre Vorgeſetzten außer dieſer Zeit werden don 
den civilen Zuchtpolizeigerichten abgeurſheilt. Das Project enthält keine Be⸗ 
ſtimmung über die Ziffer des Jahrescontingents, das jedesmal erſt vom geſetz⸗ 
gebenden Körper zu bewilligen iſt. Doch wird in einer angehängten motivi⸗ 
renden Auseinanderſetzung geſagt, daß als Baſis dieſes Entwurfes das bis⸗ 
berige Jahres⸗Contingent von 100,000 Mann gedient habe, das, wie ſeither, 
durch das Loos ꝛc. auszuheben ſei. Da die jäbrlich Dienſttauglichen fi aber 
auf 160,000 Mann beliefen, fo hätten die 60,000 Mann mit den höchſten 
Loosnummern ſofort in die mobile Nationalgarde einzutreten, wodurch die 
oben ſtehende Erwähnung „der ſonſt nicht zum Dienfte Herangezogenen“ ihre 
Erklärung finde. 
5 [Parlamentariſches.] Die Senatus⸗Conſulte, über welche der 
Senat unmittelbar nach Eroͤffnung der Seſſion berathen ſoll, betreſſen 
die Artikel 25 und 26 der Verfaſſung; dieſe Artikel enthalten die 
e näheren Beſtimmungen über die Ueberwachung der vom geſetzgebenden 
Korper angenommenen Geſetze, die der Senat gutzuheißen hat, ehe fie 
vom Kaiſer fanctionirt werden dürfen. Die Befugniſſe, welche der 
2 Senat in dieſer Beziehung befigt, ſollen erweitert werden. — Auf der 


aupte, der definitiven Vertilgung Frankreichs gleich 0 fo könne nur die f 
e 


erhoben worden, weil dem Stgate dadurch die Moͤglichkeit entzogen 


lung ſchon bedauerlich genug, daß die Blüthe der Bevölkerung 9 Jahre 
lang im Cölibate leben muß, nämlich 6 Jahre während des Dienſtes 
in der activen Armee und 3 Jahre während des Dienſtes in der Re⸗ 
— In der morgen abzuhaltenden Staatsrathsſitzung ſoll der 
5 Vorſchlag zur Berathung kommen, nach welchem im Falle eines Krieges 
die Dauer der Dienftzeit von 6 auf 9 Jahre verlängert werden kann; 
doch würde die Ausführung immer der Genehmigung des geſetzgebenden 


| 370 ers 
Quäſtur des geſetzgebenden Körpers haben ſich bereits 210 Deputizte, als 
in Paris anweſend, einſchreiben laſſen. 

[In Bezug auf das neue Preßgeſetz]l theilt die „France“ 
folgendes Nähere mit: 

„Bisher mußte der franzöſiſche Buchhändler und Buchdrucker von der Re⸗ 
ierung zur Ausübung ſeines Gewerbes ein Brevet erwirken; fortan wird 
jeder Franzoſe Bücher drucken und in Betrieb ſetzen dürfen, ohne zuvor dazu 
brebetirt zu ſein; es wird blos der Anzeige don Wohnung, Qualitäten dc. 
des Inhabers eines ſolchen Geſchäfles bedürfen; dagegen bleibt die Ablie⸗ 
ferung der Pflicht⸗Exemplare von allen Druckſachen, Stichen, Litho⸗ und 
Photographien zum Beſten der öffentlichen Bibliotheken beibehalten; ebenſo 
haben die Buchdrucker bei jeder Druckſchrift vorherige Anzeige zu machen, weil 
der Titel vor Gericht das Eigenthum conſtatirt und alle an einer Druckſchrift 
Betheiligten ein Intereſſe daran haben, daß allſeitig, ſo auch vom Verleger, 
alle Pflichten erfüllt find.“ 

Die Preßgeſetz⸗Vorlage iſt übrigens noch nicht vollendet. 
ſich, wie die „Debats“ melden, entgegengeſetzte Einflüſſe bei der Be⸗ 
handlung dieſer Materie geltend gemacht, und der Entwurf ſelbſt wird 
das Ergebniß gegenſeitiger Zugeſtändniſſe ſein. Der Stempel wird ver⸗ 
ringert, aber auf alle Blätter, groß und klein, politiſch und nicht 
politiſch, ausgedehnt werden. — Die Mitglieder der Buchdruckereikammer 
find für nächſten Dienstag zu Rouher beſchieden worden. 

[Das Budget von Paris.] Der Seine⸗Präfeet Haußmann iſt 
im Augenblick in großer Beſorgniß. Die ungeheuren Ausgaben, welche 
er ſeit ungefähr 13 Jahren machte, haben nämlich die Idee gereift, in 
Zukunft das Budget der Stadt Paris von dem geſetzgebenden Körper 
votiren zu laſſen. Die Maßregel kommt, wenn fie wirklich kommen 
wird, etwas ſpät, und der geſetzgebende Körper wird gewiß nicht im 
Stande fein, die Milliarde Schulden, die Paris fetzt befitzt, hinwegzu⸗ 
votiren. 

[Zur Bevölkerungsfrage.] Der „Moniteur“ enthält einen Auſſatz 
über die Bewegung in Frankreich, welcher den alarmirenden Ausführungen 
der Preſſe über das Aar e dieſer Bewegung eine Reihe ſtatiſtiſcher Des 
rechnungen entgegenſtellt. Der Auſſatz fügt ih auf die ſtatiſtiſchen Arbeiten 
des Miniſteriums des Ackerbaues und Handels und belegt mit Zahlen fol⸗ 
gende Sätze: 1) das Wachsthum der Bepölkerung Frankreichs iſt ſtätig, aber, 
wie in allen anderen Staaten, mit wechſelnden Proportionen; 2) dieſes 
Wachsthum iſt im 19. Jahrhundert rapider als im 18.; 3) es zeigt ſich auch 
in der Zunahme der mittleren Lebensdauer; 3) Frankreich hat die länoſte 
mittlere Lebensdauer; 5) wenn die Bevölkerung weniger rapide fortſchreitet 
als in den anderen Staaten, fo liegt es daran, daß in Frankreich das Wohl⸗ 
ſein in den verſchiedenen Klaſſen der 39 8 verbreitet iſt. 
Das einzige Factum, welches der „Moniteur“ als er zugeſteht, ift die 
allmälige Abnahme der Fruchtbarkeit der Ehen. ährend man 1770 bis 
1774 auf jede Che 4,79 Kinder rechnete, iſt dies Verhältniß 1860—64 auf 
3,32 gefallen. Allein an dieſem Factum findet der „Moniteur“ nichts Be⸗ 
dauerliches, ſieht vielmehr darin, nach national⸗ökonomiſchen Autoritäten, den 
Beweis eines immer gleichmäßigen Wohlſeins in allen Geſellſchaftsklaſſen und, 
bei der verhältnigmäßigen Zunahme der Eheſchließungen, auch eine Zunahme 
der „Vorſicht und Umſicht“ in der ehelichen Oekonomie, wofür Malthus und 
deſſen Meinungsgenoſſen angeführt werden. 

[Verſchiedenes.] Die n des Kaiſers iſt nach Pierre⸗ 
fonds (dem bei Compiegne gelegenen und auf Befehl der Kaiſerin reſtaurirten 
alten Schloſſe) gebracht worden. — Prinz Paul von Broglie, der zweite 
Sohn des Herzogs von Broglie, Enkel der Frau v. Stasl, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung als Marine⸗Offizjer nachgeſucht und wird Mönch werden. — Die 
Lorbeeren der Cora Pearl (ſie ſoll beiläufig eine Poſener Jüdin fein) haben 
die Straßenſängerin Thereſa liſt alſo nicht 5 nicht ruhen laſſen, 
fie wird im Chatelet⸗Theater auftreten, aber ſich dafür gehörig bezahlen Iafien. 
während die Pearl ihren Director bezahlt. Ein Engländer hat für die Schuhe, 
welche Cora Pearl als Cupido getragen, eine Summe von 50,00) Fres. ger 
boten; die Schuhe find übrigens mit Diamanten beſetzt. Neulich wäre bei⸗ 
nähe ſogar dem päpſtlichen Nuntius das Glück zu Theil geworden, mit jener 
Thereſa in einer Geſellſchaft bei dem Herzoge von Gallinva ſich zu befinden. 
Thereſa ſollte als „Muſe des Geſanges“ auftreten: jedoch erfuhr der Prälat 
davon und ließ abſagen. ; ü 

Großbritannien. 

E. C. London, 3. Febr. [Zur Einigung der irifhen und 
engliſchen Reformfreunde.] In Mancheſter fand vorgeſtern unter 
dem Vorſitze von Mr. Bright ein Meeting ſtatt, um den O'Do⸗ 
noghue (früheres Unterhausmitglied für die iriſche Koͤnigsgrafſchaft) 
über „die iriſche Frage und die Wichtigkeit der Einigung zwiſchen iri⸗ 
ſchen und engliſchen Reformfreunden“ reden zu hören. Mr. Bright, 
der die Verhandlungen mit einer verhältnißmäßig kurzen Rede einleitete, 
brach bei dieſer Gelegenheit wieder einmal über das Tory⸗Miniſterium 


feierlich und unbarmherzig den Stab. So ſagte er: 

„Wenn auch eingeräumt werden ſollte, daß im gegenwärtigen Miniſterium 
und in den Reiben feiner Partei fähige und intelligente Männer ſitzen (Lachen); 
daß es darin Männer giebt, die in der Geſetzgebung des Parlaments über 
die iriſche Frage gern eine große Veränderung ſehen möchten, jo behaupte ich 
doch, daß diefe Regierung ganz und gar außer Stande iſt, die nöthigen Re⸗ 
formen auszuführen. (Hört! Hört!) Es iſt eine blinde und verkehrte Be 
(Großer Beifall.) Ihre Prineipien gründen fih auf Mißachtung der Gleich⸗ 
heit und Gerechtigkeit (Beifall); und ſowie fie im vorigen Jabre durch die 
niedrigſte Tactik ſich zur Regierung aufgeſchwungen hat, jo wird, hoffe ich, 
ihr Sturz in entſprechendem Maße n ſchneller und ſchmählicher fein. (Großer 
Beifall.) Der einzige Weg zu einer wirklichen Verbeſſerung der Geſetzgebung 
über die iriſche Frage führt durch eine Parlaments⸗Reform.“ (Beifall.) 

Der O'Donoghue, dem darauf eine ſympathiſtrende Adreſſe vor 
tirt wurde, hielt dann ſeine Rede und ſagte im Laufe derſelben unter 
Anderem: 

„Man hat den Verſuch gemacht, das in Irland herrſchende Mißpergnügen 


feine Lebenskraft von jenſeits des gtlantiſchen Meeres her habe. 

ſo. Die engliſche Herrſchaft in Irland iſt ſynonym mit Tyrannei und Unter⸗ 
drückung.. .. Die Mißſtimmung in Irland hat in der That einen maͤchti⸗ 
gen Helfer an dem amerikaniſchen Fenjerthum, aber Niemand konnte mit dem 
geringſten Anſchein eines Grundes behaupten, daß dieſes Fenferthum mehr 
als die Frucht jenes Mißvergnügens ſei, von dem es geſchaffen worden und 
genäbrt wird, und in Ermangelung deſſen es unerklärlich ſowie zweck⸗ und 
2 wäre. Ich läugne, daß der Auſſchrei gegen die Staatskirche in Ir⸗ 
and und gegen das aufteizende Syſtem des Grundbeſitzes ein bloßer Vor: 
wand ſei, oder daß ein verkappter Bene ſtattfinde, Wige begrabenen Groll 
wieder aufzuwecken und jenen Geiſt herzlicher Freundſchaft, der die Völker 
beider Lande vereinigen ſollte, zu erſticken. ſtehe mit allen Klaſſen mei⸗ 
ner Landsleute in innigem Verkehr und kann zuverſichtlich behaupten, daß in 
Irland keine Antipathie gegen die Engländer oder gegen den Proteſtantismus 
rein als ſolchen herrſcht. Ich glaube, daß die Urſachen des iriſchen Mißver⸗ 
anugens durch die Geſetzgebung beſeitigt werden könnten. Bisher hat die 
Geſetzgebung nichts ausgerichtet, aber dies iſt, glaube ich, nur dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß unſere Geſetzgeber aus einer Klaſſe gewählt würden, die 
ihre eigenen Sonderintereſſen hat. (Beifall) . . ch halte es für eines 
der geſundeſten Zeichen der Zeit, daß man eine Verſammlung proteſtantiſcher 
Engländer finden kann, die mit Wärme die iriſche Staatskirche als eine bei⸗ 
ſpielloſe Ungerechtigkeit gegen Irland verdammen. (Großer Beifall.) Ich ber 
reife es nicht, wie man es gerecht finden kann, vo 700,000 iriſche Prote⸗ 
unten die geſammten kirchlichen Einkünfte Irlands beſitzen, während eben⸗ 
ſo viele Presbyterianer und ungefähr 4,500,000 iriſche Katholiken gar keinen 
Nutzen daraus ſchöpfen dürfen.“ (Hört! Hört!) 

[Die amertkaniſche Geſandtſchaft in Paris.] Das ſchon 
früher aus Paris gemeldete Gerücht, die Ernennung des Generals Dir 
zum Geſandten werde vom Waſhingtoner Senate nicht beſtätigt werden, 
erhält immer größere Beſtätigung; Pariſer Correſpondenten bezeichnen 
die Rückkehr des „Außerft populären und hervorragenden Mannes“ nach 
Amerika als ſehr wahrſcheinlich. Wenn ſie ſedoch hinzufügen, daß Amerika 
eine Lection in der Diplomatie nehmen und nicht mehr Geſandte und 
ihre Familien mit großen Koſten ins Ausland ſchicken ſolle, um die 


Sache nachber rückgängig zu machen, fo iſt dieſer Verweis ausſchlleßlich 


an den Präfidenten Johnſon zu richten, der den General als den Ver⸗ 


treter der Vereinigten Staaten nach Frankreich abſandte, obwohl es zur 
Zeit verlautete, daß der Senat mit der Ernennung nicht einverſtanden 
fein würde. Der Vorgänger des Generals Dir, Hr. Bigelow, iſt, 
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Es haben schiff 


als ein Uebel von ausländiſchem Urſprung darzustellen, als ein Ding, das 
Dem ne 9 
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gekehrt. f . 
Schiffbau. — Rüſtungen.] Zu der im Bau begriffenen Panzer⸗ 
fre 5 „Herkules“, 12 Geichüße, 1200 Pferdekraft, und dem Wpurmſchif 
„Monarch“, 6 Geihüge, 5100 Tonnen und 1100 Pferdekraft, kommt jezt, 
nach einem eben erſchienenen Befehle der Admiralität, ein doppelter Schrau⸗ 
bendampfer, der unter dem Namen „Beacon“ gleich in 1 genommen 
und noch im gegenwärtigen Jahre fertig geſtellt werden ſoll. Das neue Schiff 
wird nach dem Compoſitions⸗Princip gebaut, jo daß das Gerippe von Eiſen 
und Plonken und andere Theile von Holz find. Neben zwei kleineren Schif⸗ 
fen, die der Vollendung nahe ſind, iſt man N nur mit dem Bau 
eines denen roßen, ganz hölzernen Schiffes 7 gt. Letzteres, das 
Schrauben⸗Linienſchiff „Bulwark“, 81 Geſchütze, 3716 Tonnen, 800 Pferde⸗ 
kraft, harrt gegenwärtig im halb fertigen Zuſtande auf den Entſchluß der 
Admiralität in Betreff Ar Fertigſtellung oder Umwandlung zum Panzer⸗ 
chiff. In Woolwich entwickeln die Werkſtätten des Arſenals eine äußerſt an⸗ 
geſtrengte Thätigkeit. Das Laboratorium hat mehrere hundert Hilfsarbeiter 
angenommen, um die egen leer Anzahl Boxer⸗Patronen (für die neue 
Sniderbüchſe) in kürzeſter Zeit liefern zu können. Ebenſo mit Arbeit über⸗ 
häuft find die Geſchützgießereien, die, fortwährend für neue Kanonen gedrängt, 
Tag und Nacht arbeiten. Die beſtellten Geſchütze ſind nach dem durch Mr. 
raſer, einen der Inſpectionsbeamten dieſes Departements, eingeführten 
yſtem. 250 derſelben haben ſchon bei den damit 7 Ken Schießverſuchen 
die allerſchärfſten Proben in Betreff der Dauerhaftigkeit ꝛc. init end bes 
ſtanden und der Chef der Gießertien hat von dem Kriegsminiſter Ordre er⸗ 
5 alle neu zu liefernden Geſchütze für die See⸗ wie Landmacht nach die⸗ 
em Modell herzuſtellen. 


Provinzial- Zeitung. 


* Breslau, 6. Februar. [Wählerverſammlung im weſtlichen 
Wahlkreiſe zur Beſprechung über die Candidatur des Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht.] Die geſtrige Verſammlung im Saale 
„zum deutſchen Kaiſer“, welche das Comite der altliberalen Partei berufen 
hatte, war auch von Wählern der Fortſchrittspartei zahlreich beſucht und 
das Local wiederum in allen Räumen gefüllt. Je länger die Beſprechung 
dauerte, einen um fo lebhafteren Charakter nahm ſie an, und bisweilen wurde 
die Verhandlung ſogar durch ſtürmiſche Unruhe unterbrochen. Herr Rechts⸗ 
anwalt Peterſen eröffnete als Vorſitzender die Verſammlung mit einem 
hiſtoriſchen Rückblicke folgenden Inhalts. Die großen Eteigniſſe des vori 
Sommers haben uns in die glückliche Lage berfegt, zu einem norddeutſchen 
Parlamente wählen zu können. Der norddeutſche Bund ſoll die Staaten nörd⸗ 
lich der Mainlinie einigen unter der ee Führung Preußens. Freilich 
iſt es nicht das ganze Deutſchland. Die Dinge ſind anders gekommen, al 
wir gedacht und erwartet haben. Aber dürfen wir etwa die Hände in den 
Schooß legen oder uns ſchmollend verhalten? Die Geſchichte gebt ihre eigenen 
Wege; die Aufgabe des Politikers iſt, ihren Bahnen zu jolgen und nicht fill 
zu ehen, ſondern ſtets fortzuſchreiten. Und wenn wir den norddeutſchen 
Bund betrachten, ſo haben wir alle die Ueberzeugung, daß, wenn der Bau 
feſtgemacht wird, Deutſchland im Norden — einen mächtigen Staat 
bilden wird, welcher dem Auslande die Luft benehmen wird, ſich in unſere 
Angelegenheiten einzumiſchen, und der bermöge feiner Anziehungskraft auch 
die ſüddeutſchen Staaten zum Anſchluſſe nöthigen wird. Gelingt das Letztere, 
dann iſt bie große Aufgabe gelöſt, ſei es in der Form des Bundesſtaates oder 
ſei es, was der Redner mehr wünſcht, durch den Einheitsſtaat. Das ſind die 
Geſichtspunkte, von denen aus die Partei die Agitation für die Wahlen unter⸗ 
nommen und ihre beiden Candidaten, und zwar den Allen wohlbekannten 
Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht für den a Wahlkreis, ip hat. 
In den Verſammlungen der Fortſchrittspartei ſind Aeußerungen laut gewor⸗ 
den, als fehlte es der conftitutionellen oder altliberalen Partei an Entſchie⸗ 
denbeit; wenigſtens habe man nach den Berichten in den Zeitungen von ihren 
Candidaten angenommen, ſie würden dem Normalbudget zuſtimmen. Dem 
muß entgegengetreten werden. Dieſe Behauptungen erweiſen ſich als unbe⸗ 
gründet und nicht wahr. Es giebt keine liberale artei, die entſchiedener die 
Volksrechte vertritt als die altliberale Partei. 
Parlamentarismus noch im Beginn war. Schon auf dem vereinigten Land⸗ 
tage hat der damalige Führer der altliberalen Partei dafür Further, das 
Geld für den Bau der Oſtbahn nicht eher zu bewilligen, als er 
für eine geordnete Finanzverwaltung gegeben dab: Das war im 1817, 
Später trat fie mit größter Feſtigkeit, 0 eit und Ausdauer dem Anſtür⸗ 
men der Reaction entgegen. Zur Zeit des Conflicts iſt ſie nicht einen Fuß 
breit gewichen von der Wertheibigung des verfaſſungsmäßigen eng .Und 
noch in der neueſten Zeit hat Graf Schwerin daſſelbe bei der 0 
über die Eiſenbahnvorlage auf's Allerentſchiedenſte gewahrt. Das wichtigſte 
Recht, das Budgetrecht, iſt von der Partei immer vertheidigt worden, und er 
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ſtatt die Schweiz und England zu beſuchen, direct nach Amerika zurück⸗ 
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Eeſte Beilage zu ger. 


den, daß wir ihn auch für die höchſten Intereſſen, die wir haben, für die des 
Staates auf ein Eat nate nicht entbehren können. Nun habe auch ich die 
Ebre, durch das Vertrauen meiner Mitbürger in die Stadtverordnelen⸗Ver⸗ 
Bien gewählt zu ſein, und mit beſonderer Ueberlegung, mit beſtimmtem 
iſſen würde ich nun und nimmermehr Hobrecht wählen, wenn ich mir als 
Stadtverordneter ſagen müßte, Du ſchädigſt das Intereſſe der Stadt. Weil 
ich aber den Schaden nicht einſehe, den die Stadt erleidet, kann ich den Ober⸗ 
i. We wäßlen. Ich fagte vorhin, für die höchſten Intereſſen, 
wir haben, Glauben Sie denn, daß Breslau's Intereſſe nicht weſentlich 
davon abhängt, was das Parlament beſchließen wird? Glauben Sie denn, 
daß Breslau auf einer Inſel liegt, unberührt von den Beicläfien nee Par⸗ 
laments ) M. H. Ich bin der Meinung, daß Breslau's biet es geradezu 
erfordert, den Mann nach Berlin zu chicken, der ſo befähigt iſt. Ich gebe 
zu, es kann eine Sache ein paar Wötzen länget auf dung warten, als 
wenn er hier iſt. Aber dieſer Verluſt, 115 Schaden iſt geringer, als wenn 
wir einen weniger 14 5 Mann wählen, blos damit jener hier bleibt: 
Zweitens jagt man, wir brauchen einen unabhängigen Mann; ein ſolcher ſei 
er nicht. Nun, es ſtünde ſchlecht um unſere Freiheit und unſere Rechte als 
Sommune, wenn der Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau nicht nach feiner 
eigenen Ueberzeugung ſtimmen könnte und nicht nach links oder rechts zu ſchielen 
brauchte. So weit wie die e Ja von dem inneren Charakter, von 
dem feſten Willen abhängt, hat unſer Candidat fie ganz ſicher. Aber es giebt 
noch eine andere Unabhängigkeit, das iſt die äußere Lage. Nun, was glauben 
Sie, welche Rückſichten ſollten Hobrecht beſtimmen, nicht nach beſter Einſicht 
und Ueberzeugung im Parlament zu wirken? Er ſteht an der Spitze einer 
der erſten Städte des Staates, ſein Gehalt it ihm erſt kürzlich von der Com⸗ 
mune erhöht worden, fein Einkommen überhebt ihn der Nahrungsſorgen, keine 
acht der Erde kann es ihm rauben; das Haupt einer Stadt wie Breslau 
iſt von der — a ‚Aber, jagt man, je mehr wir Hobrecht 
ſchätzen, ſe größe te Verdienste, je größer die Hoffnungen, die wir für die 
Zukunft don ibm hegen, deſto mehr wählen wir ihn nicht; denn wenn er ſich 
mißliebig macht, ſo wird er nach 12 Jahren bei der Wiederwahl nicht be⸗ 
ftätigt, und die Stadt käme dann in die Lage, dieſen vortrefflichen Ober⸗Bür⸗ 
3 ſter zu verlieren. Ich ſollte meinen, das iſt ein Grund, der bei den 
aaren herbeigezogen iſt. Ueber 10 Jahre hinaus reicht keine menſchliche 
rate Handeln wir wie praltiſche Männer, faſſen wir das Nothwen⸗ 


„ Fortſezung 
Zunächſt wird a ft durch 98 Intereſſe der Stadt ſo gebun⸗ 


nach innerſter Ueberzeugung als die beſte Wahl anzuſehen iſt, welche dieſer 
Wonen treffen kann. (Bravo. 1 
emnächſt ſprach Herr Dr. Meyer über dieſelbe Candidatur. Viele An⸗ 
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ie Redefreiheit iſt 
wenn wir überhaupt frei ſein wollen. 


e 
der Schall iſt längſt verklungen, aber das Wort tönt noch heute fort. Dieſer 
ſchli Arbeiterſohn ſprach auch das bittere Wort aus: „Wenn der Deutſche 

etwas recht ernſtlich will, will er zugleich auch das Gegentheil.“ Das ift auf 
den Wahlverein anzuwenden, der Abgeordnete vorſchlägt, die in dem deutſchen 
Einbeitswerk helfen und es unterſtützen wollen, aber auch dem Minſſterium 
ſo ſtark ere aus der Stien brechen ſoll. (Hei⸗ 
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gebort! Preußen hat dem Auslande von Neuem Reſpect 150 Und 
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63 der Breslau 


das Wort ergreifen. 


ironiſirende Aeußerung, 


Partei abhielte, ſich um die 


des Voltes und die Freiheit ſchlachten würde. 


Niere 


hobe geſehen, wie dem Oberbürgermeiſter bei der Candidatenrede, trotz feiner 
ruhigen gemeſſenen Haltung, das Herz im Leibe gezittert habe. (Gelächter. 
Ruf: Wo ſieht man es zittern? Vorſitzender bittet um Ruhe.) Redner fährt 
fort, er habe die Seele des Oberbürgermeiſters in deſſen Auge geſehen, und 
halte ſich überzeugt, daß derſelbe das ſchwarz⸗roth⸗goldene Banner hochhalten 
und der Freiheit nichts vergeben wird, daß er nichts genehmigen wird, was 
ſeiner politiſchen Geſinnung und Vergangenheit entgegen iſt. Ein äußerer 
Grund iſt es, den man gegen ſeine Wahl anführt; er könne nicht abkommen. 
Aber Breslau werde durch ſeine Wahl nicht zu Grunde gehen, ebenſo wenig 
wie es während ſeiner Abweſenheit als Mitglied des Herrenhauſes zu Grunde 
egangen iſt. Durch ſeine Nichtwahl werde die Stadt vielleicht größeren 

achtheil erleiden. Der Oberbürgermeiſter von Breslau iſt ſo unabhängig 
wie irgend Einer, er repräſentirt eine Macht, wenn die Bürgerſchaft hinter 
ihm ſteht. Wählen Sie ihn nicht, dann erwecken Sie den Glauben, die bis⸗ 
herige Harmonie ſei geſtört, und das wäre ein großer Nachtheil für unſere 
Stadt. (Ruf: Schluß!) Unterſchätzen Sie die Macht der Harmonie nicht; 
Rang fie nicht mehr befteht, wird ſich vielleicht Mancher hinterher am Kopfe 

en 


atzen. 

Redner iſt unter lebhafter Bewegung abgetreten und es erhält das Wort 
Hr. Louis Cohn, der ſich dahin äußert: Wäre nicht der Wahlverein der 
Fortſchrittspartei, der er angehöre, hier angegriffen worden, ſo würde er nicht 

g Da aber a Fortſchrittspartei in einer Weiſe los⸗ 
ezogen wurde, als wollte ſie die Welt umſtürzen, ſo erinnere er den Vor⸗ 
genden an eine gemeinſchaftliche Verſammlung der Vorſtände des Wahl 
Vereins und der altliberalen Partei. Damals habe Hr. Molinari und der 
Vorſitzende geſagt: Dieſem Miniſterium nicht einen Groſchen! und das 
Minifterium wurde noch ganz anders angegriffen. Da waren es die Ver⸗ 
treteg der verrufenen demokratiſchen Partei, die Herren Dr. Els ner und 
Juſtizrath Simon, welche erklärten: Wenn der Feind vor den Thoren ſteht, 
müſſen wir Alles bewilligen! Wer hat nun die größere Mäßigung bewieſen, 
die altliberale oder die demokratiſche Partei? M. H.! Ich glaube, von uns 
ſchwärmt Keiner für den Miniſter v. Bismarck; fo inconſequent wird derſelbe 
nicht ſein, daß er ſeine Vergangenheit mit einem Male verläugnen und in 
Deutſchland die Freiheit proclamiren wird. Es giebt alſo nur zwei Par⸗ 
teien, die ein Gewicht in die Wagſchaale des Staates legen können; das iſt 
die reactionäre und die Yortjehrittöpartei, So hoch ich den Oberbürgermeiſter 
Hobrecht achte, ſo muß ich Ihnen doch von ſeiner Candidatur abrathen, 
Sie bringen ihn dadurch in eine ſchiefe Lage. Stimmt er mit dem Volke, ſo 
verfeindet er ſich mit der Regierung, ſtimmt er mit der Regierung, ſo ver⸗ 
feindet er ſich mit dem Volke. Glauben Sie nicht, daß es mit der bloßen 
Einheit gethan iſt; es muß darauf geſehen werden, daß dem Volle nichts von 
ſeinen Rechten genommen wird, und für dieſe Rechte kann nur die demokra⸗ 
tiſche Partei einſtehen. (Bravo. Lebhafte Bewegung; man hört mehrfach den 
Ruf; Oho! Frechheit! Abtreten, hinaus 10.) 

Nachdem die Unruhe ſich gelegt hat, erklärt der Vorſitzende, daß der Aus: 
druck (Frechheit), den Hr. Kopiſch gebraucht, nicht angemeſſen ſei. 

Hr. Cohn fährt dann fort, er hahe die Fortſchrittspartei gegen Angriffe 
in Schutz genommen, die altliberale Partei jedoch nicht beleivigt. Hier aber 
ſei geſagt worden, die Demokraten hatten geſchlummert wie die Murmelthiere; 
man habe gefragt, wo die Demokraten während der Reactionsperiode waren. 
Nun, in den Gefängniſſen waren ſie, in den Kerkern haben ſie geſchmachtet 
oder ſie waren geächtet und verbannt; erſt unter dem Miniſterium Schwerin 
durften fie wiederkehren, fie befanden ſich nicht in der bequemen Lage wie die 
Altliberalen. Er habe es für ſeine Pflicht gehalten, die hier laut gewordenen 
Vorwürfe gegen die demokratiſche Partei zurückzuweiſen. (Bravo.) f 

Vorſißender erwidert bezüglich der erwähnten gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung, bei der er ſelbſt betheiligt war, die Aeußerungen feien nicht ganz 
richtig wiedergegeben; überdies wäre es mißlich, äber Worte zu ſtreiten, die 
außer dem Zuſammenhange (Aha!) d Nicht blos von alt⸗ 
liberaler Seite, auch von der Fortſchrittspartei ſtellte man den Satz auf: So 
lange das Miniſterium Bismarck das Budpgetrecht des Abgeordnetenhauſes 
nicht anerkennt, darf ihm kein Geld bewilligt werden. Nachdem die Indem⸗ 
nität nachgeſucht und ertheilt war, iſt die Bewilligung ausgeſprochen worden. 

Hr. Kopiſch sen,, der auf einen Stock geſtüßt, vortritt, wird mit dem 
Rufe empfangen: „Stock weg!“ Als Vopſitzender erklärt, Hr. Kopiſch brauche 
den Stock, um ſich darauf zu ſtützen, berußigte ſich das Publikum. Hr. Ro: 
piſch führte dann aus, es wurde hier behauptet, nur die demokratiſche oder 
Fortſchrittspartei habe die Freiheit geſchützt. Dem müſſe er entgegnen, er 
ſelbſt habe 1848 vor dem Könige geſprochen und ihm (Redner) habe man die 
V De mit zu danken (Oho h; er habe dem Könige geſagt, die Verfaſ⸗ 
ſung ſolle mit einer Nationalperſammlung vereinbart werden, die aus Ur⸗ 
wahlen hervorgegangen. Dieſer Gedanke ſei von ihm ausgegangen, er habe 
alſo die Freiheit vertheidigt. (Bravo und Unruhe.) Sie werden es bereuen, 
wenn Sie Männer wählen, die das ſchöne Einbeitswerk wieder zerſtören. 
Mae Redner die Candidatur Hobrechts befürwortet, hört man den Ruft 
„Hobrecht muß hier bleiben!“ . ! 
Demnächſt ſprach Hr. Scheyl über die Stellung der Parteien, deren 
Trennung er nicht bedauert; im Gegentheil, es wäre ein Unglück und für das 
Staatsleben kaum förderlich, wenn ſie alle unter einen Hut gebracht würden. 
Ehre jeder Parteianſicht, Ehre jeder perſönlichen Anſicht! (Bravo.) Ueber das 
Au ſei man wohl einig, aber nicht ber die Wege, die 7715 führen. Wir 

lle find der Ueberzeugung, daß Deutschland groß und ſtark werden muß; 
abet die Fortſchrittspartei will auch dahin arbeiten, daß dem Volke der Lohn 
für das bei Königgrätz vergoſſene Blut nicht entgeht, und dieſer Lohn ſoll 
die Freiheit im Innern ſein. Redner weiſt ſodann die Angriffe gegen die 
Führer der demokratiſchen Partei, namentlich gegen Jacoby und Bouneß 


144 am bemerkt unter Hinweis auf eine in der Verſammlung der alt⸗ 
be 


alen Partei vom 11. aus gethane Aeußerung, wie auf eine dies malige 
die Arbeiter würden es ſich verbitten, wenn man ſie 

in der angedeuteten Weiſe blos zu Wahlzwecken „benutzen wollte“. (Bravo.) 
Hr. Prof. Dr. Hgaſe erläuterte ſeine frühere Aeußerung Be 8 55 der 
Arheiter dahin, ex habe gemeint, daß eine gewiſſe „unpraktiſche Nobleſſe“ ſeine 
j . der Arbeiter zu bekümmern, und 
daß ſie es ſich nicht angelegen ſein laſſe, die Arbeiter für ihre Anſichten zu 
captiviren. Was das norddeutſche Parlament betrifft, jo iſt es ſeine Aufgabe, 
ha es den norddeutſchen Bund ſchnell und ſicher zu Stande bringt. (Un: 
r 


) Wenn das Parlament nicht den 
ei Königgrätz 1 6. gefloſſen. 


das caeterum censeo 


ſo iſt das Blut 


ammlung: 
ten Erfolg hat, 


vun 55 di einem kleinen Staate könne die Freiheit nicht gedeihen. (Ruf aus 
der Ver 

ge — 3 

Redner charalteriſirt dann die Candidatur des J. R. Boune 
ſtaunen der eigenen Partei 
bekannt 
didatur nicht für heilſam und zweckmä 


der zum Er⸗ 
g ſich als einen nahen Geiſtesverwandten Jacob p's 
habe. Unter den . a Umſtänden hält Redner dieſe Can⸗ 
ig. 
Hr. Th. Oelsner, mit Pfeifen und Zischen empfangen, frägt: Sit das 
eiheit? (Ruf: „Ja!“) Indem Redner feine perſönliche Stellung zu den 
reifen ‚ der Foriſchrittspartei und der Axbeiterdereine näher charakteriſirt, 


ch gegen die Candidatur des Hrn. Bouneß aus, der nur um 


richt er 
Haebre e von der Richtung Jacoby's abweiche, und ſchließt dahin: Ebenfo 


wie Hr. Dr, Stein, fein Lehrer, mit Recht den 
als Abgeordneten vorgeſchlagen, erachte er den O 
für den nächſten geeignten Candidaten. a 

Nachdem die immer mehr geſteigerte Aufregung einigermaßen beſänftigt 
war, bemerkte der Vorſitzende: So ſtürmiſch die Perhandlung war, ſo betrachte 
er doch das Reſultat für ein außerordentlich günſtiges. Jede Wahl muß 
geprüft werden, und dies kann nicht ohne n a ehen; die 1 müſſen 
aufeinander platzen. Wir Alle erſtreben nichts weiter als die Wahrheit. 
Von beiden Seiten wird daſſelbe Ziel verfolgt: das Wohl des Vaterlandes 
und die Rechte des Volks. (Bravo.) Von dieſer 1 geleitet, 
wählen Sie! Mehrfach ertönte der Ruf nach Abſtimmung, die aber nicht er⸗ 
folgte. Demnäͤchſt ward gegen 10 Uhr die zahlreiche Berlammlung geſchloſſen. 


Breslau, den 6. Februar. [Tagesbericht.] 


n [Zu den Parlamentswahlen.] Trotz eingehender Erläu⸗ 
terungen über die Modalitäten der Abſtimmung bei der Wahl für den 
norddeutſchen Reichstag iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß auf die 
gedruckten Stimmzettel noch der Name des Wählers geſchrieben 
werden müſſe. Dies iſt aber vollſtändig unbegründet und widerſpricht 
der ausdrücklichen Beſtimmung des Wahlreglements, wonach kein Stimm⸗ 
zettel mehr als einen Namen enthalten darf, und wären demnach un⸗ 
terſchriebene Stimmzettel ungiltig. 

Mehrfach iſt der Wunſch angeregt, die Fabrifbefiger mögen den in 
ihren Etabliſſements beſchäftigten Gehilfen und Arbeitern am Wahltage 
ein Paar Freiſtunden, etwa von 10—12 Uhr Vorm., gewähren, um 
ſo mehr, da die Wahl unter Umſtänden einen längeren Aufenthalt ver⸗ 


1 9 — des Wahlvereins 
erbürgermeiſter von Breslau 


geben, 
: Schluß!) Redner fährt fort, er fange erſt an; — er l urſachen kann. 


er Zeitung. — Donnerstag, den 7. Februar 1867. 


Wie wir hören, werden am Wahltage ſammtliche Schulen und die 
Büreaus der Behörden geſchloſſen ſein. 

[Den nächſten Freitagsvortrag] im Muſikſaale der Univerſität 
hält Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Scheibert und wird über „den Antheil 
des Hauſes und der Schule an der Erziehung“ ſprechen. 

lurtunde.] Beim Abbruch des Gymnaſial⸗Gebäudes zu St. 
Maria Magdalena iſt die Gründungs⸗Urkunde des in den Jahren 
1708, 9 und 10 neuerbauten Schulgebäudes in lateiniſcher und deut- 
ſcher Sprache auf Pergament d. d. 27. Juni 1710 ſauber geſchrieben, 
ſowie ein gedrucktes Programm über die am Tage der Uebergabe den 


26. Juni 1710 ſtattgefandenen Feierlichkeiten. — Die ſehr gut erhal⸗ 


tenen Papiere befanden ſich in einer zinnernen Kapſel hinter der Votiv: 
Tafel über dem Haupteingange eingemauert. Die Kapſel konnte den 
mit dem Abbruch beſchäftigten Arbeitern erſt entriſſen werden, nachden 
fie. beeeits gewaltſam geöffnet worden. Es iſt jedoch anzunehmen, daß 
andere als die genannten Papiere in der Kapſel ſich nicht befunden 


haben. 
—* [Schauſtellung.] In dem Locale an der Ecke der Nikolat⸗ und 
Büttnerſtraße, wo das Kallenberg'ſche anatomiſche Muſeum längere Zeit ang. - 
meines Intereſſe erregt hat, iſt neuerlich ein für die Barifer Weltaus⸗ 
ſtellung beſtimmter Gegenſtänd von dem Kunſtſchneider Franz Korab aus 
Losborf bei Friedland zu ſehen. Die Arbeit, ein aus Tuch geſtickter pracht 
voller Bilder⸗Teppich von 15 Ellen im Abi zeigt in einem Tableau die 
hervorragendſten deutſchen Kaiſer vom 8. bis 19. Jahrhundert, fürſkliche und 
amilienwappen darſtellend; in der Mitte . Scene: Ge 
chützt die Töchter Jethro's gegen die Hirten‘; Sättmilihe Darſt ungen 
find nach Originalzeichnungen mit dußerordentlicher Mühe, Sorgfalt und Fer⸗ 
tigkeit aus vexſchiedenfarbigen Tuchſtücken zuſammengeſetzt und mit Göld⸗⸗ 
Silber⸗ und Seidenfäden geſtickt. Drei Perſonen haben zwei volle Jahre an 
dieſem Kunſtwerk gearbeitet, das wir der Beachtung der Kunſtfreunde und 
Kenner hiermit beſens empfehlen. ö 

+ [Militäriſches.] Während der Dauer des vorjährigen Krieges und 
der darauf folgenden Occupation in Oeſterreich ſind von den Soldaten der 
preußiſchen Armee die aus verzinntem Eiſenblech gefertigten Kochgeſchirre, von 
denen jeder Einzelne ein ſolches auf ſeinem Torniſter mit ſich führt, — auf 
eine außergewöhnliche Weiſe gebraucht und ſtrapazirt worden, jo daß eine 
roße Anzahl derſelben theils ganz unbrauchbar oder doch zum wenigſten 
ehr ſchadhaft geworden iſt. Mehrere hieſige Ouvriers ſind gegenwärtig mit 
der Anfertigung von neuen und Reparatur der alten Kochgeſchirre für die 
hieſige Garniſon betraut worden. 

Alandelskammer. — Kaufm. Verein. — Verein der chriſtl. 
Kaufleute,] Die Handelskammer, welche zunächſt den Zweck hat, Hans 
del und Gewerbe zu fördern, wurde am 30. März 1848 errichtet. Sie ent⸗ 
wirft zur Koſtendeckung einen Etat, der von der Regierung beſtätigt wird, 
dieſer betrug z. B. 1850—1857 — 2000, 1857—1859 — 2200, 1861 — 2634, 
1862 —. 2768, 18621865 — 3400 Thlr. — Börſenſtreitigkeiten entscheidet 
die Börſencommiſſion, im Recurswege die Handelskammer. Die Einxrichtun⸗ 
gen der Breslauer Börſe find, unterm 15. Dezbr. 1859 von der Regierung 

eſtätigt worden. Die Breslauer Handelskammer iſt weithin durch ihre Thä⸗ 
tigkeit bek nt geworden, was auch auf dem deutſchen Handelstage anerkannt 
Kürde. Die Jahresberichte ſind von großer volkswirthſchaftlicher Wichtigkeit. 
Die Handelskammer hat auch den neuen Börſenbau, eine Zierde der Stadt, 
angeregt. — Der kaufm. Verein beſteht ſeit 1850. Er verfolgt den Zweck, 
durch Zuſammenkünfte, Beſprechungen und Vorträge gegenſeitige Belehrung 
und geſellſchaftliche Annäherung herbeizuführen, ſowie durch Beſeitigung von 
Mißbräuchen und Anſtrebung von Reformen im Handel und Verkehr dem 
1 Wohl nützlich zu werden. Der Verein zählte Mitglieder 1861 — 
202, 1862 — 289, 1865 — Der Verein iſt ungemein thätig und hat 
ſo manches Miß orkuchliche durch Vorſtellungen, Geſuche, e Hin⸗ 
weiſe und Beschwerden indirect abgeſchafft. — Innerhalb des hieſigen Kauf⸗ 
mannsſtandes beſteht ſeit mehr als 500 Jahren der Verein der chriſtlichen 
Kaufleute, der a auch, Corporationstechte beſizt. Bereits 1339 beſtätigte 
der Rath die Verfaſſung einer eigenen Kaufmannsgilde. Neben ihnen beſtand 
die Vereinigung der Reichskramer (Detailliſten). Die Statuten des Tuc⸗ 
hauſes ſtammen aus dem ya: 1626. 1700 nannte ſich die Gilde collegium 
mereatorum, eine ſpecielle Abtheilung bildete die Societät der Kammerherren. 
Bei Errichtung der Handelskammer berlor das Collegium ſeinen Einfluß, die 
Geſellſchaft 1 Verein und erhielt 1858 Corporakionsrechte. Der Verein 
verwaltet ſein Bermögen und unterſtützt bedürftig gewordene Mitglieder. Er 
verfügt über reiche Mittel, 5 B. über das Selenkeſche Inſtitut und 24 Stif⸗ 
tungen; er beſitzt das alte Börſengebäude, den Packhof im Bürgeriverber, das 
Bonne abr Haus Werderſtraße 27, 13,700 Thaler Hypothek x. Cs 
ommen jährlich 25. Vertheilung reſp. theilweiſe durch den Magiſtrat 10,640 
Thaler, die Zahl der Empfänger 11 665; ferner erhalten 80 Kinder 9 75 
Schulunterricht. — Außerdem verwaltet der Verein eine kaufmänniſche Armenkaſſe. 
1865 war Capital 3500 Thaler, Kaſſe 338 Thlr.; Zahl der Unterſtützten mo⸗ 
natlich 37 Perſonen. 2 

wbb:= hr der Oder.] Das Waſſer ift andauernd im Fallen Der 
Oberpegel zeigte geſtern Nachmittag 4 Uhr 18“ 8“, heute Morgen um 
8, Uhr 17 5“, heute Mittag 17“ 27; der Unterpegel geſtern Nachmittag 
709% Abends 7 4“, heute Morgen 6 Uhr 6“ 2”, um 10 Uhr 5.9 und 
heute Mittag 3,9“. — In Ratibor iſt das Waſſer bis auf 4 4 gefal⸗ 
len, ebenſo in Brieg. — Das Oderwaſſer nimmt jetzt ſeinen Lauf durch die 
Strachate (Wald), durch den Schwoitſcher See in die Weide. — Die Eis⸗ 
verſetzung bei Steine (Margareth) hat ſich heut Morgen um 5 Uhr zu⸗ 
ſammengerückt bis oberhalb Oktwitz, von da ab ſteht es noch feſt. — Von 
Neuhaus bis nach Barteln liegt das Eis ungebrochen, dort ſieht man eine 
10 bis 12 Fuß hohe Aufthürmung von Eismaſſen. — Von Barteln bis 
Jannewitz iſt das Eis gebrochen; von Jannewitz aus iſt die Oder eisfrei. 
— Vergangene Nacht 1 Ubr fand ein % Stunden anhaltender Eisgang ſtatt, 
nach piertelſtündiger Unterbrechung begann derſelbe wieder. Der größte Theil 
des Eiſes iſt in die alte Oder gegangen, nur ein kleiner Theil hat ſich an 
der Fortuna⸗Brücke feſtgeſetzt. as Waſſer iſt von den Wieſen bei Zedlitz 
bis Ottwitz etwas abgelaufen, durch den erwähnten Eisgang hat ſich aber 
daſſelbe wieder vermehrt. — Die erſten Schiffe von Brieg, circa 15, mit 
Weizen beladen, ſind bei Steine eingetroffen und warten dort ei 
den Eisgang. — Seit gehen, Abend iſt die Communication au 
der Schwoitſcher Chaüſſee, in Folge der unten erwähnten Unfälle, 
vollſtändig far Fuhrwerk geſperrt, daſſelbe muß jetzt ſeinen Weg aber 
die Hundsfelder Straße nehmen. Das Waſſer auf der Schwoitſcher 
Straße ſteht an manchen Stellen über 3 Fuß boch. Ein kleiner einſpänni⸗ 
ger Wagen aus Groß⸗Neplitz, der dort die Straße paſſiren wollte, wurde vom 
Strome erfaßt und fortgeſchwemmt, während die Inſaſſen, ein Mann und 
eine Frau, ſofort in die Wellen geriethen. Der Mann erfaßte glücklich eine 
Weide, während die Frau erſt nach 75 Viertelſtunde von dem berbeieilens 
den yider Rip er in den Wellen aufgefiſcht und in feinen Kahn genommen wer⸗ 
den konnt ieſelbe wurde bewußtlos in ein Haus getragen, und es gelang 
nur den angeſtrengteſten W e wieder in das Leben zurückzurufen. 
Indeſſen be weile ch das mit den Wellen ringende Pferd vom Wagen, und 
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konnte dann feſten Boden erreichen. Ebenſo erging es einem andern zwei⸗ 
ch auch er wurde, obgleſch mit Mühe und Noth, den 


pännigen Wagen, do { l 
i fähr« Station am zoologiſchen Garten ift 


luthen entriſſen. — Die Ueber 
im G 


fal 
Verkäufer: 
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y. — Das Arende und Ruſticalguf Oſſen 
Wartenberg). Verkäufer: —f Apotheker Taue Scholz. 


EK : Kaufmann M. Juli — Im Wege 
Hausbefiger Hamann. Käufer: Herr ne Im Aae 


lief, um ſich in die Oder zu 
blicke von ihrem Vorhaben zurückgehalten und ihrem Manne wieder zugeführt, 
mit dem fie erſt ſeit einem Jahre verheirathet it. — Ein Bewohner der 
Offenen Gaſſe, ein junger Mann von 23 Jahren, gerieth in der vergangenen 
Nacht, als er in etwas aufgeregtem Zustande nac Hauſe kam, mit ſeinem 
Stubenkameraden in Streit, wobei dieſer in 1 e überging und ihm 
eine Schnittwunde am Halſe beibrackte. Der Vorfall iſt bereits der königl. 
Staatsanwaltſchaft angezeigt. — Eine auf der Heiligengeiſtſtraße allein mit 
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ihrer Tochter wohnende Dame wurde am Mont 
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Typen leicht als „äußeres Kennzeichen“ betrachten. Beſonders ſei das 


Conſervativen wollen vor die Thür eines jeden 


Kreiſes werden. Ge 


; g ntag Abend von einem kleinen 
Mädchen benachrichtigt, daß jene, die ſich ſeit Mittag in's Concert begeben 
hatte, plötzlich unwohl geworden ſei und nach der Mutter verlange, die ſie 
abholen ſolle. Die Frau glaubte anfangs daran nicht, ging aber doch, als 
ein zweites Kind erſchten und dieſelbe Nachricht brachte, und fand ihre Tochter 
munter und geſund. Inzwiſchen war ihre Stube durch Nachſchlüſſel geöffnet, 
die Commode erbrochen und 16 Thaler baares Geld daraus entwendet wor⸗ 
geſeit d = bereits feſtgeſtellt, daß ein Frauenzimmer die Kinder zu der Frau 
geſchickt hat. 

=bb= An einem der letzten Abende paſſirte dem Maler X. nachſtehender 
unerhörter Fall. Derſelbe begab ſich nach 9 Uhr Abends in ſeine Wohnung, 
die bon der Schuhbrücke und dem Univerſitätsplatze Eingänge hat. Als er 
in die Gegend des Laboratoriums kam, wurde er plötzlich don einem Gauner 
in den dortigen Winkel gedrückt, indem der Angreifer vorgab, daß X. ihm die 
Ubr geſtohlen habe. X. dachte anfangs, daß ein W obwalte und ſuchte 
jenen abzuweiſen. Letzterer aber würgte den Maler am Halſe ſo, daß er nicht 
um Hilfe rufen konnte. Nachdem der Strolch nun die Taſchen des X. ver» 
gebens nach Geld und Uhr trotz der beftigſten Gegenwehr durchſucht hatte, 
eilte er davon, weil mehrere Perſonen auf den ſchwachen Hilferuf des Ange⸗ 
griffenen herbeieilten. k. war am Halſe, dem Ellbogen und an der Hüfte 
übel zugerichtet, auch ſein Ueberzieher pollſtändig zerriſſen. Einen Begriff von 
der Frechheit dieſes Straßenräubers kann man ſich machen, wenn man ber 
denkt, daß dies alles in nächſter Nähe des vor der „Schmerzhaf⸗ 
ten Mutter“ ſtehenden Poſtens geſchah. 


+ Glogau, 5. Febr. [Verſchiedenes.] Der bieſige wiſſenſchaftliche 
Verein hat ſich in der erſten Sitzung des Jahres 1867 durch die Wahl des 
Vorſtandes wieder conſtituirt. Derſelbe beſteht jetzt aus dem Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Amecke, Appell.⸗Ger.⸗Rath v. Leipziger, Profeſſor Dr. Munck, 
Oberlehrer v. Raczek und Oberlehrer Schultz. Am 29. Januar feierte 
der Verein ſein zehnjähriges Beſtehen. — In der in Altwaſſer, hieſigen Kreiſes, 
befindlichen Ziegelei brach am 2. Februar Feuer aus, wodurch fünf neben⸗ 
einanderſtehende Ziegelſchuppen ein Raub der Flammen wurden. — Der Eis⸗ 
gang in der Oder iſt vollſtändig und ohne Schaden angerichtet zu haben, 
vorüber, dagegen iſt die Oder ſeit einigen Tagen in bedenklicher Weiſe im 
Wachſen begriffen, ſie hat heute bereits die Höhe von 11 Fuß 4 Zoll erreicht. 
— In tiefen Tagen iſt bei der hieſigen königl. Bank eine falſche preu⸗ 
A Ballen Auneiiung von 10 Thlr. und bei der Kaſſe der Nieder 
— lichen weigbahn ein falſcher preußiſcher Siegesthaler angehalten 

orden. 


# Aus dem Rieſengebirge, 5. Febr. [Zur Wahlgeſchichte.] Zwei 
Dorfbewohner bringen mir heut die am Sonntage in der Turnhalle zu Hirſch⸗ 
berg empfangenen Stimmzettel mit der Bitte, ihnen zu zeigen, wie der ge⸗ 
druckte Zettel znfammengefaltet werden ſolle, um jeder Vorſchrift zu genügen. 
Sie hätten ihm — wie fie meinten — ſchon alle möglichen Falten gegeben, 
aber man könne einmal den Candidaten von außen erkennen und, wenn 
man wolle, auch die durchgeſchlagene Buchdruckerſchwärze einiger * 
i ort 
„Profeſſor“ zu ſchwarz und durchſichtig. Der eine Bauer ſagte wörtlich: 
„D'r Harr Profeſſer ihs a Brinkel goar zu ſtork oagemöhlt!“ Der Mann 
batte Recht. Man mochte den 3% Zoll breiten und 5%, Zoll langen gen 
auf dem der in der Mitte befindliche Name: „Profeſſor Dr. Röpell in Bres⸗ 
lau“ einen Längenraum von 3 Zoll in Anſpruch nahm, zuſammenfalten, wie 
man wollte, es blieb einmal etwas vom Namen auf der äußeren Seite er⸗ 
kennbar. Der zweite Bauer frug: ob ein Fettfleck oder der „abgedrückte 
Daumen, Zeige-, Mittel: und Goldfinger“ feiner Frau Gemahlin und „der 
Geſinder“ als äußere Kennzeichen angeſehen werden könnten? Daß jedes 
Papier, welches 24 Stunden lang oder gar noch länger in der Weſten⸗ oder 
Hoſentaſche eines Bauers oder Arbeiters N wird, all ſeine Weiß⸗ 
beit verliert, kann ſich wohl Jeder leicht denken. Der 12. Februar wird den 
Beweis gewiß viel tauſend Mal liefern. Eben ſo wenig bedarf es eines Be⸗ 
weiſes, daß ein noch ſo weißer Zettel ſeine Reinheit und Unſchuld total ver⸗ 
liert und nicht blos zu einem Stück Oelpapier wird, ſondern auch alle moͤg⸗ 
lichen Bilder und Abdrücke zur Schau trägt, wenn er ein einziges Mal die Ronde 
auf dem Früßſtücktiſch einer Bauernſtube, von der Frau und dem Großknecht an 
bis zum Kühjungen hinab, gemacht hat. Und daß ein Bauer „ſem Vulke d'rheme a 

del” zeigt, verſtebt ſich am Rande. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß der 
ablvorſteher „dergleichen Wiſche“ als ungiltig zurückgeweiſen wird?). Die 
| ] ahllocals einen Mann mit 
einem Vorrath reiner Zettel poſtiren, um ſofort Erfah oder Umtauſch zu ers 
möglichen. Die liberalen Wahl⸗Comites ſcheinen aber an eine ſolche, hoͤchſt 
nothwendige Vorſichtsmaßregel nicht denken zu wollen. ? 
) Hierin ſcheint uns der Herr Correſpondent zu weit zu gehen. Zufällige 
Del, Dinten⸗ und dergleichen a find ſicher nicht als „Kennzeichen“ 
im Sinne des Geſetzes zu betrachten. Ueber den Wahlcommiſſarien ſteht 
übrigens das norddeutſche Parlament, das insbeſondere dieſes Mal mit 
. Gewiſſenhaftigkeit die Prüfung der Wahlen sg 
wird. Red. 


O Aus dem Eulengebirge, 6. Februar. [Social⸗demokratiſche 
Wee ngen Am 29. Januar fand eine Arbeiterverſammlung 
in Peterswaldau ſtatt, zu welcher ſtatt des erwarteten Hrn. v. Schweitzer, 
der don Barmen aus bekannt gemacht hat, daß er erſt nach den Wahlen 
Schleſien beſuchen könne, ein Hr. Ockelmann aus Hamburg erſchienen war, 
um für die Candidatur Schweitzers zu wirken. — Der zum Vorſitzenden der 
Verſammlung gewählte Hr. Auguſt Blaf er eröffnete dieſelbe mit einem Hin⸗ 
weis auf den Zweck derſelben. Hr. Ockelmann empfahl demnächſt unter 
Erörterung der für das Wohl der Arbeiter wichtigen Eigenſchaften eines Ab: 
geordneten den Redacteur des „Social⸗Demokraten“, Hrn. v. Schweitzer, als 
eine höchſt geeignete Perſönlichkeit für den Sitz im Reichstage. Durch Accla⸗ 
mation wurde die Candidatur angenommen. Am 30. Jan. fand in Erns⸗ 
dorf eine Verſammlung ſtatt, in welcher Hr. Ockelmann gleichfalls erſchienen 
war. Als Vorſitzender der Verſammlung fungirte Hr. Webermeiſter Joachim 
aus Ernsdorf, Bevollmächtigter des ſogenannten allgemeinen deutſchen Arbei- 
tetvereins. Nach einigen einleitenden Worten ſprach Webermeiſter Schnabel 
aus Wüſtewaltersdorf über die Arbeiterbewegung, deren Urſachen und Ziele 
und verglich die Beſtrebungen Laſſalle's mit den Schulze⸗Delitzſch ' ſchen 
Schöpfungen. Hr. Ockelmann knüpfte daran an und empfahl auch hier die 
Mabl des Hrn. v. Schweitzer. Wedermeiſter Schmatzler aus Ernsdorf ins 
terpellirte den Redner durch die Anfrage, wie v. S. zu der Reichs perfaſſung 
von 1819 ſtehe, worauf die Antwort eriheilt wurde, daß dieſes Werk heute 
einer Reviſion bedürfe. 2 Fi vorgenommene Abſtimmung war für die 
ndidatur des Hrn. v. S günſtig. - 
5 Im Wale, Gla bat mar neuerdings den bekannten ſocial⸗demokra⸗ 
tiſchen Agitztor, Weber Florian Paul, der ſich längere Zeit ſtiller gezeigt 
batte, als Candidaten für die Wahl proclamirt. Wir find überzeugt, daß alle 
dieſe von der ſocial⸗demokratiſchen Partei aufgeſtellten Candidaten keine Aus⸗ 
fiht auf Erfolg in Schleſien haben, aber dieſe Manifeſtationen können eine 
ſehr unangenehme Zerſplitterung der Stimmen bewirken. Im Kreiſe Walden⸗ 
burg ſpielen ähnliche Verhältniſſe. 


4 Ohlau, 5. Februar. Zu dem Referate 8. Strehlen, den 3. Februar, 
einfach die Bemerkung, die liberale Partei hat nicht die Hände in den Schooß 
gelegt, ſondern in der gut beſuchten Verſammlung zu Strehlen am 3. d. M. 
mit den Altliberalen vereinigt den 01 v. Vincke⸗Olben dorf einſtimmig 


zum Candidaten aufgeſtellt. — Daß Graf Pork gewählt werde, iſt natürlich 


möglich, aber nicht wahrſcheinlich. 


P. Gleiwitz, 5. Februar. [Communales. — Bau⸗Projecte.] 
In der am vorigen Donnerstag abgebaltenen Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
erfolgte eine Interpellation an den Bürgermeifter als Kreistagsmitglied. Die 

erſammlung hatte nämlich in Erfabrung gebracht, daß der Kreistag des 
dieſigen Kreiſes 2000 Thlr. aus der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe als Geſchenk zur 
Invalidenſtiſtung bewilligt habe. Die Beantwortung der Interpellation be⸗ 
ſtätigte die Richtigkeit dieſer Angabe. Die Verſammlung . daß die 
Kreis⸗Communal⸗Gelder eine andere Beſtimmung als die zu Dotationen hätten 
und beſchloß einſtimmig, da bei dieſem Geſchenk die Stadt mit mindeſtens 
500 Thlrn. concurrirt, gegen den Beſchluß des Kreistags Proteſt einzulegen 
und den Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Beſchluß beizutreten und alsdann das 
Weitere bei der königl. Regierung zu Oppeln zu beantragen. — Ein hieſiger 
Kaufmann beabſichtigte in der Nähe des Bahnhofes einen Packhof, wie ihn 
bereits größere Handelsſtädte beſitzen, zu erbauen; wie uns nun mitgetheilt 
wird, ſcheiterte dieſes Unternehmen daran, daß die Direction der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn die Verbindung eines Geleiſes mit dem Packhofe nicht Hanes 
migt hat. Ferner hört man, daß demnächſt zwei Papiermühlen in Angriff 
enommen werden ſollen, auch eine Zündwaaren⸗ und Knochenmehl⸗Fabrit 
tehen in Ausſicht. 


Hultſchin, 4 Febr, [Zu den Wahlen. — Waſſerſtand.] End⸗ 
lich gewahrt man auch hier, daß es noch Leute giebt, welche im Stande ſind 
eine ſelbſtſtändige Meinung zu faſſen, und auch den Muth beſitzen, fie zur 
Geltung zu bringen zu ſuchen. Freilich wird dieſe Mühe vergeblich ſein, denn 
fie Tommt zu ſpät. Fürft Lichnowsky wird Abgeordneter des Raliborer 
ern und vorgeſtern find in den benachbarten Landge⸗ 
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meinden Verſammlungen abgehalten, in welchen die betreffenden Schuljen den 
Fürften Lichnowsky als Candidaten vorſchlugen und in welchen derſelbe auch faſt 
überall einſtimmig angenommen wurde. Leute, von denen man vermuthete, daß 
fie opponiren würden, lud man bierzu nicht ein. Aber man muß ei 80 
ſtehen, daß die conſervative Partei ihre Mittel auch zu benutzen weiß. So 
hob man z. B. in hieſiger Gegend, wo die Bevölkerung bekanntermaßen viel 
von den öhierreichifgen Arbeitern zu leiden hatte, als weſentlichen Vorzug 
des Fürſten hervor, daß er ein Feind Oeſterreichs ſei. — Solchen Kräften 
gegenüber, wie ſie die conſervative Partei im Ratiborer Kreiſe zu entfalten 
vermag, hätten die Liberalen früher und energiſcher b müſſen, um 
einen Erfolg zu erzielen. Unſere Stadt wirbt für Holzapfel. Auf dem Lande 


herrſchen einige Stimmen für Filehne; in Ratibor ſtimmt man für Sabbath, 
alſo noch nicht einmal Einigkeit. — Um in Betreff des Fürften Lichnowsky 
gar nichts zu verſäumen, ging den Scholzen und Wahlvorſtehern am Freitage 
nachſtehendes Schreiben des Landraths v. Selchow nebſt den darin demerk⸗ 
ten Stimmzetteln zu: 

„Indem Unterzeichneter die bei Gelegenheit der Verſammlung vom 17. d. M. 
an dieſe perfönlich Fan Bitte des Hrn. Fürſten v. Lichnowsky um Unter: 
ſtützung ſeiner Wahl zum Reichstage nochmals angelegentlichſt befürwortet, kann 
die Wahl des Herrn Fürſten nur wiederholt als der einzige Weg bezeichnet wer: 
den, von dem Kreiſe eine ſeinen innern Frieden ſchwer bedrohende Zerſplitterung 
fern zu halten. Eine ſolche verhüten zu helfen, bittet nicht ſowohl der Land⸗ 
rath, als vielmehr der langjährige Freund des Kreiſes auf das Allerherzlichſte. 
Unterzeichneter weiß ſich bei dieſer Bitte frei von jeder Abſicht einer die Wahl⸗ 
freiheit beſchränkenden Beeinfluſſung und leitet die Berechtigung zu der Bitte 

anz allein aus den perſönlichen freundlichen Beziehungen her, welche er thun⸗ 
ichſt mit allen ſeinen Kreisgenoſſen zu unterhalten und zu pflegen jederzeit 
als die köſtlichſte Aufgabe ſeines Amtes erkannt hat und mit jedem Jahre 
längeren Zuſammenſeins mehr erkennen lernt. } 

ch füge eine Anzahl Wahlzettel zur etwaigen Benutzung bei. Ein Mehr: 
bedarf kann auf Wunſch verabfolgt, bei geringerem Umfange jedoch auch leicht 
durch Beſchreiben weißer Zettel beſchafft werden. 

Ratibor, den 26. Januar 1867. v. Selchow, Landrath.“ 

Welcher Schulze könnte da widerſtehen? Keine die Wahlfreiheit beſchrän⸗ 
kende Beeinfluſſung, aber — die Wahlzettel (mit dem Namen Fürſt Lichnowsky) 
liegen bei. — Die Oder, binnen De 2 ſo ſtark angeſchwollen, daß ſie 
die Ufer weit überſchritt, iſt eben jo ſchnell in ihr Bett zurückgekehrt. 


Notizen aus der Provinz.] „Sagan. Das biefige „Wochenblatt“ 
meldet: Bei der am 4. d. Mts. ſtattgehabten Wahl eines dritten Geiſtlichen 
an der hieſigen evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche iſt der Candidat Hr. Przy⸗ 
gode, Pfarrverweſer zu Rösnitz be: Katſcher, mit an Einſtimmigkeit grens 
zender Majorität, 51 Stimmen von 52 Wählern, gewählt worden. — Die 
bon dem liberalen Wahl⸗Comite für Sonnabend, Mittag, anberaumte Ver: 
ſammlung war recht zahlreich beſucht. Hrn. Kaufmann Jul. Deuſſen wurde 
der Vorſitz übertragen und von demſelben die Candidatur des koͤnigl. Regie 
rungs⸗ und Landraths z. D. Hrn. zur Megede empfohlen und von mehre⸗ 
ren anweſenden Herren unterſtützt. Der ebenfalls anweſende Pn Candidat 
erklärte ſich zur Annahme der Wahl bereit und hielt hierauf eine längere 
Rede, in welcher er die Grundſätze über fein zu erwartendes Auftreten als 
Reichstagsabgeordneter darlegte. Verſammlung war mit denſelben einver⸗ 
ſtanden und beſchloß demnächſt die definitive Aufrechthaltung der Wahl des 
Herrn Candidaten. Die am Sonntag in Sprottau und Halbau abgehaltenen 
Wahlverſammlungen haben, wie uns brieflich mitgetheilt wurde, ein gleiches 
Reſultat ergeben. 5 

+ Muskau. Am 3. Febr. fand, wie die „Nied. Ztg.“ meldet, hier eine 
große Volksperſammlung ftatt, die zur Klärung der Parteiſchattirungen be⸗ 
züglich der Wahl eines Abgeordneten zum norddeutſchen Parlament dienen 
ſollte. Als Candidaten hatten ſich eingefunden: Herr Graf Luckner und 
Herr Dr. Strousberg, während Herr b. Seydewitz einen Mandatar in 
Herrn Sanitätsrath Dr. Prochnow bon hier fand. Andere Candidaten hatten 
ſich weder perſönlich, noch durch Vertreter gemeldet. Als thatſächlich habe 
ich zu regiſtriren, daß Herr Dr, Strousberg ſich zu einem entſchieden frei⸗ 
finnigen Programm bekannte, dabei aber die Unterſtützung der auswärtigen 
— beſonders deutſchen — Politik des Herrn Miniſterpräſidenten als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausſetzte. Auch das Programm des Herrn Grafen Luckner 
ſtreifte an Liberalismus, doch nur in allgemeinen Umriſſen. Das Reſultat 
war, daß von etwa 225 Anweſenden 30 für Herrn v. Seydewitz, 22 für 
ger Graf Luckner, der große überwiegende Theil aber für Herrn Dr, 
Strousberg ſtimmte. — Am 10. d. M. Fortſetzung der Wahlverſammlung 
in Hoyerswerda. 5 g a 

Glatz. Die „N. Geb. ⸗Z.“ berichtet: Die Deputation an Se. Maj. 
den König, welche beauftragt iſt, demſelben eine Adreſſe, betreffend die Erwei⸗ 
terung unſeres Feſtungsrayons und die damit engverbundene Erlaubniß zum 
Wiederaufbau abgebrochener Gebäude zu überreichen, hat am 4. d. Mts. die 
Reife nach der Capitale angetreten. Die Deputation beſteht aus dem Bürger: 
meiſter Stuſchke, Rathsherrn Hauptmann Janeba, ſowie aus dem Stadt⸗ 
verordneten Kreisthierarzt Seer. Der früher deputirte Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Wittiber iſt an der Theilnahme amt⸗ 
lich verhindert worden. Da von dem Erfolge dieſer Adreſſe die Zukunft und 
das Gedeihen unſerer Stadt abhängig iſt, ſo wollen wir den deputirten Ver⸗ 
tretern der Commune unſere beiten Wünſche mit auf die Reiſe geben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 6. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ftill, ordinäre 12 —14 Thlr., mittle 14 —15½ Thlr., 
feine 16% —13% Thlr., hochfeine 18 —19 Thlr., Kleeſaat, weiße unver⸗ 
ändert, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—24 Thlr., feine 267, 28 Thlr., 
hochfeine 29—30 Thlr. pr. Centner. = 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert, pet, — Eir., pr. Februar 53% 
Thlr. bezahlt, Februar⸗März und N rühe) 53 Thlr. Br. und Gld., April⸗ 
Mai 52%, Thlr. bezahlt, 52% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 53 Thlr. Br., Juni⸗Juli 


53% Thlr. Br. 
i „2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Februar 76 Thlr. Br. 
LE gek. — Ctr., pr. Februar 51 Thlr. Br. 


Gerſte (pr. 2000 
ebruar 43 Thlr. Br. 


B 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. 
2 (pr. 2000 8 get. — Ctr., pr. Februar 95 Thlr. Br. 

„ gel. 100 Ctr., loco 


ps (pr 
Auböl (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos 1% 
pr. Februar und Februar⸗März 11% Thlr. Br., Nau April 11% Thlr. Br., 
April⸗Mai 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Mai⸗Junt 11% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli —, September⸗October 11% Thlr. Br. 
Spiritus niedriger, gel. — Quart, loco 16%, Thlr. Br., 16% Thlr. 
N) ‚Behruar und par un . Waren Wu Jul — . 
* ai 17— 7 un r., 3 x u, 
= Zint fill, 6% Ahle, bezaß Die Börfen-Eommiffion. 


[Zur Pariſer Weltausſtellung.] Der Vorſchlag der Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion, für die Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris die vorjährigen Erzeug⸗ 
niſſe der Buchdruckereien des vereinigten Königreichs zuſammenzuſtellen, Geht 
mit raſchen Schritten feiner Verwirklichung entgegen. Ueber 3000 Bände 
ſind bereits von den Verlegern leihweiſe eingegangen und fait alle bedeuten⸗ 
den Buchhändlerſirmen Londons und Edinburghs haben ihren Verlag für das 
Jahr, darunter manche koſtbare Prachtausgabe, zur Verfügung geſtellt. 


Kurheſſiſche 3 proc. Anleihe von einer Million Thlr. Die königl. 
Direction der Haupt⸗Staatskaſſe in Kaſſel macht bekannt, daß das in Gemäß⸗ 
bel des Geſetzes vom 14. Dezember 1849 aufgenommene 3 proc. kurheſſiſche 

nlehen von 1,000,000 Thlr. (jo weit deſſen Abtragung nicht bereits auf 
Grund der bereits vorgenommenen fpeciellen Verlooſungen ftatifindet, beziehungs⸗ 
weiſe ſtattgefunden hat) dergeſtalt gekündigt wird, daß die betreffenden Schuld⸗ 
verſchreibungen vom 1. Mai d. J. einzulbſen ſind. 


Berlin, 4. Februar. [Vieh.] An Schlachtvieh waren auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: g 

1613 Stuck Hornvieh. Der Verlauf des Handels kann nur als mittel ⸗ 
mäßig bezeichnet werden, da für den Export umfangreiche Einkäufe nicht ge⸗ 
ſchloſſen wurden und auch für den Platz beſonders großer Begehr nicht vor⸗ 
lag; es blieben daher die vorwöchentlichen Notirungen unverändert; 1. Qua⸗ 
lität 16—17 Thlr., 2. 14—15 Thlr. und 3. 9—11 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. 

2582 Stück Schweine. Da die ſchwache Zufuhr dem Bedürfniß heute 
nicht entſprach, ſo regte ſich das Verkaufsgeſchäft und wurden beſſere Preiſe 
als am letzten Markttage erzielt; einzelne Poſten kamen zum Ver andt nach 
Sachſen und wurde der Markt von der Waare geräumt; beſte feinſte Kern⸗ 
waare galt 16% Thlr., mittel 14—15 Thlr. und ordinäre 12 Thlr. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. a ! 

3870 Stück Schafvieh. Der heutige Markt hatte vom bormöcentlihen 
bedeutende Beſtände übernommen und da die neuen Zutrifften für den Be⸗ 
darf vollſtändig ausreichend waren, konnten auch heute die Beſtände nicht 
ſämmtlich verkauft werden; der Handel verlief daher bei gedrückten Preiſen 
ſehr langſam und erreichten 50 Pfund Sleiichgemicht ſchwerer fetter Waare 
ni Thlr. und 40 Pfund 6—6½ Thlr. 

669 Stück Kälber wurden zu Ipreifen verkauft. 


* 


De 


h, dert werden. 


* 


Hung einer Poſtverbind iſcen Rußland und 
gpl de bern Fange ee 88 rider] 1275 Aa delang 


der kaiſerlich ru e 
len Fu eking reſp. Zien-Thn auf dem ey durch ibirien 
eingerichtet. 1 der ſibiriſchen Poſt nach Kiächta erfolgt ui 


9. und 26, 

13 T in Peli A ne bezeichneten Wege 15 wohnliche 
agen in Peking ein. Auf dem vorbezeichneten Wege können ge 

1 Pe Peking und Tien⸗Küin tefdr« 

Briefe müſſen vom Abſender mit der Bezeichnung „via 

St. Petersburg“ verſehen und bis zum Beſtimmungsort fran 

Geſammt⸗Porto beträgt für den einfachen bis 1 Loth excl. ſchweren Brief 

nach Urga 8 Sgr., nach Kalgan, Peking und Tien⸗Tſin 14 Sgr. Für recoms 

mandirte Briefe wird außer dem Porto noch eine mmandationsgebühr 


von 2 Sgr. erho 
Eiſeubahn⸗Zeitung. 


tiſationsfond 50, R. 
5936 R. S Was die 


0 


ion erfolgte & 62 R. S. 50 Kop. dem Dividendenfond 1866 gutbrin 
je 121 well die Action für 1866 ſchon dividendenberechtigt ſind, und es im 
Dezember in Rechnung ftellte. . B.,.) 


reußiſch-oöͤſterreichiſche Eiſenbahnen. Wie man hört, wurde die 
Conseſſon 85 2 er öſterreichiſches Gebiet fallenden Theil der Eiſendahn 
von Emanuelſegen über Paprotzan und Pleß nach Dziedziz an die Nordbahn 
bereits an die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahngeſellſchaft verliehen. Dieſer Bahn⸗ 
anſchluß, welcher nun der vierte zwiſchen der Nordbahn und den preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Bahnen fein wird, iſt ſchon in dem zwiſchen den 1 ee von 
Oeſterreich und Preußen am 23. Februar 1861 abgeſchloſſenen Staatsdertrage 
ſichergeſtellt worden. 


Vorträge und Vereine. 


Ei Breslau, 5. Febr. [Frauenbildungs⸗Verein.] Der geſtrige 
Vortrag, von der verwittweten Frau Oberlehrer Scholz gehalten, 35 
an die früher in vorigem Sommer gehörten Vorträge jener Dame an und 
hatte den Geiz und die Sparſamkeit zu Gegenständen. — Bon den eins 
gegangenen Fragen heben wir nur pe 


ſtehende Denkmal deu 
haͤndlerfi 


zweifeln, als zu dieſem Ende ſchon jetzt die erforderlichen 
fo zwar, daß in dieſem Jahre noch der des rül 
Pandectiſten Regierungsrath Profeſſor Dr. Arndts in Wien der 
begonnen werden foll, dem ein Regiſterband über die vorhergehenden 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 6. Febr. In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Aenderung des Artikel 90 
der Verfaſſung und der Wahlverordnung vom 30. Mai 1840 nach 


„der zweiten Leſung angenommen. Das Genoſſenſchafts⸗Geſetz wurde 


unter Abänderung der Paragraphen 30 und 37, ſonſt aber in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes genehmigt. Der Geſetzentwurf, Dry 


Faſſung des Abgeordnetenhauſes verworfen und dagegen die Megie 
rungsvorlage angenommen. 

Im Abgeordnetenbauſe erwiderte der Miniſter des Innern 
auf die Interpellation, betreffend die Ernennung des Landrath 
in Memel zum Commiſſarius für die Reichstagswahlen, er babe 
keinen Grund, die Ernennung rückgängig zu machen. Es folgen 
Petitionen. (Wolffs T. B.) 


Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt und den abgetretenen Theilen Baterns 
und Heſſen⸗Darmſtadts werden demnächſt in Negierungsbezirke (Kaſ⸗ 
ſel und Wiesbaden) und in Kreiſe getheilt werden. Die Provinzial ⸗ 
Verbände werden erſt nach der vollſtändigen Eintheilung der Ber⸗ 
waltung in Hannover und in den thümern gebildet werden. 

In den Herzogthümern behalten Herr v. Scheel - Pleſſen und Here 
von Zedlitz die bisherigen Stellungen bei. j 

Ob der König ſelbſt die Seſſion des Landtages fließt, hängt von 
dem Befinden deſſelben ab. (Wolff's T. B.) 

Wien, 6. Febr. Die „Neue fr. Pr.“ meldet von gut unterrich⸗ 
teter Seite: Die Eröffnung des Landtages findet den 18. Februar 
ſtatt; demſelben wird eine kaiſerliche Botſchaft zugehen, daß der 
außerordentliche Neihsrath, da der Ausgleich mit Ungarn zum erſten 
Abſchluß gelangt iſt, gegenſtandslos geworden und daß der Kaiſer 
nunmehr den verfaſſungs mäßigen Neichsrath nach der Fehruarver⸗ 
faſſung berufe. Dieſem Reichs rathe wird das neue Heeres Ergzän· 
zungsgeſetz, dann die Neglerungsvorlage betreffs Abänderung der 
Februarverfaſſung mit Nückſicht auf den Ausgleich mit ungarn vor 
gelegt. Die Eröffnung der Reichsraths⸗Seſſion wird ungefähr Mitte 
März ſtattfinden. Die Regierungs vorlage wird die Beſeitigung des 
$ 13 und die Einführung des Miniſter⸗Verantwortlichkeits ⸗Geſetzes 
enthalten. Andraſſy's Ernennung zum Präſidenten des ungariſchen 


Miniſteriums iR ſicher, Lonyay wird Finanzminiſter, die übrigen Per 


ſonalfragen ſind noch nicht entſchieden. (Wolffs T. 50) 4 


2 


treffend die Abänderung der preußiſchen Portotaxe, wurde in der 


Berlin, 6. Febr. Die „Prov.⸗Cotreſp.“ ſagt: Die Gebiete von 


a 


m. 


e e e e eee Fortſchrittspartei. 
Berl reren 56%. Pele 86. n Aae 40 e enten; Allgemeine Wähler ⸗Verſammlung. 


„Mainz ⸗Ludwigshafen 130. Friedrich « Wilhelms + Nordbahn son: 


Die Wähler des öſtlichen Wahllreiſes 


107 “ 

Selle Litt. A. 183 eſterr. Staatsbahn 109. Oppeln ⸗Tarnow 

75. 2 IR en en 2 N 265 A 84 40 75 der Stadt Breslau 
ommandit —. nerka i 2 rreich. Credit⸗Actien . 

Schleſ. Bankverein 115. Sproc. Preuß. Anleihe 104%. 4 ½ proc. Preuß werden zu einer Verſammlung auf 


5 ih D 
1.99%. 3 Staatsſchuldſcheine 85%. Oeſierr. National⸗Anl. 56. onnerstag den 7. Februar d. J., Abends 8 Uhr, 
Eilber-Yalebe 61 17.0 880er gabe 984 B. 1 Noe 3 Sal, Ynleibe in den Springer'ſchen Saal (Weißgarten), Gartenſtraße 16, 
54%, Amerikan. Anleihe 76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 89 B. Ruſſ. Banks hiermit ergebenſt eingeladen. [1680] 
r> 814. Oeſterr. Banknoten 79 Hamburg 2 Monate — London Tagesordnung: 


2 5 
2 Monate 5 sec. dolce e bauten ö za olnſſche Ad. 1) Vortrag des von der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Candidaten 


briefe 60%. Baieriſche Prämien Anl. 102%. 4 C proc. Oberſchleſ. Prior. FP. Herrn Juſtizrath Simon. 
11 A. — Sei] 2) Wepraung ee taten. 


ien, 6. Februar. 0 chluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 60, 90. Das Comite des öſtlichen Breslauer Wahl⸗Kreiſes 
71, 20. 1860er Looſe 86, 70. 1864er Looſe 82, 65, Credits (Fortſchritts partei). 
Nordbahn 162, 50. 2 119, 525 Döhmiihe Weitbabn Dr. Aſch. A. Anders. K. Brachmann. O. eee 
Hapynke. 
8. Bu 


„Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 206, 90. Lomb. Eiſenbahn 205, 75. 3 
Soeben 128 2b. farts 21. . Hamburg 95, —. Fuſſerſchene 190, —. 25. Doelecke. Dr. M. Elsner. W. Günzel. 


Napoleonsd or 10, 26. C. Helbig. G. Henatſch. Th. Hofferichter. 

* — „5. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 8 — . F. W. Jacob. Dr. Jauy. A. Lnſchner. 
3 Monate 2 d. dio. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch. dio. auf Amſter⸗ G. Maul. RN. Opitz. A. Ottow. Moritz Pringsheim. 
Jen hen W dene Ach 0 18806, Wim. Sauer. A. Semrau. M. Siewert. E, Sobed. 
lebe 106. Imperials 6 R. 15—16 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im N. Sturm. W. Teichmann. L. Theyl. M. J. Ullrich. 

draus) —. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 49%. Handgeldtalg Inlands⸗ Zerban. 


Breslauer! 


Als Abgeordnete für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes em⸗ 
pfehlen wir Euch: [1603] 
Für den weſtlichen Wahlkreis (Nikolai⸗Thor⸗Seite), 


den Oberbürgermeiſter Hobrecht zu Breslau. 


Für den öſtlichen Wahlkreis (Ohlauer⸗Thor⸗Seite) N 
den Geheimen Commercien⸗Rath Molinari 


in Breslau. 

Unſer Wahlbüreau, Wolff's Hotel, Ohlauerſtraße Nr. 84, Ein⸗ 
gang der Schuhbrücke, 1 Treppe hoch, iſt täglich von 9—1 Uhr Vor⸗ 
mittags, und von 3—8 Uhr Abends geöffnet. Dort wird jede Aus⸗ 
kunft in Betreff der Wahlen ertheilt. 

Das Wahl⸗Comite. 

Beck. J. A. Franck. Fiſcher. J. Friedenthal. Haaſe. 
Korb. Leo Molinari. A. Meyer. Mielſch. Th. Oelsner. 
S. Kauffmann. Lode. Peterſen. Petzet. Roepell. 

H. Schulze. Wachler. Stanke. Geppert. Strack. 
Anderſohn. Bilſtein. Guder. Burghart. 


Allgemeine Wählerverſammlung. 

Die Wähler des öſtlichen Breslauer Wahlkreiſes laden wir zu einer 
Verſammlung auf [1704] 
W Sreitag den 8. Februar d. J., Abends 8 uhr, 

dent en Sanle der Humanität (Seminargaſſe Nr. 10) 
erge 8 
7. Tagesordnung: Beſprechung der Wahl des Herrn Geheimen Commercien⸗ 
raths Molinari zum ee Parlament. 


Das Wahl Comi 
J. A. Frank. Fiſcher. J. Friedenthal. Haaſe. Korb. Leo 


bi I 
Mais 1 (M. Kurnik' 4 

. Februar. ( Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 

lahr 84. Mai juni 84%, Roggen matter, pre 

fahr 53%. Mai⸗Juni 54. Juni⸗Juli 54. — jh; rſte unverändert, 

1 


ahr — — Hafer unverändert, pro Früh —. — Rübd 
April⸗Mai 11%. — Spiritus flauer, 


We b Febr. 1% Gl, 
ven Febr, 16% Gl. Frübi. 16%, 


Inſerate. 


Fortſchritts⸗Partei. 
Breslauer! 


Als Abgeordnete für den Reichst ddeut 
Bunde 48 wir Cuche e cen 
für den öſtlichen Wahlkreis (Ohlauer⸗Thor Seite) 


den Juſtiz⸗Rath Simon in Breslan, 
für den weſtlichen Wahlkreis (Nikolai⸗Thor⸗Seite) 
empfehlen wir Euch: 


den Juſtiz⸗Rath Bouneß in Breslau. 


Unſer Wahl⸗Bureau befindet fich: (1695) 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im „Palmbaum“, eine Treppe Hoch, 
und wird daſelbſt: Vormittags von 9—12 Uhr, s 

Nachmittags von 2—7 Uhr, 
jede gewünſchte Auskunft ertheilt. 
Breslau, im Februar 1867. 


Beck. J. 
Der Vorſtand und die vereinigten Comite's des Wahlvereins Molinarl. A. Meyer. Mielſch. Tb. Selsner. S. Kauffmann. 
2 de. Peterſen. t. Nöpell. H. f ler. Stanke. 
Fortſchritts⸗Partei. * rennen et ; Anderſohn. 2 ict. Guder. a. ‚Stan S 


Ackermann. Dr. Aſch. A. Anders. Biberfeld. O. Borner. 
K. Brachmann. B Broſt. L. Cohn. Dr. Deutſch. Ditt- 
berner, Tb. Döleke. Dr. Eger. Dr. M. Elsner. Fränkel. 

eitag. Fuchs. Geier. Gnärich. Günzel. Heinrich Ham vort 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


77 9 iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 
g: 


urger. J. Haynke. G. Heidemann. C. Hebig. H. Henatſch. 2 
Een, Porter Hornig. F. — Bae a m L £ f. 
F. V. Jacob. Dr. Jany. Kayſer. Kemptner. Dr. Köbner. R 
2 8 — 5 “u Ka K oman 
Opitz. Orthmann. A. o. . Peuckert. pps. 
Dr. Pinof_ Morig Belugshein Rakuf. A. Sauer. A. E. Brachvogel. 
5 Schilling. Schneider. Schütze. Semrau. Drei Bände. 8. Eleg. broſch. Preis 4½ Thaler. 
Dr. Fe ale 1 ehr Von demſelben Verfaſſer erſchien kürzlich in gleichem Verlage: 


M. J. Ullrich. Wolfskehl. Zerban. Zunehmer. 
Der liberale Wahlcandidat für den Kreis [375 


Trebnitz⸗Militſch⸗Trachenberg 


i der Geheime Rath Berghauptmann Dr. von Carnall. 


Neue Novellen. 


wei Bände. 8. leg. broſch. Preis 3 Thaler. 
Inbalt: Erſter Band: Osborne, der Weberlehrling. — Marietta 
8 — Die Grenzfeve. — Malcolm Sinclair. — Zweiter Band: 
Der Menſchenfreund. — Frau Käthe don Schwarzburg. — Die böfen Schweſtern. 


* 


8 


SSS 


® Se sss esse 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſoeben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 1449] 
2 
5 Rathgeber auf dem Wochenmarkte. 3 
8 Eine Ergänzung zu jedem Kochbuch. 3 
8 Von Karl Ruß. 85 
8. 33% Bog. Eleg. in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung 8 
© gebunden. Preis nur 1 Thlr. 
Ein Hilfs⸗ und Handbuch für jede denkende, gebildete Hausfrau — 
und Alle, die es werden wollen — in welchem alle Gegenſtände 
des Wochenmarktes nach den verſchiedenſten Seiten hin beleuchtet 
2 find. Eingedenk deſſen, daß die populäre Natur wiſſenſchaft, wie in alle 
Zweige der Induſtrie, Gewerbthätigkeit, Künſte u. [. w., jo auch längſt 
® in das ſtille Gebiet der Frauenwelt tief eingedrungen und in ihren 
Lehren und Wahrheiten für den Haushalt außerordentliche Vortbeile 
und Wohlthaten gebracht hat, bietet der bekannte Verfaſſer hier eine 
Schilderung aller dieſer meiſtens in Rohſtoffen und Roh⸗ 
producten beſtehenden Haus haltungsgegenſtände in na⸗ 
turwiſſenſchaftlicher und ſanitätlicher, ſowie zugleich in cultur⸗ 
geſchichtlicher, hiſtoriſcher Beziehung. Hiernach iſt dies Buch als eine 
nothwendige Ergänzung zu jedem Kochbuch zu betrachten, in 
der namentlich die ſicheren und ſachgemäßen Nachweiſungen 
8 des Nahrungswerthes, der Verfälſchungen und Verderb & 
niß, der normalen guten oder ſchlechten Beſchaffenheit ® 
aller dieſer Nahrungsſtoffe von großem Werthe erſcheinen. Der 
Anhang bietet außerdem wohl zu beherzigende Rathſchläge gegen viele 
= alltägliche Uebel und Gefahren in der Häuslichkeit. 
— SG SGG 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt: 
Albrechtsſtraße Nr. 13, 
neben der königlichen Bank, in der zweiten Etage. 
Dr. Gad, 
1756 Rechtsanwalt und Notar. 

Bei Bluthuſten, Lungen⸗ und Halsleiden 

ärztlich empfohlen. 

Die Alimentation des Körpers muß bei zehrenden Leiden unter allen Um⸗ 
ſtänden gehoben werden. In der That haben die meiſten Aerzte als die 
geeignetſten Mittel hierzu die Johann Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel 
anerkannt und empfehlen deren Verwendüng in den geeigneten Fällen, wie 
die folgenden, welche in nachſtehenden Briefen niedergelegt ſind! 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1; 
„Berlin, den 26. Sept. 1866. Mein Sohn Carl, welcher bei der Mobil⸗ 
machung im Jahre 1859 das Unglück hatte, ſich durch einen Sturz mit dem 
Pferde eine Quetſchung der Bruſt und Lungen zuzuziehen und in Solge deſſen 


Ar 
Be 


orſteher des polptechnſcchen Bureaus.“ 
Auszuge.) .... Der Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich bei fa * 
liſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chocoladen⸗ 
pulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung 
fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Druüſenſchwindſucht in Folge 
(echter Ernährung litten, mit borzüglihem Erfolge angewendet; 
lzq⸗Chocolade hat bei entkräfteten Perſonen die Kräfte in unerwartet iu 
Zeit vollkommen hergeſtellt. Dr. Weinſchenk, königl. Oberarzt.“ 

Von den l ER patentirten und von Kaiſern und Königen aner ⸗ 
kannten Johann Hoffſchen Malzfabrikaten: Malz-Ertract-Gefundheitd« 
bier, alz⸗Geſundbeits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ze. halte ich 
ftet3 Lager. 1172²¹ 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 


die 
zer 


” * * 9 
Stugflügel und Pianino's, 
geſangreichen Ton, zu den billigſten Preiſen, unter Garontie in der 
Perm. Induſtrie - Ausſtellung, Ring Nr. 16 
Daſelbſt ſind gebrauchte Inſtrumente ſtets vorräthig und werden 
Ratenzahlungen bei neuen und gebrauchten Inſtrumenten genehmigt. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sophi , . : 
aim e An e e Kann Ehen lie hau | Fe Dr Bach Abe, Bresiauer  [Springer’s Concert Saal 
* r ſanft im 86. Lebensjahre unfere] Hr. Prawit.) — Ein Uhr. Weiß Garten). 
— ran ſtatt eie Brute A NEN: — def Aare 6% Uhr. Or chesterverein. Heute Donnerstag, den 7. 5 
* enzler, geb. er, in 8 ” * „ 
Nat, den 5. Februar 1867, echten ſich dies n ee Allgemeine Versammlung der , ne den (on e 6. Abonnements- Concert 
P. Schleſinger und Frau. ie hinterbliebenen Neffen u. Nichten. schlesischen Gesellschaft für In Springer s Concerts der Breslauer Theater⸗Kapelle, 


vaterländische Cultur. 
Freitag, den 8. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Berghauptmann und Geh, Ober-Berg- 
Rath a, . Stadtrath Dr. von Carnall: 


Breslau, den 4. Februar 1867. 


Geſtern Abend 49 Uhr verſchied ſanft uns 


27 N Gutsbeſitzer N b. dolpd ilke 
5 upia bei — e ich mir aus⸗ ſer lieber Gatte, Vater, Schwiegervater und 


be⸗] Großvater, der Bleichermeiſter Gottfried an: i 5 

onderer ’ ef Deutschlands Eisen-Industrie und deren Fort 
h — hierdurch erge on 1 — I n schritte und weitere Aussichten, [1686] 
2 | ach dem Vortrage: Gemeinschattliches 

ſchin, den 3. Sehne elt. — Freunden ſtatt jeder Ge 1 wozu Herr 2 8 8 

Dem guten Freunde, wilder mid mit wer. Zevlibhaide und Wüftemaltersporf, deh 8, Febraar Früh 10/Ube annehesen. 
ner Verſobungs nachricht fo angonehm ‚über« den 6. Februar 1867. — 
raſchte 1 Gleichzei Die trauernden Hinterbliebenen. Ein junger Mann iſraelitiſcher Confeſſton, 


lebenslänglich mit 600 Thlrn. angeſtellter 
und ſeit kurzer Zeit hierher 2 
von nicht unvortheilhaftem Aeußern 
den Sachen der Galanterie weder 


Nach langen Leiden endete heute Früh 2 Uhr 
1 Seil das Leben meines geliebten 


e. 
Senioratsherrn Julius von Boſe, 


eamter, 
der in 


ſage ich meinen Dan eichzeitig 
4 f meinen b den an 
3 1 2% Haben pieren Freun 1408 N 
Gewandt⸗ 


„den 5. Februar 1867. 
Herrmann Berliner. 


sind von 


Ri K eit noch Erfahrung beſitzt, auch nicht Gelegen⸗ 
4 Wachsmann, welchen Trauerfall it ergebenſt anzeige. 8 
Warte dae = fı5a3] ] Rittergut ent ee enft, anzeige beit bat, — anderem Wege paſſende Bekannt 


bei Seidenberg, 
1415 


den 5. ar 1867. ſchaften zu machen, wünſcht fi mit einer 
Markt b. Boe geb. v. Wittern. en und Gurren iſraelitiſchen Dame 


Neuverm - 
Breslau, den 5. Februar 1867. von mildem Charakter, im Alter bis zu 
22 Jahren, von 3 age 


Unſere am T. h. N. in Leobſchuß vollzogene 


. Breslauer Theater (Gartenfiraße 19). Im Verl 

—.— den eren zeigen wir Freun amd Donnerätag, den 7. Febr. 25. Vorſtellung im del, 21 e 1 
Deulſch⸗Aaſſe * Februar 1867 zweiten Abonnement bon 60 Vor Aa tung indeß Bedingung. Damen, welche die 
alas ebeble. g Zopf und Schwert.“ Hiſtoriſches Lust porſtehend bezeichneten Conditionen zu erfüls 
ttilie Bardehle, geb. Biller. un in an 1 en: len vermögen und geneigt wären, ihre Zus 
——— — — — un] 7 „ — ‘ . N * 
Heute wurde meine liebe Frau Ma- ment und hoben Vreiſen. da 7 wu gen enen ala 1 


f ſtſpiel des 
thilde von einem kräftigen Knaben ent⸗ Feat, Sata Dat, ham a oo trauen, werden unter der Suficerung der 


bunden. [1539] | vom l unverbrüchlichſten Discretion ergebenſt gebe: 
Breslau, den 5. Februar ＋ daa Yan inet Sie: „Die Wr in der itt bee — H. 5 
anerin.“ eitun 1 

Ernſt Mayer. Meherbcer, Penne 5 Alten den G. geben zu laflen, 


Die Intervention 


— — . — —ꝝ — 2 
eute Früh wurde meine liebe Frau Ma⸗ ewerbsmäßiger 52% 


* a Mühl⸗] mittl [ 
thülde, geborene Littauer, von einem leben: | dorfer in Coburg und mittler iſt ausgeſchloſſen. 
den Bnilingspane, einem ng einem | Hrn. Schreiter. Celan nuch 5 Bla ver R th tz. Mechtsangelegenbeiten erteilt und 
Indiz, der 5. Sebrust 1067 "Bo 95 ben ele en f den g D Ke Ae nn und Nerbenfrante 
Dr. Hirſch, Rechtsanwa Dr. Be lig. Nelusco, Hr. Rebinfon. Don Schubbrͤce 33, 1 — K 


7. Abonnement-Concert, 


unter Mitwirkung von 


Frau Viardot-Gar ola, 
Frl. Aglaja Orgeni 


und gemischtem Chor. 
PROGRAMM. 


Orpheus von 6luck. 


Billets, & 1 Thlr. 10 Ser, 
& 1 Thlr. (Saal) und & 
nnerstag, den 7. d. M., ab in 
der Buch- und Musikalien-Handlung von 


ulius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zu haben. 


usikalien-Handlung in Breslau, 
Kupfersehmiedestrasse Nr. 13, 
Schuhbrücke Nr. 27, ist erschienen: 


Die Afrikanerin, 
6 | 


Potpourri für Piano 


Franz Lanner. . 
à 2 wains. 15 Sgr. à 4 mains. 20 Sgr. 


Geſchlechtskranke, 


Dr. Cronfeld, Berlin, Krausnikſtr. 11. 


unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
gur u Ei echn. [1748 
ur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie von Jos. Haydn (D- dur). 
„Die Najaden“, Ouverture von Bennett, 


Deutſcher Kaiſer. 


eute, Donnerstag den 7. Februar: 


Abendbrot mit Tanz. 
Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
[1521] Der Vorftand, 


Kattowitz 


den 10, Februar Abends 7 Uhr im Saale des 
„Hotel de Pruſſe“ [403] 


Concert. 


Als 2. Theil deſſelben: „Das Lied von der 

Glocke“ von Romberg, ausgeführt von mehr 
als 60 mitwirkenden Herren und 

Entree (zum mildthätigen Zweck) 10 Sgr. 


Mein Büreau befindet ſich: 14753 


Junklernſtraße Nr. 2 


im Lübbert'ſchen Hauſe (2. Etage). 
Breslau, den 5 50 87. 1867. 


Wiener, 


Rechtsanwalt und Notar. 


— b — : 
(jüter und Herrſchaften im Königreich 

Polen find in der Größe von 1000 bis 
80,000 Morgen prß. Maß, der Morgen zu 
10 bis 30 Rubel zu derkaufen. Näheres zu 
erfahren unter der Adreſſe F. U. franco 
poste ‚restante Poſtamt Warſchau. 


(Loge u. Gallerie), 
Sgr. (nicht num.), 


[1708] 
von F. E. ©. Leuekart, 


Das Comité. 


Ecke der 


Meyerbeer. 


von [1762] 


heilt bie; [175] 


Erholungs-Gesellschaft 


Wir laden hierdurch unſere ten 
Mitglieder zu der * 
Sonnabend, den 9. Februar d. J., 

im Saale des Hötel de Silesie 
ſtattfindenden 1538 


Soirée 


ergebenſt ein. 
eitag, den 8. d. M. wird die Sub⸗ 
ſeriptionsliſte geſchloſſen. 
Ausgabe von Gaſtbillets ausſchließlich 
Freitag, den 8. d. M., Nachmittags von 
7 Uhr im Reſſourcen⸗Locale. 


Die Direction 
der Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Vorläufige Anzeige. 

Der ſo liebgewonnene kleine Komiker Herr 
Joſeph Koller wird auch diesmal zu dem 
großen Balle des Max Wiedermann im Win⸗ 
tergarten ſein mimiſches Talent zeigen. Die⸗ 
fer Künſtler hat den Feldzug, alle Gefahren 
in Oeſterreich mitgemacht und hat ſehr lange 
leiden müſſen. 115060 


Jahrmarkt in Schweidnitz. 


Wir bringen hierdurch zur pffentlichen Kennt⸗ 


niß, daß der erſte hieſige Jahrmarkt in vieſem 
Jahre auf die Tage vom 20/1, Marz fällt 
und in dem bei C. Flemming u Glogau er⸗ 
ſcheinenden Kalender irrthümmlich auf den 
20. Februar d. J. angeſetzt iſt. 
Schweidnitz, den 2. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. [369] 


Bekanntmachung. [259] 

Nach dem von dem verſtorbenen Pfarrer 

Ignatz Skrziſchofski zu Kreuzdorf, Kr. Pleß, 

unterm 21. Februar 1798 errichteten Teſta⸗ 

mente, ſollen von den Zinſen des uns zur 

Verwaltung überiviefenen Capitals per 896 Thlr 
arme Studenten unterſtützt werden. 

nſpruch hierauf haben 
1) die ſtudirenden Söhne des Arrendators 
Anton Hoſchek aus Laband reſp. deren 


e, 
2) die ſtudirenden Sohne der ſonſtigen Ver: 
wandten des Teſtators. 
In Ermangelung der ad 1 und 2 Bezeich⸗ 


neten 
3) die Studirenden aus den Parochien 
a) Kreuzdorf, Kreis Pleß, 
b) Lazisk bei Loslau, 
e) Nauden, Kreis Rybnik. 
In Ermangelung der ad 3 Bezeichneten 
e arme Studenten. 
as Stipendium iſt zu vergeben, und werden 
deshalb die Studitenden, welche ihren Anſpruch 
ierauf bei uns nachzuweiſen im Stande find, 
iermit aufgefordert, denſelben bei uns inner⸗ 
alb pf ochen anzubringen, widrigenfalls 
wir über daſſelbe anderweit (wie ad 4 bezeich⸗ 
1. e den 16: Nanudt 1885 
ohrau, den 16. Januar \ 
Der Magiſtrat. 


Villa Verkauf. 


a. d. 
e 
en 1 e 
ha, e er eaehe 
altniſſen eine herrſchaftliche, 

illa aus freier Hand um den 
verkau tr 

Dieſelbe iſt im italteniſchen Styl vom 
Königl. ſächſ. Hofbaumeiſter Hänel vor vier 
Jahren neu erbaut worden und beſteht aus 
einem Speiſeſaal, großem Salon und neun 
immern, Badezimmer ee gro⸗ 
er Kiche, Keller und 2 Dienerſchaftszimmern. 
Stallgebäude mit Wagenxemiſe, 00 
ſtube Hübner: und Taubenhof und 
haus; ein großer Park mit Wald und 
um febt die reizende Beſitzung. * 

Die Villa tft auf das Elegänteſte eingerichtet 
und kann auf Wunſch auch mit dem vollſren⸗ 
digen Möblement (von Nußbaum und Eichen, 
reichen Gardinen ꝛc.) verlauft werden. 

Auf Verlangen kann auch darauf Reflecti⸗ 
—.— die Photographie der Villa eingeſchickt 
werden. i 2 

Kaufpreis; 20,000 0 
Anzahlung: 10,000 Thaler, 
Nähere Auskunft erthellt der Eigenthümer 


franco. 
Fr. Jauner in Dresden, 
Stallſtraße 1. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſigt ex fene e Mittel 
tin ſowie en 
EA Seele Eee 


ieſen 


gegen u 

Schwächezuſtän \ echt 

Organe. Auch finden dieſe Kranken Fl 
in des Unterzichneten Heilanftalt. 13771 


Specialarzt Dr. Kirchboffer 
in edel bet St. Gale (Schweiz). 


Haus⸗ ang ie hafen, 


zeomplete Kücheneinrichtungen 
zu bekannt billigen Pieiſen. 


Gabeln, Traltchtem 
Ti er u. Gabeln, Tr eſſer, 
Se ese ꝛc. in vorzüglicher Safe 


Die beliebten Ligroine⸗Taſchen⸗Lämpchen. 


Pan Kochgeſchirr 


zu Hüttenpreiſen. [1520] 


Bei Einkauf von Kochge⸗ 
ſchirr nehmen altes im 
Tauſche an. 


Guttmann & Heisig, 


Herrenſtraße 26, Nifolaiftr..Ede, 


Gee e pelzkragen 17 der 
dpelwi 
zienſtraße b A ai 810% a 


f aachen Familten⸗Ver⸗ 


tel, 
8 


374 


» 
f 
5 
a 
2 


Die geehrten Mitglieder der ; ' 11697) 
Kaufm. Zwinger- und Ressouroen-desellschaſt 
erlauben wir uns zum 


Sten The dansant Im alten Börsenlocale 


am Dinstag, den 12. Februar 1867, 


wiederholt ergebenst einzuladen. 

Die Entree-Billets ersuchen wir am II. und 12, Februar in den Stunden 

von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr Nachmittags im Börsen- Bureau 

zam Blücherplatz rechts, par terre, lösen zu wollen. Sa 
Herren, welche der Ge- 


Zu diesen Thés können, wie bisher, jüngere“ 
sellschaft nicht angehören, ebenso auch Fremde, auf Vermittelung von Mit, 
gliedern, nach Maassgabe des Raumes, Zutritt finden. 
Breslau, den 2. Februar, 1867, 
Die Direction 
der Kaufm. Zwinger- und Ressouroen-Gesellschaft, 


— 


8 


eee 


& 


Club der Landwirthe zu Breslan. 


empfeblen wir zur Vermittlung von Geſchäften die von uns ernannten Senſalez 
1) Für Producten i 
ngemittel 2c.); . Al. 
die Herren Jul. Sachs, Bernh. Marek, M. Kiefer, Bugen Heymann. 
2) Für Güter⸗, Geld⸗ und Hypotheken⸗Verkehr: 
die Herren Guido Saul, R. Tamme. 
3) Für Börſen⸗Fondsgeſchäfte (Ein⸗ und Verkauf von Werthpapieren): 
Herrn M. Friedländer. 


Die vorſtehend Genannten haben ſich dem Club⸗Directorium gegenüber zur Sunehaltung 
ca 


beſtimmter mäßiger Aue verpflichtet und werden täglich Vormittags bon 

bis 11 Uhr in den Club⸗Räumen anweſend ſein, um Aufträge entgegenzunehmen. Schrift⸗ 

liche Aufträge ſind unter der Adreſſe des „Club der Landwirthe zu Breslau“ einzusenden. 
Breslau, den 6. Februar 1867. Das Club⸗Directorium. 


Feuer Rettungs⸗ Verein. 


Montag, 11. Februar 1867, 


Stiſtungsfeſt im Saale des Cafe restaurant. 


Billets für Mitglieder und deren Gäſte bis 7. d. Mis. bei Herren Iſidor Frank: 
further, Graupenſtr. Nr. 16 und Paul Reichel, Reuſcheſtr. Nr. 60, zu haben. [1617 


Das Feſt Comite. 
General⸗Verſammlung 
der „Actien⸗Geſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten“. 


Durch die Herſtellu 
5 — und durch die g 


Altnipmäßi 
8 Wee zund Gartenanlagen zu verkaufen. 17 haben ſich bereits gemeldet. 
a aber 4 


ral⸗Verſammlung ebene zum (11741) 
. (fie 


Gegenſtand der Verhandlung und Beſchlußnahme wird ſein: Die Ermächtigung des | Orte wo uns 
„Februar 1867. berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu] 


Acttiengeſellſchaft Breslauer poologfſcher Garten. 


Zufolge der Vorſchrift in $ 15 des Statuts machen wir bekannt, daß nach dem Wegfall 


der „Provinzial⸗Zeitung“ die von uns zu erlaſſenden Bekanntmachungen bis auf r ar 


Zeitung“ werden veröffentlicht werden. 


in der 
tuar 1897. 


Breslau 
Breslau, 


5 
Circus Kärger. 


Vorläufige, Nrnzeige 

Herr Director Paste — er ei Turin nach 1 117 5 1 2 
inzuzei ex eine Serie von Vorſtellungen im 8 s,Kärger mit ſeiner 9 * 
a Lasten en Gesellschaft zus Turin geben wird, und erlaubt ſich ſelber, dem F. T. 
Pubiſtten die Maße feiner Beſellſchaft hiermit namhaft zu machen; 
Sigra. Luigia Bacher. 
Speranza Nizia, 

Sigra. Anna Nossl. 


Directo 


Sigra. Adele Carizzano. 


FR Marla Cerutti. * Matilde Wodnlansky. 
35 S . es ey \ rk 5 a 
arolina Sie = Emilie ( 0. 

5 Emilia Falle a A Ciprlant. 


1 nn. 
— — Antonio Simonati 
= 5 * 
no „ . Giuseppe Orsint. 
Andrea. Streglione; Paolo Bacher, 
Setretair. [1742] Director» - 


n Nr. 4. 
Heyne ben „Februar 1867. 


Aroßes 
Carne val-Bali-Pest, 


maskirt und un maskirt, mit Gewinn- Verlooſung. 


Di Ord wird durch Herrn Balletmeiſter Hoffmann geleitet. — Muſik von der 
e Tanz⸗Ordnung wir — Englich. 


beliebten Kapelle des Kapellmeiſters 
Entree: Herren 15 
freundlich 


ö de ich mit d eee 2 
das Jon le en n Der Saal iſt friſch gebonert und wird auf das Ange⸗ 


nehmſte erwärmt. & ante Masten in a werden aus der bekannten Garderobe 
des Herrn v. Bacjörstt- vorrättig fein. 17141 E. Friedrich. 


Im Bibliographi hen Institut ,i ‚Hildburghausen ist goeben erschienen und 
in allen Büchhan Im 14115 11661] 
Neueste Karte der Rheinlande, von Constanz bis Rotterdam und 


von Hannover bis Besangon, in 2, Blättern, nach den neuesten politi- 
schen Eintlleilungen und e chat Aufnahmen von L. Haven - 
stein. (Maassstab 1: 850,000) 

4, Thlr. — Aufgendgen in Buchform 1 Thlr. 


enbielau⸗Neuroder Chauſſet. | 


ur ordentlichen General⸗Verſammlung 


Sgr., Damen 1 


XI 
N 


417 


Pruck & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


Halb ren à mille 12. 


. \ 8 1771 15 
1 Bres Nen Schweid i traße Nr. I. N e, abepl Nr. 44. 
1 e e Me laß Nr. . bitt, bei Herrn . 1743] 


> 
2 
» 
N 
> 
2 
» 
2 
» 
u; 
& 
» 
2 
2 


rr 3B0SFE HEHE F 


Denjenigen unferer Mitglieder, welchen es hier an perſönlichen Bekanntſchaften 10 
Getreide, Sämereien, Spiritus, Wolle, Raps⸗ und Le inkuchen, 


Friedrichs Gtabfifiement, 


0 Sgr. 
ein, daß für alle Comforts auf 


Sim Adolph 


tahlstich mit Farbendruck, Preis: | 


7 


Ueber Vermögen der -aufgelöften 
in Liquidation befindlichen Actien⸗Geſellſchaft 
„Eiſersdorfer Baumwollen⸗Spinnerei und 
Weberei“, weſche hier ihren Siß und in 
Eiſersdorf, Kreis Glatz, eine Zweig⸗Nieder⸗ 
laſſung gebabt, iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der lungseinſtellung 
auf den 31. Dezember 1866 

feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


iſt der Kaufmann Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, hier beſtellt. 

Die Gläubiger der aufgelöſten Geſellſchaft 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. Februar 1867, Vormittags 

11 da Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts: 

A eſot v. Flansz, im Terminszimmer 47 

im zweiten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dige Ver⸗ 
walters pder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Werwalters abzugeben. 

II. Allen welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahle 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenttände 

bis zum 18. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur 


kursmaſſe abzuliefern. 
1 bc ji andere mit denſelben 


M nur Anzeige zu machen. 


n, 


ugleich werden alle diejenigen, welche 
aſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre]! 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, ** 
bis zum 13. März 1807 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
en des definitiven Verwaltungs Pers 


ona 
auf den 27. März; 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts 
Aſſeſſor v. Flansz, im Terminszimmer 47 
im zweiten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. y 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
77 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke u Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
hnhaſten oder zur Praxis bei 
den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es nr an Belanntſchaft 
fehlt, werden der Rechts⸗Anwalt Rhau, die 
Juſtizräthe Fiſcher, Salzmann, Weymar 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Thlr. 27 Sgr. —— 


theilung 
Commiſſar des Concurſes: Schmid. 


(371) 


Breslau, den 30, Januar 1867. 
Königliches Eiabt Gericht Abtheilung I. 


[372] Bekanntmachung. - 
In unſer men Hege t Nr. 1959 die 
itma Moritz Kragen hier und als deren 
uhaber der Kaufmann Moritz (Moſes) 
agen hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Januar 1887. 

Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


dn unfet Seel dane e m. ben 
n unſer Geſellſchafts⸗Regi heute 

155 110 die durch den Austritt des Kauf 
manns Moa Silberſtein aus der offenen 
5 ndels⸗Geſellſchaft Silberſtein K Levy hier⸗ 
acht erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 1960 die 
Levy Ir. bier und als deren 

nhaber der Kaufmann Adolph Levy hier 
del den 31, Jenngg 1867 
reslau, den 31. Januar 1867. 
des Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


„ t 1667 eingetragen worden. 


aönlcldeh, Ka- Gefsf, Wähle 


x 


| ekunntnag ung. 328 J [3681 ne ee 
e „Sn unfe ee 1770 ende 

önigl. 147, 148, 149, 150, 151, 152 und 

Königl. Stadt i Breslau. eye ae 1 Nuss 


Den 30. Januar 1867, Nachmittags 12% Uhr.] 1. „K. Sucker und als deren 


der Reinhardt eobor 

Sucker zu Grünberg, 

„Ernſt Kauſchke“ und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Carl Eruſt 
Kauſchke zu Grünberg, > 
„ „G. W. Peſchel“ und als deren Ins 
haber der Kaufmann Johann Wilhelm 
Guftav, 4 zu Grünberg, 

. „E. J. Dorff und als deren Inhaber 
der Kaufmann Ernſt Jonathan Dorff 
zu 7 5 

5. „F. Below” und als deren Inhaber der 

Kaufmann Carl Julius Ferdinand 
Below zu Grünberg, 1 J 

. „Louis Michaelis“ und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Louis Micha 

zu Grünberg, 

7. „Neinbold Wahl“ und als deren In⸗ 
baber der Kaufmunn Reinhold Adolph 
Julius Wahl zu Grünberg, 

am 30. Januar 1867 eingetragen worden. 
Grünberg, am 30. Januar 1867. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Kaufmann 
2 


Auction. 
Am 11. d. Mts. ſollen in der Böttcher 
Klette'ſchen Vorm.⸗Sache: 


158 
a) 


a, um 9 Uhr Vormittags, Neumarkt Nr. 19 


——5 Kleidungsſtücke, Möbel: und Haus⸗ 
geräthe, . 
b. um 11 Uhr Vorm., Salzgaſſe Nr. 1, im 


Hofe Böͤttcherwerkzeuge und d große Füſſer 


mit eiſernen Reifen 
verſteigert werden. 107521 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Petroleum⸗Auction. 


eitag den 8., Vormittags von 11 Uhr ab 
en für auswärtige Rechnung Ring 30, 


- 10 Faß Petroleum. 


meiſtbietend 180 0 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Champagner⸗Auction. 


Montag den 11. Februar, Vormittags von 


10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 


Locale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 


400 Slaſchen Champagner 


3 in einzelnen Partien 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commaſſarius. 


\ + 
Sonnabend den 9. Februar, Vorm. 11 Uhr, 


werde ih Schubbrüde Nr. 47, 1, 5 einen 
modernen ROSE IBAN Toet., 
mit gutem Ton und eine Anzah 

neue gute Oelgemalde 
meiſtbietend verkaufen. 


530] 
Reymann, Auctions-Commiſſarius * 


f 


2 


don 


Bernhard Korn, 
Blücherplatz Nr. 4, 
empfiehlt als das Neueſte 
Halb⸗Crinolinen, 
oben ohne Reifen 


EL - D 2 
zu den jetzigen Ball⸗Tofletten zupaſſend. 


Neiſe⸗Crinolinen 


v Patent⸗Double⸗Stahl in allen 
m A eiten und 2 L 


= Alte Stahlreife 
werden zum Ueberſpinnen angenommen 
und mit Verwendung derſelben 


dei 


kürzeſter Zeit die neueſten Fasoms g 


Meine ſelt vielen Jahren mit ſehr gutem 
Erfolg betriebene 


ieferfüchlere 
will ich zu Oſtern oder Johaunt d. J. 
unter vortheilhaften Bedingungen verkaufen. 


Reflectanten belieben ſich direct an mich 


zu wenden. Wittwe Loeb in Gr.⸗Glogau. 


Albert Wannickſche, nach 
8 fü er an e, na 
92 Ade auf mich 1 115080 


Specerei⸗Geſchäft zu Huben 


UAA 


un) 


bei Breslau iſt wegen "Meines: votgerüdten > 


Alters fofort zu verkaufen. Nahrun 
e Utenſilſen faſt neu, 1 
nzahlung. 
Haben be 


enig 


0 


Breslau, den 6. Februar 1867. 


gut, 


in It. 26. 


Orden, Ordens⸗Bänder, 


Otrdens⸗Decorationen 
na Rae e da 


1 
J. 


fl4 “en 


Alexander Freund, 


Rr. 45, Ning, 15 Etage. 


375 


Zweite Beilage zu Nr. 63 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 7. Behrnar 1867. 


ROYAL, 


Weſideutſche Nurſcgerungs⸗Actlen Bank 
in Eſſen. 


Feuer- und Lebens- Versicherungs- Gesellschaft in Liverpool] Grund-Capital 1. Emiffion 2,000,600 Thlr. Preuß rt, 


mit Domicil in BERLIN. 


Die Gesellschaft nimmt Recht vor Preussischen Gerichtshöfen. 
Die Actionäre der Royal haften nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen gezeichneten Actien, 


sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen. [1665] 
Das 8 der Gesellschaft beträgt Thlr. 13,333,333. 10, —. 
Der Stand derselben am Schlusse des Jahres 1865 war; 
Reservefonds in der Feuer-Versicherung. .....uucscuesssee ne - 641,849. 5. —. 
Reservefonds in der Lebens- Versicherung - 4,830,541. —. — 
Gesammt-Einnahme des Jahres 186 . — 4,447,945. —.— 


Die Regulirung der Schäden geschieht schnell und coulant. 
Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft bereitwilligst ertheilt von dem 


n S8. Breslauer, General-Agent, 
jetzt: Schmiedebrucke Nr. 50. 


Bifiten P Karten [7 „Glücks D Ferte! von 
s doppel ſeitig Perlmutter 


koͤnigl. preuß. Regierung genehmigten 
100 Stück größtes Format zu 2 Thlr. 20 Sgr., 


148. Hannoverſchen Lotterie, 
kleines Format bedeutend billiger, empfiehlt 


worin alle großen Hauptgewinne zur Entſchei⸗ 
die Papier-Handlung 


dung kommen, beginnt am 4. März e. und 
endigt mit dem 16. deſſelben Monats. Hierzu 
Fe L. Brade's Nachfolger 
Robert Schwarzer, 


[1746] 
empfehle ich Original⸗Looſe 1734 
Breslau, Ring Nr. 21. 


[ 
per / à 29 Thlr. 20 Sgr., 4 à 14 Thlr. 25 Sgr., 
2 A à 7 Thlr. 12% Sgr., 
ſowie zu der von koͤnigl. preuß. Regierung 
genehmigten 


Nachdem der Unterzeichnete den neben dem Bahnhofe belegenen neu erbauten 
Baumeiſter Arndt'ſchen Gaſthof pachtwelſe an ſich gebracht, empfiehlt er denſelben 
dem reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung und ſichert bei der comfortabelſten 
Einrichtung ſolide Preiſe zu. Ergebenſt 402 


Löwen, im Februar 1867. HKarrasch 
Gaſthofspächter. > 


WE Samen:Sfferte, Ei 


Mein reichhaltiges Lager in Oekonomie⸗, Grad, Forſt⸗ und Garten- Sämereien ift 
wieder pollſtändig aſſortirt und empfehle ſolche nur in vorzüglicher Güte und zuverläſſiger 
geprüfter Keimfähigkeit zur gefälligen Atnahme laut neueſtem Preis⸗Courant; gleich⸗ 
zeitig bitte um rechtzeitige Aufträge auf ganz friſchen weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗ 
Mais 1866er Ernte, unter Zuſicherung möglichſt billigmen Preiſes. 1739] 


Eduard Mohnhaup Sen., . amenbandlung, 


deren ee 2. Klaſſe am 25. Fe⸗ 
bruar e. beginnt, Original⸗Looſe 

per /ı 46 Thlr. 15 Sgr., % à 8 Thlr. 7% Sgr. 
zum geneigten Glücksverſuch beſtens. 


Poſtvorſchuß, effectuire prompt. 5 
Die J. M. Her von 
M. Herz 
in Hoya a. d. Weſer. 
Das Hotel Gudovlus 


in 
Naſtenburg O.⸗Pr., 

welches ſich ſeiner frequenten Lage und ſeiner 

. comfortabel hergerichteten Localitäten 
ei 


Breslau, Junkernſtraße. 
wegen ſeit einer Reihe von 50 Jahren des 


Die größte und eleganteſte [3736] 3 kai dane den Fü ſteht Fa: 
Mas kengarderobe von J. Grone era. 


in Berlin 7 Neue Roßſtraße 13 y f Selbftkäufer erhalten auf frankierte Anfragen 
empfiehlt ſich zum Carneval dem hochverehrten Publikum. 
Es giebt davon 3 Sorten: 1) Die Jodſodaſeife, als 


jede nähere Auskunft von der Beſitzerin 
[412] 
Kranulenheiler Seife. ausgezeichnete Toiletteſeife und bewährtes Präſerva⸗ 


k M. Gudovius. 
Glycerinhautbalſam 
I 10 2 3 5 2% 98 8 = kr 
mittel gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten. 2) Die Jodſodaſchweſel⸗ liches Mittel gegen Sprödigkeit der Haut, 
feife, als unfehlbares und durchaus unſchanlice Selmite Ze a0 „ Hautriſſe und Froſtſchaden bei 
1 cropheln, Flechten, Drüſen, Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphili⸗ Piver& 0 hlauerſtr 14 
fü Schrunden, namentlich auch gegen Froſtbeulen. 3) Die verſtärkte Quellfalzſeife, — 8 8 
Ur veraltete, artnädige Fälle, in denen die Jodſodaſchwefelſeife nicht ſtark genug wirken NB. Wer allen Unannehmlichteiten, welche 
ſollte. Dieſe Seife iſt don jo überraſchender Peilktaft, daß ſie nach den Atleſten der ans eine reizbare empfindliche Haut in der 
beſehenſten Hoſpitalvorſtände und vieler der berühmteften Aerzte Deutschlands ſelbſt in den Regel während kalter Jahreszeit im Ge⸗ 
hartnddi ſten Fällen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch voll⸗ 2 hat, vorbeugen will, bediene ſich 
8 dige te bewirkte. 389] ian * 7 Fanden 
N u. i undſtücken gr. und feinſten 
nee , a5 und 2% Sar. pro @iüd- 
odſod alz zu Bädern (2—3 Unzen für ein Bad), cen verkaufen. 
freuen ſich zu Umſchlägen 26. (eine Unze aufgelöst in 174 Pf. lauwarmen Waſſers),] 5 Die Obigen 
erſteuen im den obengenannten Krantheiten eines bedeutenden Rufes und ſtets zuneh⸗ 9 
Mühlen: Verkauf. 


menden Vertrauens, 
Zu beziehen durch: Herm. Straka und C. F. Keitſch in Breslau, A. Moecke in Wegen Uebernahme meiner väterlichen Ber 
ſitzung beabſichtige ich meine Mühle, beſtehend 


Neiſſe, H. Iſchetzſchingck in Hirſchberg, und alle Apotheken u. Mineralwaſſerhandlungen. 
7 .? — — T——•— — — 2 * 0 
aus 3 Gängen, amerikaniſchen, mit großem 


VERDAUUNGS-PASTILLEN 
Me as SODAE unD MAGNESIA] [En Ei 
VON BURI N. DU B UI SSON. ® Kieſewetter. 


u % u Cine Erfindung von ungeheurer 

Pyucmuceut er cr ONE, Sanreat der Au). ARndemıe der HMrozın in Yarıs. [MET Wichtigkeit it gemacht, das Naturgeieh 
N ih ausgezeichnete 4 pre «Wird von den eriten Pariſer Aerzten gegen Störungen de] des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
veich ungs⸗Funclionen de { sagens und der Eingeweide angeſchrieden. Es wirkt erfolge] u” Waterfon in London hat einen Haar⸗ 
gegen Gaſtritis, Gajtra gie, langwierige oder ſchmerzhaſte erdauung, auſſteigende Gaſe balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
5 schwellung des e der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener | bis jetzt unmöglich ſchien;: er läßt das 
Nieder erdauungsmangel, Abmagerung, Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel. Ausfallen der Haare ſoſort aufhören, 
e in Breslau in der Aesculap⸗Apothele, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei — befördert das Wachsthum derſelben auf 

Fr. Goertz, Apotheker. unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 


ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
Eocomobilen 


bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
und feſſſtehende Dampfmaschinen von 2 bis 14 Pferdekraft aus den berühmteſten Fa⸗ 


gange, von Mahl⸗ und Spitzgang; Acker, 
Wieſen ſofort zu verkaufen. Nur Selbſikäufer 
erhalten auf portofreie Anfrage Auskunſt. 


ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
briken Englands, 


der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
Drills don R. Garrett & Sons, Suffolk, 


dutch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
Breitſemaſchinen, Kleeſäemaſchinen, 


„welches ihm U U J 
e "Yale. Zeige fü Die e 
2 wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
jowie alle Arten laudwirt ſchaftlicher und induſtrieller Maſchinen und Ge⸗ 
räthe empfiehlt in größter Auswaß zu billigſten Preifen 0 [1749] 


OENB ee, Die Grfinpung nick mit 
die Niederlage engliſcher Maſchinen und Reparatur: 
Werkſtatt 


den fo häufigen Marktſchreiereien zu 
von Julius Goldstein, Breslau, 


perwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
1 Aecker Nr. 105, nahe der Actien⸗Gas⸗Anſtalt, In einem aut bn e e 


ſam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
. J r 
omptoir: Tauenzienplatz Nr. 14. iſt ein neues Wohnhaus mit 


1 
Haus und Küchen⸗Geräthe, 
complette Küchen Einrichtung 


befindet ſich Niederlage bei Herrn 
e. 
1870] emmfehlen zu billigen Breifen: 


00 Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Gebrüder Reich in Gleiwitz. 


anlage und einem 1 : 
ohne Vermittelung eines Anderen bald billig 
zu erwerben. Die Anzahlung iſt g „ der 
Hypothekenſtand ſicher. 411] 

Näheres durch Rudolph Bauer, Leobſchüz. 
Briefe franco. 


Das Hotel zum Kronprinzen in Brieg 
wird dem . —.— zur 915067 
E ehre Neiſende. 


und kleinem Cylinder, einem deutſchen Mabl⸗ 


iſt pachtweiſe ſofort zu vergeben. Caution nach 


abrik · 
Morgen großen Garten 


Friſche 
Tel tomer Rübehen, 


Herr H. Graf in Breslau (Carlsſtraße Nr. 14) iſt von uns zum Gen 
Agenten für die Provinz Schleſien beſtellt und zum Abſchluß von Bae 
ermächtigt. Eſſen, den 2. Januar 1867. 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bauk. 


Der Vorſtand: Det Director: 
Dr. Fr. Hammacher. G. A. Waldthauſen. Bauſi. 


Die Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank oerſichert zu feſten und billigen 
Prämien Mobilien und Immobilien gegen Brand⸗, Blitzſchlag⸗ und Gas⸗Exploſtons⸗ 
Schäden, auf beſondere Uebereinkunft auch gegen Schäden, welche durch andere Explo⸗ 
ſionen, ſowie gegen ſolche, welche durch Bruch von Schwungrädern und ſonſtigen 
Maſchinentheilen veranlaßt werden. 22 

Die Verſicherungs⸗Bedingungen der Bank find zu Gunſten der Verſicherten und 
in der Abſicht, ein dem Bedürfniß des Publikums und den Zwecken der Verſicherung 
entſprechendes Vertragsverhältniß zu bieten, in vielen Punkten von den Bedingungen 
anderer Verſicherungs⸗Inſtitute abweichend formulirt und wahren bei Gebäude⸗Ver⸗ 
ſicherungen die Rechte der Hypotheken⸗Gläubiger. i 

Zu jeder ferneren Auskunft bereit, empfiehlt ſich zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen: [1037] , 


MH. Graf, General-Ageut, 
Carlsſtraße Nr. 14. a 


Oberhemden iin um Sein im pe Surfen, 
8, Graeizer, Ring Nr. 4, 


11601] 


Fir Gartenfreunde... 


139. Osnabrücker Lotterie, BR Anlegung von Garten⸗ und Park-Anlagen im modernen und geſchmackvollen 


le werden Pläne und die zur Ausführung derſelben erforderliche Beſchrelbung im 
Preiſe von 6 bis 12 Thlr. angefertigt; auch wird die Ausführung übernommen. 
Grasſamen zu ſchönem und dauerndem Raſen 100 Pfd. 12 bis 14 Thlr., Roſen⸗ 
bäumden 30 Stück 10 bis 15 Thlr., 30 Sorten Blumenſamen 16 Sgt., 60 Sorten 


Aufträge, mit Rimeſſen verſehen oder per] 30 Sgr. u. |. w. Samenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der 


Korn 'ſchen Buchhandlung. 


(i Alexander Monhaupt der Jüngere. 
Oberhemden e en n l d Wee von 
Hermann Heufemann, Alte⸗ aſchenſtraße 8. 


Echt amerikaniſche Räh⸗ Maſchinen 
Singer Manufacturing-Comp. New-York. 


5 Bon dieſen en ‚rohen Ausſtellungen für 
re n 
ſen Prämien Maſchinen empf le beſonders die 

Neue Salon⸗Nähmaſchine, 
welche, verſehen mit den neueſten und . 
Hilfstheilen, ſich Sage r 
und zur Wäſche⸗Fabrika 

v 


[ih für den Hau 

unübertreffliche Sehe ee dien 0 

und 2250 en geiihmadvollen eben * 
ut e 


n des 
neuen 


ierſtich · ates 
iſt der gewöhnliche Are ſofort in Schnur⸗ 
ſtich umzuändern. 

Für Handwerker emp 


ie Singer’s bs 
anufactur⸗Nähm 
welche anne Einrichtungen 1 


und bedeutende Vergrößerung der Fabrik zu dedeutend ermäßigten Preiſen verkauft werden, 
auch mache noch auf die neuen 


inopfloch Nähmaschinen ae 
aufmerkſam, welche Knopflöcher von der größten Eleganz u. Dauerhafti 3 erſte 
Alle Maſchinen — — unter vonklöndiger Garantie verkauft und geſchieht der N 
gratis in oder außer dem Haufe. Agenten werden geju 


Haupt⸗Agentur für Scleſen: 
G. Neidlinger, Ring Nr. 2. 
Neuen amerikan. Pferdezahn⸗Mais, 


befter Qualität vin letzter Ernte und erprobter Keimfähigkeit empfiehlt billigſt: (1754 
Cart Fr. Keitſch, 
Den Herten Müllermeiſtern und Müblenbefigern empfehle ich meine abe 
Franzöſiſche Mühlenttein-Bab 
zur gütigen Beachtung. Für ſolide und reele Bedingungen werde ich beſtens Sorge tragen. 


ranz ald, 


Adreſſe A. Z. 50, poste restante Breslau fr. einfenden; 1 


Eine große Anzahl der edelſten Obſt⸗ A. Chramba Reſtauration 


baumſorten, Zier- und Fruchtſtraͤucher, 
Alleebäume 2c. verkauft die unterzeichnete“ und B d. Local 


Verwaltung zu ſehr ſoliden Preiſen. empfiehlt ſich dem geehrten Publikum G81 
Preisverzeichniſſe werden auf Franco⸗An⸗ tigen Be a 1 
fragen gratis überſendet. [405] 


Groß⸗Strehlitz, im Februar 1867. im Abonnement monatli 6 Xhle 
Die gräflich Nenard'ſche Garten ⸗ m: — 9 * 
Verwaltung. Maf cha =WVerkat 


125 Stüd Maſſchafe epen. auf dem 
Dom. Kieder⸗ Selz bel Frankenſtein 
zum fofortigen Verkauf. 4409] 


150 pie 
find auf dem Dom. Grunau, % Mel 
len von Neiſſe, zum Verkauf geſtellt. 
Geſu 5 
Sage le 
abe 


Dachpappſiede⸗Pfannen 
mit Conſtruction zum Sieden langer Pappen, 
Sola neide⸗Maſchinen, Asphaltkeſſel, 

nner, fan Ser zn Füßen gen 
en, 
2 Ingöfen fertigt gh 1735] 


NeuftadEberdwalbe, 


— 


das % ungelähe 5“ en u. 
N nommen), und gefü en 
Vaul Neugebauer, e e 


Lee 


= 


en: 


? 


ET 


PPP 
nu wi AS 0 5 


EV 


5 Ale Tage frifche triebträftige 
Preßhefe 


Für Eandwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: I 94 
Oer praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 
unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 
Director von Dels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 
Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4½ Thlr. 
Die Cenfur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 
1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
Gr. 8. 10 Bogen. Eleg. broſch. 8 Preis 1 Thlr. 
Der landwirtbſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 
den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden 
für c und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 
mann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz 
ſchnitten. 8. 12% Bogen. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 
Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 
der abrication von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. Jahr⸗ 
ang 1861 u. 1862. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 
987 Bogen, g ge rei 3% Thlr. 
. ge III. 1863. Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith. Tafel. 
r. 8. 27 Bog. Eleg. broſch. 8 reis 3½ Thlr. 
— —— Jahrg. IV. 1864. it 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith., Tafel. 
a . 8. 23% Bog. Eleg. broſch. reis 3½ Thlr. 
— Jahrg. V. 1865. Mit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 19% 
ai Ba nt dn Se in tönsh beniſcher heben der 
buch der deutſchen Viehzucht ne ammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ 
Ja 3 von W. Janke, Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864, 1865 und 1866. Gr. 8. Elegant broſchirt. 
Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 
Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchhaltung. 
vorwortet von dem königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. W. Thger, bearb. von 
heodor Sasdi. Gr. 8. 8% Bog. Broich. Preis 22% Sgr. 
Taſchenbuch für Juckerſabrieation und Spiritusbrennerei. Tabellen zum Gebrauch in 
5 der Fabrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr, K. Stammer. 


Bi 8. 20 Bog. Eleg. broſch. r : Preis 2 Thlr. 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung 
erträge 


Lei faden ur 
tf N aus 


ö eitgemäßer Boden⸗ 
äge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, insbeſondere des 
Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigleit für Flachs, Klee, Hack⸗ und 
Hülfens und Halmfrucht von Alfred Rüfin. 8. 4½ Bogen. 9 . 
ek rei gr. 
eſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An⸗ 
we "6 eiger“. Molt von Wilhelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. 
ierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 
und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 

Petitzeile 17 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 
Gr. 8. 19 Bogen. Preis 20 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer früher erſchienen: 
1 der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 
Preis 20 Sgr. 
Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 
g ee 5 r. u 1 — 1 Bes 24 Sgr. a 

Di rtrefflichkeit d im’ mmatiken iſt nicht bi it v 
en Blumen, ſondern auch . Einf un in Schulen rühmt 
anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 
Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 


[3172] 


5 i Kreisſt l s iſt nächſt des 
Minges ein legierten pere Gesc Apriloſenmus, 
mit einem zweiſtöckigen Haufe nebſt Hinterge⸗ 
. — Sean e en egen Kirſchmus N) 
ung bald zu verkaufen. Ds 
tbelenftand fiher- sa 310] Pflaumenmus, 


Näheres ohne Vermittelung Anderer durch 
Rudolf Bauer, 
Commiſſions⸗Agentur und Incaſſo⸗Geſchäft, 
asp! Leobſchütz. 
Briefe franco. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen hier sub Nr. 486/87 belegenen 
Gaſthof und Brennerei „zum weißen 
Lamm! mit dem größten Concertgarten, 
Pavillon, Kegelbahn und neu erbautem Saal 
bin ich Willens, aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen und mit ſämmtlichem Inventarium 
zu übergeben. Anzahlung 6000 Thlr. 

Schweidnitz, den 4. Febr. 1867. 

[404] verw. Gaſtwirth Chriſtiane Homann. 


Ein unverheiratheter Kaufmann wünſcht ein 
rentables Geſchäft zu übernehmen oder 
ig bei einem ſolchen mit bis vorläufig 1500 
bie. Capital zu betheiligen. Offerten unter 
H. L. D. poste restante franco Breslau. 


1 Gut NS. 


Stadtgut mit 220 Mg. Areal, davon 3 Mg. 
Zſchürige Wieſe, 5 Mg. Weinberg, 12 Mg. 
Forſt, Mg. ſicherer Acker, ſehr gute Geb., 
comfort. Wohnhaus, ſehr rentirende Ziegelei, 
complet. Inv. feſte Hyp., iſt b. 5 m. =; ür 
14m, z. berk.. d. Inſpector Rud. Flſcher 
1. Freyſtadt i / S. [389] 


Zur Saat: 
neuen Pernauer und Rigaer, deagl, beſtens 
! ten ae Pernauer und Windauer 
Kraut leinfamen; in Tonnen und engliſches 
egras, von directen Beziehungen, empfiehlt 
illigſt: 1500 


Theodor Görlitz 


in Breslau, Junkernſtraße Nr. 4. 


Wallnuß⸗Oel, 


ur Dunkelfärbung der Haare und das Erblei⸗ 
Ahe u 8 Con, Sie um 5 Sar 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ligroine, 


- raffinirt, 


d. 4½, 8 Ort. 7 ⸗ Sgr. 


derverkäufer erhalten * > 75 Ben 
3 erſtraße 17, 
Carl Zenker „im goldnen Baum. 


[1473] 


gegoſſene Pflaumen, 
Ungar. Fett, 


das Pfund 7 u. 8 Sgr., 


Gebirgs⸗Kernbutter, 


das Pfund 6%, 7% und 8 Sgr⸗, 
Weizenmehl, zu Müblpreifen, 
Prima Wiener Mundmehl. 
Preßheſe, täglich friſch, 
Apfelſinen, 


ſüß und vollſaftig, 24 —20—15 St. f. 1 Thlr., 


itronen, 


das Dutzend 74 —10 Sgr. empfehlen 


Gebrüder Heck, 


Italiener⸗Waaren⸗ und Wiener Vorkoſt⸗ 
Handlung, Ohlauerſtr. 34. 15220 


Engliide Bisquits. 
Ananas⸗Früchte, 


ſpaniſche Weintrauben, 
pomm. Gänſebrüſte, 
geräuch. Rheinlachs, 


Straßburger 
Gänſeleber⸗, chnepfen⸗ und 
„Rebhuhn⸗Paſteten, 
täglich friſche Auſtern, 
Hamb. Rauchfleiſch, 


Algierſchen Blumenkohl, 
Aſtrachauer Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Guſtav Scholtz. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Glycerin 


gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut. 
ie Flaſche 5 Sgr. [1760] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


bel F. | 
Colonial e ung, 


376 


Von einem Geſchäftsfreunde, der ſich aus 
perſönlichen Rückſichten vom Geſchäft zurück⸗ 
ziehen will, habe ich den Auftrag, ſeine 


Wollgarnſpinnerei 
und Tuchweberei, 


welche ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge im 
Betriebe iſt, zu verkaufen. 

Auf dem Etabliſſement haften keine Schulden 
und kann die Anzahlung nach Uebereinkommen 
geleiſtet werden. [1523] 

G. Alexander Katz, Kloſterſtraße 1E, 
atten, Mäuſe, Schwaben werden vertilgt 
Adalbertſtraße 2, 3 Tr., v. d. Sandthore. 


Markt ⸗Kaſten 


(gut mit Eiſen beſchlagen) ſind zu verkaufen bei 
Joſeph Beer ſel. Wwe. in Liegnitz. 
Echt Schwediſches 
Kaffee ⸗Filtrir ⸗Papier 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität: 
ugo Puder, [1529] 
Papierhandlung, Ring Nr. 52. 


Deſten Kirſch- und Himbeerfaft 
18800 bit L. Galewsky & Co. 


Gardinenwäſcherei. 


Mauritiusplatz Nr. 8 werden geſtickte 
Gardinen gewaſchen und aufgeſteckt pro Flügel 
7 Sgr. [1514] 

Wegen Aufgabe des Locals! r 
Ausverkauf ſämmtlicher Thonwaaren, ſowie 
Petroleum⸗ und Ligroine⸗Wunderlampen 


bei Ohlauerſt 
or" S. Wurm, . . 


Repoſitorien und Ladentiſche 


ſind bald zu verkaufen: [144 


Ring 19, im Pelz⸗Gewöͤlbe. 
Möbel⸗Politur 


um Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 
arbe, die Flaſche 5 Sgr. mit Gebrauchsanw. 
„ 
3 Penſionäre finden freundliche Auf: 
nahme bei verw. Maler Pniower, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 2, nahe am Blücherplatz. [1816] 


Eine Lehrerin, 


beſonders befähigt zum Rechnen⸗, Zeichen, 
Muſik⸗ und Handarbeits⸗Unterricht, wird 
für Termin Oſtern d. J. geſucht. 
Bewerbungen wolle man gefälligſt adreſ⸗ 
firen an [1583] 


Frau Louiſe Meißner, 


Vorſteherin der höheren Toͤchterſchule 
in Kattowitz. 


Eine Directrice, 


moſaiſcher Confeſſion, gewandt im Putzgeſchäft, 
wird nach einer Provinzialſtadt zum baldigen 
Antritt oder 1. April d. J. geſucht. Das 
Nähere zu erfragen bei [1502] 
Wilhelm Prager 
Breslau. 


Ein junger, ſeit einer Reihe von 
Jahren in einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens ſelbſtſtändiger 
Kaufmann, welcher für eigene Rech⸗ 
nung die Provinzen Schleſten, Po⸗ 
ſen, Brandenburg und das Koͤnig⸗ 
reich Sachſen bereiſt, ſucht noch einen 
oder zwei leiſtungsfähige Artikel zur 
Vertretung. 1312 

Gefällige Offerten unter W. I. I. 
werden franco an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


neee 
um ſofortigen Antritt oder zum 1. April 
ſuche ich einen Commis, der im Galan⸗ 

teries und Kurzwaaren⸗Geſchäft gearbeitet hat 

und mit der Correſpondenz und unte 


vertraut iſt. 5 
S. Nachwalsky in Glatz. 


Breslauer Börse vom 6. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Bahn. 4 
do. 


Inländische Fonds 


Ein junger Mann, gewandter Verkäufer, 


Gefällige Offerten bitte unter G. 


restante Schweidnitz einzuſenden. [382] 


Ein junger Mann, tüchtig im Tomp⸗ f 


toirfache, ausdauernd, Handſchrift empfehlend, 
ſucht per Oſtern 1867 ein Enga ement als 
Speviteur, 1 Expedient ꝛc. Gef. 
Adreſſen sub J. G. D. 5 Exp. der Bresl. Ztg. 


Zum fofostigen Antritt in ein Spezerei⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft in einer Prov.⸗Stadt wird 
ein Commis gefüht. Meldungen an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter II. T. 23. [1503] 


Ein gewandter Verkäufer, der ſchon in 
einem feinen Modewgaren⸗Geſchäft ſervirt 
hat, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
[1764] J. Hoffmann in Liegnitz. 


Ein gewandter, gut empfohlener, noch activer 
Buchhalter und Reiſender ſucht ander⸗ 
weitiges Engagement. Offerten Solms poste 
restante franco Breslau. [1532 


in junger Mann, gelernter Weber, ſeit 4 

N in einem Engros⸗Geſchäfte als 
Buchhalter thätig, mit guten Reverenzen, wünſcht 
in ein Leinen⸗Fabrik⸗Geſchäft einzutreten. Auf 
hohes Gehalt wird nicht geſehen, hauptſächlich 
auf gründliche Erlernung der Fabrikation. Ge⸗ 
fällige Offerten erbitte unter A. K. 803. an 
Paul Callam's Inſeraten⸗Comptoir, Berlin, 
Niederwallſtraße 15, zu richten. [1738] 


In unſerem Weingeſchäft wird den 
1. April d. J. die Stelle eines Com⸗ 
mis vacant. 413] 


Eduard Goldſtein u. Co. 


in Ratibor. 


Ein in Vermeſſungs⸗ und Separations⸗ reſp. 
Planarbeiten rouiinirter Vermeſſungs⸗ 
Gehilfe ſucht Beſchäftigung. [384] 
Gefällige Offerten bitte sub Nr. 17 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. gelangen zu laſſen. 


Durch das landwirthſchaftliche Bü⸗ 
reau, Lindenſtr. 89 in Berlin, werden 
zu engagiren geſucht: [337 

1 Ober ⸗Inſpector, verheirathet, mit 
350 Thlr. Jahrgehalt und Deputat; 

1 Inſpector, unverbeirathet, mit 150 
bis 200 Thlr. Gehalt und freier Station; 
ferner mehrere Verwalter und in 
ns 

Joh. Aug. Goetſch, Büreauvorſteher. 

* 7 

1tücht. Wirthſchaſtsſchreiber, 
der bereits mehrere Jahre bei der Landwirth⸗ 
ſchaft, findet ſofort oder Oſtern bei einem 
Gutsbeſitzer als Aſſiſtent Anſtellung und ſind 
ſchriftliche Bewerbungen an Herrn Gebrüder 
Bie in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 9, zu 
richten, welche die Gefälligkeit haben 11829 


dieſelben weiter zu befördern. 


Wirthſchafterinnen, auch 1 Wir 


| Ein Werkführer wird geſucht. 


Für eine größere „Cigarren-Fa⸗ 
brik“ in einer koͤnigl. Straf-Anſtalt 
iſt am 1. März die zweite Werk⸗ 
führerſtelle zu beſetzen. 

Werkführer, welche bereits einer 
ſolchen Stelle vorgeſtanden haben, 
finden Vorzug. 

Schriftliche wie mündliche An⸗ 
meldungen werden von Herrn L. 
AK. Schlefinger in Breslau, 
Ring Nr. 10/11, Eingang Blücher⸗ 
platz, entgegengenommen. 11505 
Ein tüchtiger Uhrmacher Gehilfe findet 


dauernde Beſchäftigung bei 
Kattowitz. W. Bittner, Uhrmacher. 


Eine große Parterre-Localität an einer 
der frequenteſten Straßen im Innern der 
Stadt, welche ſich zum Betriebe einer feinen 
Reſtauration ſehr gut eignet, iſt Jobanni d. J. 
zu vermiethen. Adreſſen sub A. S. 24 poste 
restante franco. 5 11531 


Ein großer Arbeitsſaal [1527] 


von 9 Fenſtern Front iſt bald oder Oſtern 
vermiethen Reue⸗Kirchſtraße 10 b. a 


Krak. OS. Pr.-A.A4 


poste 


gegenwärtig noch in Stellung und dem die |% 
beften Papiere zur Seite ſtehen, ſucht pr. 
1, April anderweitig Condition in einem Ma⸗ | 
nufactur⸗, Tuch⸗ oder n. 


— ä — 


Kürzlich iſt erſchienen und durch alle & 
Buchhandlungen zu beziehen: * 
Preußiſche 5 
Kriegs- und Sieges Lieder. 
von 11257 
Adolph Gad und 
Preis 


Fu K. v. Holtei. 


1 Sgr. 
ET br sbe ders eb 


* 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche Bcchts-Anval 


praktiſches Handbuch für 

Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 

Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, e und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
hebung ihrer Forderungen im ger ichtlichen 
Wege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Jeſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbejondere auch der neuen Kon« 
&urs=Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 

Geſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 

Gr. 8. 5 1 Broſchirt. 

: Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, — 
mag er nun Kaufmann oder Gewerbtreibender 
ſein, — der nicht dann und wann in die Lage 
käme, Außenſtände auf dem Wege Rechtens 
einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechtsanwalt“ 
ein umſichtiger und zuverläſſiger Rathgeber, 
der ſie durch zweckmäßige Formulare in den 
Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das ge⸗ 
richtliche Verfahreu ſtrenge den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften gemäß ſelbſt einzuleiten 
und durchzuführen. [3054] 


as Gewölbe nebſt vielen Nebenräumlich⸗ 
keiten und großen Kellern iſt Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 3 zu vermiethen. 1515] 


3 vermiethen iſt Junkernſtraße 1 die Hälfte 
> 2 2. Stockes und Oſtern d. J be⸗ 
ziehen. 


Albrechtsſtraße 27 iſt die 2. Ctage zu der- 
miethen. 1107 


Nilolaiſtr. Nr. 74 


ſind in der 1. Etage 3 Zimmer und 
1 Cabinet zu Comptoiren oder anderen 
Geſchaͤftszwecken zu vermiethen und bald 
oder Oſtern zu beziehen. [1504] 


Reuſche⸗Straße 55, 


„ zu 
11820 


„Pfauen⸗Ecke“, 2 Wohnungen à 150 Thlr. 
| bnung . M4 


und 170 Thlr. zu vermiethen. 


Die erſte Etage, 


Blüͤcherplatz 14, iſt am 1. April d. J. 
vermiethen. ae daſelbſt. r 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus 3 Piecen, it zu vermiethen: 
Noßmarkt 3. . 11431] 


Zu Oſtern zu beziehe 
e Mehl adele 
Preu Loo N Original 2. Kl. 4 % 
[1540] . &oof aM En 4 


Königl. Prß. Lotter ie⸗Looſe 


(Original-) u. Antheile verſendet fpottbilit 
Labandter, Berlin, Neue Nostra l. 3 


Kgl. pr. Looſe „, %, & im Orig., auch 
Achtel, verſendet ſehr billig: Schereck, 
Berlin, N. Schönhauſerſtraße 11. 1588 


a ... .... 
5. u. 6. Februar. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 329 747 ieee 
Luftwärme + 2,0 — er‘ 2 
Thaupunkt — 0. 055447 
Dunſtſättigung 7epCt. SepCt. Sipét. 

ind S3 S 3 SW 3 
Wetter trübe trübe regnicht 


Preise der Cerealien. 


4| — Oest.-Nat,-A. 5 56 G. Fests N 
2 ch do. Hemm. 8 do.60erLoose 5 | 634 bz, B. eststellungen der belt. Commission. 
er 2 do. do. 43 — do. 64er do. |—| — Ero Scheffel in Silbergr.) 
Prenss.Anl.59 5 11044 B. Ducaten .... | 964 B. d0.64.Bilb.-A. e | 62 G. Waare feine mittle ord, 
do, Staatsanl. 4400 5 Lonisd’or.... 10 0. Baier. Anl... |4 II0 -K bz. B. 8 1 8 84—87 
do.Anleihe.. [4411004 B. Russ, Bk. Bil. 82} B. 814 0. aber 91293 83 83-85 
1 4894 0. Oest. Währ.. [78% B. 25 6. Diverse Aotien. Roggen .... 69 68 66—69 
St.-Schldsch.. [34] 85% B 2 U Bresl.Gas-Act. 5 — Gerste. 59-60 58 53— 56 
18 v.55 341122} B. Bisenbahn-Stamm-Aotien. 2 2 — 1 B. = 8 2 — en 
resl, St.-Obl. 4 — chl. Feuervrs, — rbsen —67 54— 
do, do. 4395 TBB. 9570. Freiburger .. 4 1421 B. Schl. ZKkh.-Act. fr.“ — — 81 
54. Pf. (iR) 44 — r 1 = do. Bt.-Prior. 44] — Notirungen der von der Handels- 
0. e eisse-Brieg. — 5 
0. 1285 45 890 B. 8800. Närschl Mark. * gat Path, 4 rag kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr. |3} 1055 94476 Obrschl,A.n.0 31|183 bz. B er 5 zur Feststellung der Marktpreise 
do, Lit, A. 4 195 B. 94 G. o. Lit. B. 159 B. 1 von 
do. Rustical- |4 | 95 B. Oppeln-Tarn. 5 755 bz.B. |, uoranson us 144 Raps und Rübsen. 
do. Pfb. Lit. B. |4 | 954 B ilh,-Bahn . \4 | 565 6. sterd. 250 fl nf 144} B. Pr HER 
do, do, 33 — Galiz. Ludwb Balz St eh = = 5 0 150 Pfd. Brutto n Silbergr. 
do. Lit. O. [4 95. B. Warsch. Wien 0 00 Raps 202. 192.180. Winter- Rub- 
Pie Rentenb. 9045 pr. St. 60RS. 5 644-4 bz. B. Lond. II. Strl. AS“ — sen 186. 180. 170 Sommer- Rübsen 
r . 
© 8 usländische Fonds. aris 300 Fres. 2 bz, 
Freibog.Prlor. £ Be 0 Amerikaner . 6 764-$-4 ba. B. | Wien 150 fl., s 10 B. Kündigungspreise f. d. 7. gebr. 
0 0. . G. Ital. Anleihe. |5 | 54} G. do. do. f 784 G. Ro 
Obrschl.Prior. [34 a „ [Gala Indwb. | Frankt, 1004, 4 — Weizen 76, ferne Fr 
0. 0. 5 ilber-Prior. 5 — 95, R f 
do, do. RER. Poln.Pfandbr. 4 61 B. Die Börsen- Commission.. abel 114, Spiritus 163. 
8 0. 1B. ‚| Krakau 08, 0. 1— 8 


Börzen-Notis von Kartoffelspiritus 


Die Börse war heute sehr matt bei stark wei... den Coursen. Auch österr. Effecten sind auf pro 1000 r bel 80 pCt. Tralleb loco: 


die Nachricht von der Wiedereinführung des Ausnahmezustandes in Tyrol im Course gewichen, 


1614 B. 163 6. 


Verantw. Rebacteur: Dr, Stein. — Druck bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


